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Keues in Kürze.
Der Rechtsausſchuß des preußiſchen Landtages

ſtinmte dem Geſetzenwurf zu, der die Einführung

der im Diſziplinarverfahren für die
orſieht.Richter v f p

Das Reichskabinett hat geſtern unter Vorſitz
des Reichskanzlers den Entwurf eines Kraftfahr-
peugSteuergeſetzes verabſchiedet.

e

Aus Berlin wird gemeldet: Starke Kauf
auſträge liegen den deutſchen Börſen aus dem
Ausland vor. Beſonders zahlreich ſind die
gabelaufträge aus den Vereinigten Staaten.
Die allgemeine Beruhigung in der Beurteilung
der deutſchen Wirtſchaftslage ſetzt ſich fort.

Laut Meldungen aus Berlin zeigt der über
ſeeiſche Fremdenverkehr über Bremen und Ham-
hutg auch in dieſem Jahr eine erfreuliche Zu
nahme. Für 1928 hat ſich bereits eine große Zahl
deutſchamerikaniſcher Vereine zur Ueberfahrt nach
Deutſchland angemeldet.

7

Der Lohnkonflikt der Berliner Metall
arbeiterſchaft droht auf das Reich überzu-
greifen. Der „Vorwärts“ ſchreibt von der
Geſchloſſenheit der deutſchen Metallarbeiter-
ſchaft, wenn die Berliner Forderungen nicht
zum ſchnellen Ziele führten.

Die Zentrumsorganiſationen des Kreiſes Bin
gen ſprachen ſich gegen die Gründung einer Orts-
gruype des „Reichsbanners“ aus und forderten
alle dem Reichsbanner angehörigen Zentrums
angehörigen zum Austritt aus dem Reichsbanner
auf.

Jn einer Vertrauensmännerſitzung der bay-
riſchen Volkspartei in Augsburg erklärte der ehe-
malige Reichsjuſtizminiſter, Rechstagsabgeordne
ter Emminger, daß die Oppoſition be-
wußt auf die Reichstags auflöſung
hinarbeite, weil ſie ſich von den Neuwahlen
eine Linksmehrheit erhoffe. Er glaube nicht
daran, wenn auch vielleicht eine kleine Ver-
ſchiebung nach links kommen werde.

Die Beratungen im Reichskabinett über die
deutſch polniſchen Fragen ſind mit der Er-
örterung der deutſchen Oſtfragen verknüpft. Die
Hebung der wirtſchaftlichen Kraft der deutſchen
Oſtländer wird beſonders vom Reichsinnen-
miniſter vertreten. Die in einer Berliner
Zeitung enthaltene Notiz, daß eine neue Reiſe
des Oſtausſchuſſes in die Grenzgebiete bevor
ſtehe, beſtätige ſich dagegen nicht.

Sämtliche Tarife der polniſchen Staatsbahnen,
die erſt im Auguſt d. J. um 10 Proz. herauf-
geſetzt wurden, werden am 1. Januar 1928 um
weitere 10 Proz. erhöht werden.

Jm tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahnerkonflikt

I geſtern eine grundſätzliche Einigung er
zielt.

W dem großen Budapeſter Prozeß gegen
58 Kommuniſten werden Strafen bis zu 654 Jah
ren Zuchthaus ausgeſprochen, 15 Angeklagte wur-
den freigeſprochen. Nach der Urteilsverkündung
ließen die Angeklagten die Sowjetdiktatur hoch
leben, was ihnen einige Tage Dunkelarreſt ein-
brachte,

Die italieniſche Regierung erläßt neue
Ordonnanzen zur vollſtändigen Anterdrückung
der deutſchen Sprache im öffentlichen Leben
Südtirols. Alle für mehr als drei Perſonen
beſtimmten Kundgebungen in deutſcher Sprache
müſſen vor ihrer Weitergabe den kommunalen
Behörden vorgelegt werden.

4

In den Lohnverhandlungen im Jnduſtrie-
entrum Turin wegen Herabſetzung der Löhne
hat Muſſolini entſchieden, daß alle Verhandlun
gen Lwegen Herabſetzung der Löhne bis zum

Dezember ausgeſetzt werden.

Der amerikaniſche Geſandte in Bukareſt gab
für den von Bratianu des Hochverrats angeklag-
ten Staatsſekretär a. D. und Anhänger des Kron

r Carol, Manoilescu, im Gefängnis eine
eſuchskarte ab. Dieſer ſehr auffällige Schritt hat

W nem Proteſt der Regierung Bratianu in
hington geführt.

Die Kopenhagener „Nationaltitendes“
meldet aus Moskau: Trotzki und Sinowjew
haben zwei Maſſenverſammlungen am
zweiten Jubiläumstag der Revolutionsfeiern
abgehalten, die zu gewaltigen Kundgebungen
für Trotzki führten. Trotzkis Rede beſchuldigt
die Regierung mit ihren Jubiläums-
verſprechungen der Anaufrichtigkeit. Am am
Ruder zu bleiben, ſeien im letzten Jahre mehr
als 15 000 Kommuniſten der Tſcheka über
liefert worden.

J

Die Londoner „Evening Times“ meldet
aus Moskau: Für die roten Truppen in
Moskau iſt am Montag die doppelte Löhnung
eingeführt worden. Man kann den Grund
der auffälligen Anordnung nur darin ſuchen,
daß die Sowjetmacht ſich ſtark halten will
gegenüber den LAmſturzgelüſten der Oppo
ſition. Den Mannſchaften und Offizieren
der Roten Armee wurde durch Befehl des

Der Kampf gegen Trotzki.
Kriegsminiſters der Beſuch der Verſamm-
lungen der Oppoſition unterſagt.

Perſonalveränderungen in der G. P. U.

Nach bisher allerdings noch unbeſtätigten
Meldungen aus Moskau ſollen demnächſt Per
ſonalveränderungen in der G P. L. (der frühe
ren Tſcheka) bevorſtehen. Der bisherige Leiter
Menſchinſki ſoll zu ſeiner früheren Tätigkeit
zurückkehren (er war an der ruſſiſchen Botſchaft
in Berlin tätig). An ſeine Stelle ſoll der bis-
herige Handelskommiſſar Mikojan treten, der
den Ruf eines radikalen Gegners der
Oppoſition hat. Den Poſten des Handels
kommiſſars ſoll der ehemalige Finanzkommiſſar
Sokolnikow einnehmen, der ein Gegner des
kraſſen Außenhandelsmonopols iſt.

Aus Moskau wird halbamtlich beſtätigt, daß
die Sowjetbehörden bisher entſprechend der letz-
ten Amneſtie 70 000 Gefangene freigelaſſen haben.
Jnsgeſamt ſollen 125 000 Gefangene auf freien
Fuß geſetzt werden.

Vom erſten Tage an iſt von der deutſchen
Rechten betont worden, daß Zer Dawesplan in
ſeinen Auswirkungen am härkeſten die deutſchen
Lohnempfänger treffen würde, und in außer
ordentlich klarer Weiſe iſt dies auch von den
Altſozialiſten erkannt und zu einem der Kern-
ſtücke ihrer Partei gemacht worden. Jm Dawes-
plan ſelbſt iſt die arbeiterfeindliche Wirkung
ſchlau verſchleiert worden, aber die jetzige, durch
das Gilbertmemorandum angeregte Welt-
diskuſſion über die Reparationslaſten hat
gleichzeitig zwei voneinander gänzlich unab
hängige Aeußerungen gezeitigt, die den über
dieſe Folgen des Dawesplanes gebreiteten
Schleier zerreißen:

Eine franzöſiſche Stimme.
Der hervorragende franzöſiſche Mitarbeiter

am Londoner Dawesabkommen, Direktor der
Bank de Paris et de Bayspas, Seydour,
veröffentlicht längere Ausführungen über das
Gilbertmemorandum und kommt zu dem Schluß,
daß die deutſche Regierung ihre Methoden
ändern müſſe. Deutſchland führe nur wenig aus,
weil es ſelbſt einen ſtarken Verbrauch hätte und
weil

die Arbeitskräfte zu hoch bezahlt
würden, was den Kampf mit der ausländiſchen
Konkurrenz erſchwere. Wenn aber Deutſchland
durch eine fortgeſetzte Verſchwendungspolitik
nicht mehr in der Lage ſein würde, die Verpflich-
tungen des Dawesplanes zu erfüllen, würde es
alle Kredite verlieren. Ein neuer Banke-
rott würde Deutſchland vonſeinen
Reparationsverpflichtungen nicht
befreien.

Eine amerikaniſche Stimme.
Jn einer AUnterredung mit einer führenden

Perſönlichkeit der Neuyorker Bankwelt über
das Gilbertmemorandum wurde u. a. erklärt:

Bildung eines reparationspolitiſchen
Ausſchuſſes der Keichsregierung.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett
ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung dem vom
Reichsminiſter der Finanzen bereits vor längerer
Zeit unterbreiteten Vorſchlag auf Bildung eines
reparationspolitiſchen Ausſchuſſes der Reichs
regierung zu. Dieſer Ausſchuß ſoll unter dem Vor-
ſitz des Reichsminiſters der Finanzen entſprechend
dem interminiſteriellen handelspolitiſchen Aus-
ſchuß aus Vertretern der für die Reparations
politik im einzelnen zuſtändigen Miniſterien ge
bildet und mit der Aufgabe der Vorbereitung
aller mit der Reparationspolitik zuſammen-
hängenden Maßnahmen betraut werden.

Keine Ueberwachung der Gemeindefinanzen.

Das in einigen Berliner Abendblättern verbrei-
tete Gerücht, daß ein Beamter des Reichs
ſparkommiſſars delegiert werden ſoll, um die Ge
ſtaltung der Gemeindefinanzen und insbeſondere
ihre fortſchreitende Rationaliſierung zu über-
wachen, entbehrt nach Auskunft der zuſtändigen

Stellen jeder Grundlaa

„Daweserfüllung Kiedrige Löhne.“
Und die Sozialdemokraten

Die Frage der Beamtenbeſoldung ſei ſelbſtver
ſtändlich ein ſchwieriges Problem, aber wenn
Deutſchland den Dawesplan erfüllen wolle,
müſſe es die Gehälter und Löhne der öffent-
lichen und privaten Angeſtellten und Arbeiter

ſoviel wie möglich niederdrücken,
um mit den anderen Ländern konkurrieren und
damit eine erſte Vorausſetzung der Dawes-
verpflichtung erfüllen zu können.

Der „Vorwärts“ aber ſchreibt:

„An der Durchführung desDawesplanes wäre keine Se-
kunde lang zu zweifeln, wenn dieſe
Rechtsblockregierung tatſächlich Autorität
hätte, und wenn ihre eigenen Parteien wie
ihre eigenen Geldgeber, die Jnduſtriellen,
nicht immer über die ſteuerliche Aeberlaſtung
ſtöhnten.“

Der „Vorwärts“ weiß natürlich ganz genau,
daß die Steuern genau ſo wie die Löhne nur
aus dem Ertrag der Anternehmungen gezahlt
werden können und daß alſo daher jede Steuer
unvermeidlich den für Lohnzahlungen verfüg-
baren Betrag verringert. Mit Recht ſchreiben
daher die „Leipziger N. N.“ zu dieſen Worten
des „Vorwärts“: „Das heißt alſo: Wenn wir,
die Vereinigten Sozialdemokraten, die Macht
in Händen hätten, ſo würden wir den Dawes
plan, ſo wie er iſt, ſpielend durchführen!

Jn Sachſen iſt der 9. November der Tag,
der auch für den Dawesplan die machtpolitiſchen
Vorausſetzungen geſchaffen hat, immer noch
„Nationalfeiertag“. Jn Sachſen wird man alſo
beſonderes Verſtändnis dafür haben, daß die
„Vereinigte Sozialdemokratie ſich den Dawes-
Gläubigern heute ſchon als Schrittmacher an
bietet, der die vollen zweieinhalb Milliarden
Kriegstribut jährlich aus dem arbeitenden deut
ſchen Volke herauswirtſchaften würde.“

cent
Begrenzung der Reparations

zahlungen
Wie aus London gemeldet wird, erklärte

geſtern der Wirtſchaftsſachverſtändige Sir Joſiah
Stamp, der ſeinerzeit dem Dawesausſchuß ange-
hört hat, in einer Rede in Mancheſter: Der Zeit
punkt rückt ſchnell heran, wo man darüber ent
ſcheiden muß, was man von Deutſchland an Re-
parationen ſowie Zinſen verlangen will, die nur
in Gütern gezahlt werden können. Amerika muß
eine maßgebende Rolle bei der Entſcheidung ſpie-
len. Es iſt unmöglich, unbegrenzte Zeit mit
Teillöſungen fortzufahren, wie dies gegenwärtig
geſchieht. Solche Methoden können eine Weile
bet ieben werden, müſſen aber ſchließli verſogen
Dieſe Tatſache würde keine große Wichtigkeit
haben, wenn nicht der ſchließliche Zuſammenbruch
auch politiſche Folgen haben würde.

Die Finanzkommiſſion der franzöſiſchen Kam-
mer bewilligte für 1928 eine ſtaatliche Unter-
ſtützung von 120 Millionen Franks für den Luft
verkehr Frankreich-Südamerika,

Muſſolini

die Getreideſchlacht

Muſſolinis.
Die deutſche Landwirtſchaft iſt in höchſter Not.

den niemand hilft ihr. Wie anders in Jtalien:
der einſtige Sozialiſt und Jnduſtrie-arbeiter hat verſtehen gelernt, was eine ſtarke

Landwirtſchaft für die Italiener wie
für jedes moderne Induſtrievolk bedeutet. Kürzlich eröffnete er die
große Getreideſchau in Rom mit Worten über die
Landwirtſchaft, die wie ein fremder neuer Klang,
wie die Stimme des Schickſals in die Plattheiten
und die Herzens und Jdeenarmut unſerer Zert der
Hochkonjunktur des Parlamentarismus hinein-
klingen.

Frankreichs Wirtſchaftsrückgrat iſt
ſeine große Landwirtſchaft, ähnlich iſt es in
Spanien, Jtalen, den Balkanländern, Polen, Ruß-
land und den nordiſchen Ländern, ähnlich in den
Vereinigten Staoten. Und England, das der
Induſtrie zuliebe ſeit etwa 1840 ſeine eigne Land
wirtſchaft zugrundegehen ließ, hat ſich in ſeinemgpercheglichen Kolonialreich Erſatz geſchaſfen, hat

i Acker gewiſſermaßen ins Ausland, ins über-
eeiſche England verlegt. Laſſen wir unſere Land-
wirtſchaft zum Erliegen kommen, werden

wir das einzige Großvolk der Welt
ohne wirtſchaftliches Rückgrat,

ohne den Panies Rückhalt und Nothelfer Land
wirtſchaft ſein. Jn Italien drohte eine ähnliche
Gefahr, wenngleich bei der weit geringeren
Jnduſtrialiſierung des Landes eine weit geringere.
Da griff Muſſolini ein mit ſeiner „battagli dei
grano“, ſeiner Getreideſchlacht. Was er wrill,
worum es ihm geht, zeigen ſeine Ausführungen
auf der Getreideſchau in Rom.

Muſſolini ſtellte feſt, daß die Witterung
des Erntejahres ungünſtig war infolge der Trocken
heit. „Wir haben allen Grund, den Urſachen dieſer
Erſcheinung nachzugehen und müſſen el daß
die Vernichtung der Woldbeſtände
unſeres Landes einen großen Teil der Schuld an
dieſer ſich immer wiederholenden Trockenheit trägt,

eine Vernichtung, die die ganze Bewäſſerung
beeinflußt und ebenſo wie ſie Trockenheit verurſacht,
auch die Urſache der kataſtrophalen Hoch-
waſſer iſt, deren Schäden ſich immer vernich-
tender für uns geltend machen. Jn der Erwartung
der Wirkung unſerer Aufforſtungspolitik, in deren
Verfolgung wir Millionen von Bäumen gepflanzt
haben, iſt es notwendig, die Waſſerläufe zu regeln
und das Waſſer, wo es angeht, für die Landwirt-
ſchaft aufzuſpeichern. Das Problem der Bewäſſe
rung tritt in den Vordergrund unſerer Sorgen.

Unſere Regferung hat es ſich zur erſten
Pflicht gemacht, alle Unternehmungen, die dieſem
Zweck dienen, mit der äußerſten Energie zu unter
ſtützen. Wir haben jetzt ſchon Kanäle gebaut,
von denen aus die Bewäſſerung von weiten
Landſtrichen durchgeführt werden kann. Für dieſe
Landſtriche iſt die Geißel der Trockenheit beſeitigt.

Ueber die Ernteergebniſſe und
Preiſe führte er aus: „Die verhältnismäßig
befriedigenden Ergebniſſe des Jahres 1926 und
ebenſo des Jahres 1927 ſind dem heiligen
Eifer zu verdanken, den der Kampf um das Ge-
treide in allen landwirtſchaftlichen Gemeinden
unſeres Landes veranlaßt hat. Nachdem ſo das
ungefähre Ergebnis unſerer Ernte feſtgeſtellt iſt,
erhebt ſich die dritte der großen Fragen, die nach
den Preiſen. Jn Gold gemeſſen betrugen dieſe
Preiſe für den Doppelzentner 29 Lire im Jahre
1922, 20 Lire im Jahre 1923, 21 Lire im Jahre
1924, 30 Lire im Jahre 1925, 43 Lire im Jahre
1926 und 30 Lire im Jahre 1927. Das ſind für ſich
rrchende Zahlen. Jch gebe ohne weiteres zu, daß

er

Preis des Getreides noch nicht genügend
iſt, einmal im Vergleich zu den Aufwendungen des
Landwirtes, dann im Verhältnis zu der geringeren
Ernte, die wir gemacht haben

Nachdem die Kriſis erkannt war, hat unſere
Regierung gehandelt, um ihre Wirkungen
abzuſchwächen. Unſer Handeln erfolgte ſofort in
klar erkannter Zielrichtung. Ohne irgendwelchen
direkten Einfluß auf die Preisbildung zu ver
ſuchen, haben wir, um die Lage der Landwirtſchaft
zu erleichtern: 1. die Löhne herabgeſetzt, 2. die
Preiſe des Kunſtdüngers gedrückt, 3. den Land
wirten Kreditmittel zugeführt, 4. alle Staats-
ſteuern, die die Landwirtſchaft zu tragen hat, mit
der Wirkung herabzeſetzt, daß ſie 28 Milliarde
weniger zu zahlen hat, 5. eine entſprechende Stär-
kung aller Mittel herbeigeführt, die für die Land
wirtſchaft vom Staat aufgewendet werden.

Jch ſtelle feſt, ohne jede falſche Beſcheiden
heit, im Antlitz der ganzen Nat'on, daß die Re
gierung während der Sommermonate des Jahres
1927 für die italien ſche Landwirtſchaft das getan
hat, was wir in 50 Jahren früherer Regierun
gen unterlaſſen haben.

Und wie ſteht jetzt die Kriſis? Es iſt meine
Gerten gung daß ſie ihren Gipfel überſchritten

Die beruhigende Wahrheit iſt, daß die Land
wirte überall im ganzen Lande ruhig ihre Tätigkeit
aufgenommen haben. Jn meiner Hand ſind die
Berichte aller land wirtſchaftlichen Wanderlehrer:
nach ihnen ſteht die Maſſe des land wirtſchaftlichen
Heeres in den Reihen der Kämpfer und iſt bereit
jür den Feldzug des neuen Jahres. Die Schlach-
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ves Getreides wird nicht in einem Ja ewonnenaber wir ſehen die Mö, ren des
Sieges. Es iſt notwendig, daß überall Korn
reift, wo eine intenſive Kultur möglich iſt. Es iſt
notwendig die Gebiete immer mehr auszudehnen,
die einen hohen Ertrag bringen. Es iſt meine feſte
Ueberzeugung, daß die ita ieniſche Landwirtſchaft
noch rer Fortſchritte fähig iſt auf dem ge
ſ. ollkommenheit, zur Steigerung ihrer Erträg-

t ſe S Jhr Bauexn Jtaliens,
ieſe erſte Schau unſeres italleniſchen Getreides iſte des Willens und feierliches Zehn

der Leiſtung; ihre Bedeutung iſt daher nicht nur
wirtſchaftlich, ſondern auch in viel höherem Sinne
politiſch und moraliſch. Aber vergeßt nicht,
ohne die Zuſammenarbeit aller Be-
v fe, ohne den Frieden der Felder, den unſere
Regierung euch ſichert, wären die Fortſchritte der
i veweſeeſt ſicher langſamer, vielleicht unmög-
lich geweſen. Ich verſichere den Dank der Nation
nicht nur den hervorragenden Landwirten, denen
ich die Preiſe zu verleihen habe, ſondern allen
italieniſchen Landwirten, die ſich zuſammenge-
ſchloſſen haben in dieſem großen Kampfe der Er-
zeugung und, wie ich ſagen darf, neuen Eroberung.

Denn dieſe alte heilige Erde unſeres Landes, der
unſer Kampf gilt, kann das rot geben ſür ihre
Söhne von heute und von morgen, wenn nur die
Menſchen verſtehen, ſie fruchtbar zu machen, durch
die Vorausſetzungen des Wachstums, die Sonne,
das Waſſer, die Arbeit und die W. ſſenſchaft.“

Dieſer Bericht einer italieniſchen Zeitunſchließt: Mit dieſen Worten eben ha be

italieniſchen Regierung die h Aus-
en in Rom, in deren Mittelpunkt der Traktor
tand, mit dem eben dieſes Regierungsoberhaupt

ſelbſt die Felder ſeines Gutes gepflügt hatte
und wir fügen hinzu, was Agricola ſagt in ſeinem
ausgezeichneten Art. kel in der Berl. e ger ung
vom 7. ds. Mts. (dem wir obige Ausführungen
Muſſolinis entnehmen)) „Man ſtelle ſich einen
ähnlichen Vorgang in Deutſchland vor? Unſer
Reichskanzler an der Spitze eines Feldzuges für die
Landwirtſchaft! Und den Pflug, den er geführt
hat, auf der erſten Heeresſchau über die Reſhen der
Kämpfer und die Erfolge dieſes Kampfes!“

Mit tiefer Enttäuſchunz ſtellt Agricola feſt, daß
man in Deutſchland über die Not der Landwirtſchaft
nur redet und ſich ſtreitet, während Italien handelt.
Er ſchließt mit folgenden bitterernſten Worten:

„Und über alledem ſtirbt in Deutſchland der
Acker; in Italien aber ſchlägt der Italiener die
ſiegreiche Schlacht, „la battaglia del grano“.
Was ſoll aus unſerer Jnduſtrie, aus unſerem

Volk werden, wenn wir unſere Landwirtſchaft
ſterben laſſen, ohne neue Aecker in Ueberſee zu
haben wie England? Kein einzelner, ſondern wir
alle tragen die Verant!ortung und tragen die Folgen
wenn der Verſuch ſcheitert, den unſer Volk in ſeiner
Verblendung jetzt unternimmt: Das einzige
Großvolk der ganzen Welt ohneſtarke Landwirtſchaft zu ſein.

C—-—-„J-—

Jm bayriſchen Landtag erklärten geſtern die
Vertreter der Nationalliberalen, des Bauernbun

und des Völkiſchen Blocks übereinſtimmend,

der Einheitsſtaat
keine leichtere Bezahlung der Reparationen ge
währleiſte, daß er aber auch keine weſentlichen
öffentlichen Erſparungen bringen werde. Fi
nanz miniſter Dr. Schmelzle gab dann
ein Bild der bayriſchen Finanzlage, wobei er
mitteilte, daß die Vorarbeiten für die Ei'n rich
tung einer eigenen Finanzverwal-
tung im Gange ſeien, an der ablehnenden Stel
lungnahme der bayriſchen Regierung zum
Ste 1ervereinheitlichungsgeſetz habe
ſich nichts geändert. Dieſer Entwurf ſei eine Ver-
faſſungsänderung mit dem Ziele, den

letzten Reſt ſteuerlicher Selbſtändigkeit

der Länder zu beſeitigen und die Länder finanz
politiſch zu mediatiſieren. Das Memorandum
des Reparationsagenten ſei für die
Länder von der allergrößten Bedeutung, weil es
ſich auch mit der Ordnung der finanziellen Ver-
hältniſſe zwiſchen Reich und Ländern befaſſe. Eine
Folge des Schreibens des Reparationsagenten ſei
bereits dadurch eingetreten, daß auf Veranlaſſung
der Reichsregierung die Richtlinien der Bera
tungsſtelle für Auslandanleihen eine weſentliche
Verſchärfung erfuhren, ſo daß es zweifelhaft ſei,
ob Bayern ſeinen Anleihebedarf während der

dern, eine Konferenz einzuberufen, um die Bedin-
gungen des Bergbaues und beſonders des Export-
handels mit ihnen zu beſprechen. Die Gruben-
beſitzer werden dabei ihre Schwierigkeiten gegen-
über den ausländſchen Wettbewerbern darlegen.

ZwangsPoloniſſerung
Oſtoberſchleſiens.

Aus Kattowitz wird berichtet: Die zwangs-
weiſe Poloniſierung Oſtoberſchleſiens wird mit
allen Mitteln weiter betrieben. Der Auflöſung
der Kattowitzer Stadtverordnetenverſammlung
ſoll jetzt die Penſionierung des verdienten Katto-
witzer Stadtpräſidenten Dr. Gornik folgen, der
ſchon in preußiſcher Zeit an der Spitze der Katto
witzer Stadtverwaltung ſtand und nach der
Grenzziehung als unparteiiſcher Beamter die
Jntereſſen der geſamten Bürgerſchaft zu wahren
verſtanden hat. Obwohl die Gerüchte von dem
von polniſcher maßgebender Seite erzwungenen
Rücktritt Dr. Gornik ſchon lange in Kattowitz

Marſch der Waliſer Bergleute nach London
Etwa 300 arbeitsloſe Bergarbeiter von Wales

traten geſtern ihren Marſch von Rew-Port nach
London an. Die Bergarbeitergewerkſchaft hat
eine Beteiligung abgelehnt, während die parla-
mentariſche Arbeiterpartei den Marſch wegen des
kommuniſtiſchen Einſchlages verurteilt. Die Berg-
arbeiter wollen in London Baldwin und verſchie-
dene Kabinettsminiſter aufſuchen, um die Regie-
rung zu ſofortigen Hilfsmaßnahmen für die Berg-
arbeiterſchaft in Wales und anderen notleidenden
Bezirken zu veranlaſſen.

J

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Jn der Sitzung der engliſchen Gruben-
beſitzer in Nottingham iſt ein Entgegenkommen
auf die Wünſche der Bergarbeiter abgelehnt.
Von Vorſtandsſeite wurde für 1928 eine Welt-
kohlenkriſis geweisſagt, als Folge der Ueber
produktion.

Laut Londoner „Daily Expreß“ werden die
engliſchen Grubenbeſitzer die Regierung auffor-

Der „Schwarze Tod
in Weſtfalen.

Von Emil Frank.
In der „guten alten Zeit“ waren unſere Väter

durch Kriege, Seuchen, Hungers, Feuers- und
Waſſersnot weit mehr bedroht als wir. Grade die
Seuchen bilden beſonders dunkle Kapitel der mittel-
alterlichen Geſchichte. Der „Schwarze Tod“ zog
unbarmherzig von den Städten aus durch das
Land. Die Menſchen ſanken vor ihm hin wie das
Gras vor der Senſe. Die Bauart und die Un
ſauberkeit der Städte, der Mangel an ſanitären
Schutzmaßregeln, die Unkenntnis und die geringe
Zahl der Aerzte, der Aberglaube des Volkes mußten
anſteckende Krankheiten in jenen Zeiten verheerend
machen. Noch gegen Ende des 18. Jahrhunderts
hatte die Grafſchaft Tecklenburg nur einen Arzt,
den Landphyſikus, der zugleich Poſtmeiſter war.
Die Chirurgen waren ohne mediziniſche Bildung.
Die Landleute liefen zum Quackſalber oder über
ließen den Kranken ſeinem Geſchick.

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts zog der
„Schwarze Tod“ vom Oſten her durch ganz Europa
Seltſame Himmelserſcheinungen, Erdbeben und
Waſſerfluten waren ſeine Vorboten. Jn Weſtfalen
wütete die Seuche ein volles Jahr. Jn Dülmen
ſtarben in kurzer Zeit 354 der Bewohner. Am
Karfreitag ſo erzählt die Sage war auch der
letzte Prieſter der Seuche zum Opfer gefallen. Am
Oſterſonntag erſchienen nür 18 Perſonen zur Auf-
erſtehungsfeier im Gotteshaus. Unter dieſen
wenigen befand ſich auch der Bürgermeiſter. Er
tröſtete das Volk, nahm an Stelle des Prieſters das
Kreuz auf und trug es den Wenigen voran durch
die Stadt. Bald danach war die furchtbare Seuche
»rloſchen. Noch heute trägt der Bürgermeiſter von
Dülmen das Kreuz bei der Oſternachtprozeſſion
durch die Stadt.

Furchtbar wütete die Seuche in den großen
Städten Weſtfalens. Jn Münſter zählte man
11 000 Leichen. Jn Osnabrück ſollen nur ſieben
Ehen ungetrennt geblieben ſein. Jn Paderborn

kurſierten, iſt Dr. Gornik dieſer Tage wider Er-
warten von einem mehrwöchigen Urlaub zurück
gekehrt. Sein Rücktritt, der mit geſundheit
lichen Rückſichten begründet wird, ſoll bereits
geſtern von den zuſtändigen Stellen beſchloſſen
worden ſein, obwohl offiziell noch nichts darüber
bekannt iſt. Mit Dr. Gornik dürften noch andere
Beamte des Kattowitzer Magiſtrats zum Rück
tritt vom Amt gezwungen werden. Um den
Poſten des Stadtpräſidenten bemühen ſich als
Chauviniſten bekannte nationale Polen, darunter
mehrere Abgeordnete.

20 Millionen dollar FAnleſhe
des Korödeutſchen Llovd.

Wie von der Verwaltung des Norddeutſchen
Lloyd mitgeteilt wird, ſind die ſeit einiger Zeit
mit einer amerikaniſchen Bankengruppe unter
Führung von Kuhn, Loeb und Co. und der
Guaranty Truſt Cy, in Newyork geführten An
leihever handlungen nunmehr zum Abſchluß ge-

Bayerns Finanzminiſter zum Gilbertmemorandum.
nächſten zwei Jahre werde decken können. Der
bayriſche Haushalt drohe damit in eine außer-
ordentlich ſchwierige Lage zu kommen. Wenn
nicht das Reich helfe, ſei eine Anleihe unum-
gänglich.

Das Reich ſei nicht nur moraliſch, ſondern auch
rechtlich verpflichtet, durch eine andere Verteilung
des Steueraufkommens und durch ſonſtige Maß
nahmen der Lage Rechnung zu tragen. Die Auf-
faſſung des Reparationsagenten gehe ausſchließ-
lich davon aus, wie das Reich am leiſtungsfähig-
ſten für die Reparationsverpflichtungen bleibe.
Er komme dabei zu der Anſicht, daß die Leiſtungs
fähigkeit des Reiches um ſo größer ſei, je weni-
ger es an die Länder und Gemeinden abgebe.
Dieſe Schlußfolgerung ſei aber irrtümlich, denn
der Reparationsagent überſehe, daß die Länder
und Gemeinden unumgängliche Ausgaben für
Volk, Wirtſchaft und Kreis zu erfüllen haben
und daß der dafür notwendige Aufwand unter
allen Umſtänden gedeckt werden müſſe. Er über
ſehe, daß es für die Reparationsfähigkeit des
Reiches kaum einen Unterſchied mache, ob es die
Ausgaben der Länder, wie es im Einheitsſtaat
geſchehen würde, auf ſich nimmt und ſie ſelbſt be
zahlt, oder ob es die Ausgaben den Ländern be-
läßt und ihnen die Mittel zu ihrer Erfüllung
gibt. Allerdings gehe der Reparationsagent
keineswegs ſo weit, wie es von unitariſtiſcher
Seite hingeſtellt werde, daß er die Herſtellung des
Einheitsſtaates verlange.
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kommen. Die Anleihe, für die Sicherheiten nicht
geſtellt werden, iſt mit ſechs Prozent verzinslich
und hat eine Laufzeit von 20 Jahren. Als Truſtees
fungieren die Guaranty Truſt Cy. und die Darm-
ſtädter und Nationalbank, Kom.-Gef, auf Aktien.
Der Auszahlungskurs ſteht noch nicht feſt, doch
wird er vorausſichtlich 94——95 Pro ent betragen.
Nach Ablauf von fünf Jahren iſt die Anleihe zu
pari rückzahlbar.

Der bekannte amerikaniſche Senator Borah
erklärte, daß Deutſchland wie jede andere euro-
päiſche Nation in Amerika mehr Anleihen auf-
nehme, als es erſchwingen könne. Parker Gilbert
ſcheine ſich, als er ſein Memorandum der Oeffent
lichkeit übergeben habe, nicht klar darüber ge
weſen zu ſein, wohin ſeine Kritik führen könne.
Er, Borah, ſei der Ueberzeugung, daß die Eigen
tumsrückgabe an Deutſchland außerordentlich hel-
fen würde, das gerade jetzt mit ſtarken finanziel-
lem Druck belaſtet ſei. Er hoffe, daß in der näch-
ſten Kongreßſeſſion die Eigentumsrückgabe be
ſchloſſen werde.

Amerika ädernimmt die Finanz-

verwaltung Nicaraquas.
Nach einer amtlichen Mitteilung beab

ſichtigt die amerikaniſche Regierung, nunmehr
neben der militäriſchen auch die finanzielle
Verwaltung Nicaraguas zu übernehmen. Die
Regierung werde unverzüglich einen Ver
treter nach Nicaragua entſenden, der die
finanzielle LUeberwachung übernehmen ſolle.
Als Gegenleiſtung werde Nicaraguga ſofort
eine Anleihe erhalten.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyvork:
Der Vertrag mit Abeſſinien über die Finan-
zierung eines Stauwerks am Blauen Nil iſt
bereits von der Neuyorker Firma Whit unter
zeichnet. Eine Zurücknahme des Vertrags, wie
er von Chamberlain im engliſchen Anterhauſe
gefordert wurde, kommt für die Neuyorker
Firma nicht in Frage. Das Waſſhingtoner
Staatsdepartement hüllt ſich in Schweigen

vollen Seuche ſahen.
Teil der Bevölkerung dahlngerafft. N nach
hundert Jahren gab es unbeſetzte Höfe, deren Be
ſitzer damals der Peſt zum Opfer gefallen waren.

Auch in der zweiten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts wütete der „Schwarze Tod“ furchtbar.
Um 1553--54 fielen in Münſter 8000 Menſchen der
Peſtſeuche zum Opfer. Käum hatte man dort das
Grauen dieſer Zeit ein wenig überwunden, ſo tvat
der grauſame Würger im Jahre 1575 ſchon wieder
auf. Das Domkapitel verlegte ſeinen z von
Münſter nach Lüdinghauſen, um der Anſteckungs

gefahr zu entgehen. ßDie Osnabrücker Gegend war um dieſe Zeit
wiederholt von peſtartigen Krankheiten heimgeſucht
worden. Jm Jahre 1574 brachte ſie ein Ritter, der
im holländiſchen Heere gedient hatte, in ſeine
Heimat. Jn der Stadt Osnabrück breitete ſie ſich
raſch aus. Wolkenbruchartige Regengüſſe ſchwemm-
ten den Unrat aus Latrinen und Dungſtätten in
die engen, verpeſteten Straßen. Darauf ſetzte im
Juni eine furchtbare Hitze ein, die das Uebel noch
verſchlimmerte. Die Seuche erloſch in Osnabrück
erſt im Jahre 1577. 4436 Menſchen waren ihr
allein in dieſer Stadt zum Opfer gefallen. Auch
auf dem Lande verbreitete ſich die Krankheit. Jn
Quakenbrück ſtarben 710 Menſchen, in Ankum und
Bramſche verödeten mehrere Höfe völlig.

Die Aerzte der damaligen Zeit ſtanden e
verheerenden Seuchen völlig rat- und machtlos
gegenüber. Jm frühen Mittelalter ſind die Ab
wehrmitel gegen die verſchiedenen anſteckenden
Krankheiten es war ja nicht allein die Peſt, die
unter den Menſchen graſſierte, wenn man au
faſt alle Seuchen mit dieſem Namen belegte ver
hältnismäßig einfach. Jm 16. beſonders im
17. Jahrhundert aber wendete man außer
ordentlich umſtändliche, oft geradezu ekelhafte
Mittel dagegen an. Bei den Medikamenten gegen
die Peſt ſp'elte in jener Zeit die Kröte eine große
Rolle: das Pulver von gedörrten Kröten wurde als
Peſtmittel eingegeben. Man nähte gedörrte Kröten

ſtürzte man Tote und Lebende gemeinſam in die
Gruft. Während einer heftigen Fehde ließ die

in Säckchen ein und trug ſie auf der Bruſt. Auf
Peſtheulen legte man gedörrte Kröten, die in Eſſig

Abänderung der Beſoldungsvongge
Der Haushaltungsausſchuß deserledigte geſtern die Veſoldungevorle Prhe

den Vorſchriften über den Wohnungegeld is zu
Die Anträge der Oppoſitionspartei öuß

ſämtlich abgelehnt. Aenderungen wurden de

einigen Fällen auf Antrag der Regteien beſchloſſen. So wurde die bisherige en
ſtellung der Beamten desReichswaſſerſ Hnre
ſeitigt. Ferner fand Annahme ein Anngg be
nach das Beſoldungsdienſtalter wo
Grund des Beamtenſcheines angeſtellten Ja auf
kriegsbeſchädigten Beamten angem
verbeſſert werden u Weiter ſollen Oiſeund Deckoffiziere z ünftig ebenſo wie die nie
beamten behandelt werden. Eine länger e
ſprache entwickelte ſich über den e Aus

Wohnungsgeldzuſchuß,
den die Opoſitionsparteien in einenumwandeln wollten. Dieſen Anſragen
ſowohl die Regierung wie auch die Reſte gen
parteien entgegen. Beſchloſſen wurde auf J
der Regierungsparteien, daß die Beamten
Angeſtellten, die eine Wohnung inne haben
künftig Wohnungsgeldzuſchuß erhalten ſener
Dafür ſollen die Wohnungen den Veamt: g
einem Betrag, der unter Berüchkſichtigung
örtlichen Mietwertes feſtgeſetzt
Dienſtbezüge angerechnet werden.

Kündigungsrecht für Wohnungen,
Jm Wohnungsausſchuß des Reichstagder demokratiſche Redner die Verlag d in.

Einführung des Kündigungsrechtes die jetzigen
unerträglichen Zuſtände noch verſchlimmere
Reichsjuſtizminiſter Hergt bedauerte, daß die Re
gierungsvorlage ſowohl von ſeiten der Mieter
als auch der Haus und Grundbeſitzer angegriffen
worden ſei. Es werde den Hausbeſitzern wen
erfreulich ſein, wenn die Regierung den Entwu
mit Rückſicht auf die erfolgten Angriffe zurück
ziehen wollte. Die Regierung könne weder For
derungen der einen noch der anderen Seite zut
allgemeinen r ihrer Entſchließungen
machen. Nach ihrer Anſicht ſei die Zeit für die
Einführung des Kündigungsverfahres durchaus
gekommen. Während man ſich im übrigen über
all zur freien Wirtſchaft zurückgefunden habe, ſei
hier notgedrungenermaßen ein Reſt der Zwangs
wirtſchaft zurückgeblieben. Die Zeit zu einer voll
kommenen Aufhebung der Wohnungszwangswitt-
ſchaft ſei allerdings noch nicht gekommen. Jn,
merhin müſſe dem Ziele der freien Wirtſchaſt
ſchrittweiſe zugeſtrebt werden. Durch die Wieder
einführung des Kündigungsbegriffes wäre der
Grundſatz des Privateigentums des Hausbeſitzers

des

eine

wieder ſtärker und in programmatiſcher Forn
betont.

Neue Münzfernſprecher.
Um den Klagen über die Münzfernſpreche

Rechnung zu tragen, hat die Deutſche Reichspoſt
daran gearbeitet, einen Apparat herauszubrin
gen, der für alle Betriebsarten paßt, die Ab
wicklung von Orts, Schnellverkehrs- und Fern
geſprächen vom Münzfernſprecher geſtattet und
namentlich auch die Forderung des Publikums
erfüllt, daß

die gezahlten Gebühren zurückgegeben
werden, wenn ein Geſpräch nicht zuſtandekommt.
Für die Entrichtung der verſchieden hohen Ge
bühren, namentlich alſo für den Fernverkehr,
ſind 4 Münzöffnungen vorgeſehen für 5-, 10-,
50-Pfennig-Stücke und für 1 M. Apparate ähn
licher Art, die aber nur für Orte einheitlicher Be
triebsweiſe paſſen, werden ſeit mehreren Mona
ten im Oberpoſtdirektionsbezirk Düſſeldorf aus
geprobt. Ein anderer Apparat für alle Vetriehs-
weiſen, namentlich auch für Berlin, wird im
Modell demnächſt in Betrieb kommen. Sobald
einzelne Stücke des Apparates im Betrieb er-
probt ſind, wird er mit Beſchleunigung in gro-
ßem Umfang beſchafft und in den Verkehr ge
bracht werden.

geweicht wurden. Auch Spinnen und Skorpione
werden bei den Abwehrmitteln gegen die Seuchen
häufig verwendet. Es iſt zu unappetitlich, auf dieſe
Dinge weiter einzugehen. Aber ſie wurden in den
mediziniſchen Schriften der damaligen Zeit breit
und umſtändlich erörtert.

Hatte Weſtfalen ſchon während des ſpaniſch-
niederländiſchen Krieges furchtbar gelitten, weil
im Gefolge der wilden Raubſcharen immer wieder
verheerende Seuchen auftraten, ſo erreichte das
Uebel während des Dreißigjährigen Krieges ſeinen
Höhepunkt. Mit Recht konnten die Menſchen da
mals ſagen:

„Der Hunger kam und die Peſt dazu,
Sie drückten den letzten die Augen zu.“

Gerade in dieſen Jahren greifen die Seuchen
ſtärker als vorher auf das Land über. Schon 1617
herrſchte zu Lüdinghauſen, Seppenrade und Um-
t die Peſt. Weit trauriger waren die Jahre
1635——36——37, in denen auch wieder verſchiedene
kleinere Orte des Münſterlandes hart mitgenommen
wurden. In Herbern z. B. ſtarben 1700 Menſchen,
und nur wenige blieben am Leben.

Auch nach dem Dreißigjährigen Kriege
der Würgengel der Seuche ſeine furchtbare Geißel.
Fürſtbiſchof e von Galen ließ degen die
Peſt Vorſichtsmaßregeln ausarbeiten. Sie be-
ſchränkten ſich in der Hauptſache darauf, die Ge
ſunden von den Kranken zu trennen, um die An
ſteckhungsgefahr zu vermindern.

Auch öffentliche Gebete und Prozeſſionen
wurden zur Abwendung der Seuchen angeordnet.
An manchen Orten errichtete man ſogenannte Peſtkreuze. s in die We Zeit haben ſich et
prozeſſionen und der ſogenannte Peſtſegen erhalten.
So iſt dafür Flerg de die Erinnerung an eine
der ſtrvtborſten eißeln des Mittelalters nicht
erliſcht.

ÄN.

Die Verleihung des Schiller-Preiſes.
Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, hat die zur Verteilung des Schillerpreiſes
berufene Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
2r. s Fulda Dr. Gethart Happimann,

Friedrich Kayßler, Dr. Heinrich Lilienfein, Walter
von Molo, Univerſitätsprofeſſor Dr. Julius Peter
ſen und Wilhelm von Scholz dem preußiſchen
Staatsminiſterium als gemeinſame Träger des
Schillerpreiſes die Dichter Hermann Burre,
Fritz von Unruh und Franz Werfel vorge-
ſchlagen. Das Staatsminiſterium hat dieſem Vor
ſchlag entſprochen.

Hochſchulnachrichten.

Leipzig. Der Lektor an der Univerſität Kopen
hagen, Dr. Werner Geiſenberg, iſt zum ordentlichen
Profeſſor der theoretiſchen Phyſik in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig er
nannt worden.

Göttingen. Der Privatdozent an der GöttingerUniverſität Dr. Alexander St rowski hat u
Ruf auf den Lehrſtuhl der Mathematik an der n
verſität Baſel als Nachfolger Prof. Mohrmann
erhalten und angenommen.

Tübingen. Jn dem Württembergiſchen Staats
haushaltplan für 1928 ſind für die Un verſität T
bingen einige neue Lehrſtühle vorgeſehen, für die
evangeliſch-theologiſcheFakultät ein Extraordinet ſt
Miſſtonswiſſenſchaft, für die philoſophiſche Jan
tät ein Ordinar at für vergleichende Sprachwiſſe
ſchaft und ſlawiſche Sprachen und Literaturen. De
außerordentlichen Profeſſuren für Pädagogik r
für Mineralogie und Petrographie ſollen in orden
liche Profeſſuren umgewandelt werden.

Heidelberg. Jm Alter von 74 Jahren ſtarb
der Strafrechtslehrer Karl von Lilienthal, bi
1919 ordentlicher Profeſſor an der Unive itä
Heidelberg. Prof. Lilienthal war zunächſt Pri
vatdozent in Halle, dann Profeſſor in
Zürich, Marburg und ſchließlich in Heidelberg.

f

Wien. Am 4. November ſtarb der Profeſſor ander Techniſchen Hochſchule ſt Wien Dr. u
Strache im Alter von 62 Jahren. Er war t
Autorität auf dem Gebiete der Brennſtofftechni.
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Aus ölldt Und Umgebung.

warte nur noch ein paar Tage!
Oft umweht es jetzt dein Leben
Wie geheimnisvolles Fragen,
Und ein leiſes, banges Beben
Füllt dein Herz in dieſen Tagen.

Ahnſt vielleicht die letzten Dinge
Und blickſt müde in das Sterben
Um dich her. Dir iſt, als ginge
All dein Glück nun auch in Scherben.

Eine letzte, weiße Roſe
Schwankt am Stamme, wie im Traume,
Welke Blätter wirft der loſe
Wind hinauf zum kahlen Baume.

Und weit hinten, überm Haage,
Webt die Dämm'rung ſchon den Reigen
Warte nur noch ein paar Tage,
Dann wird um dich alles ſchweigen!

das Grab im Herbſt.
Mit dem Hinwelken der Natur im Herbſte, ins

beſondere dem Kahlwerden der Blumenbeete,
ſchwindet auch Grünen und Blühen auf den
Fräbern unſerer Lieben. Aber wir möchten nicht,
daß ihre Ruheſtätte dem Winter über kahl und un
verſorgt bleibt, und denken daran, der Grabfläche
eine würdige Verfaſſung zu geben.

Zunächſt entfernen wir alle Pflanzenreſte des
ommers und ebnen die Grabfläche. Wollen wir

für das Frühjahr einen zeitigen bunten Flor vor-
hereiten, ſo pflanzen wir Blumenzwiebeln. Um
den Rand bringen wir Veilchen, in die Mitte Hya
nthen, im Kreiſe herum Tulpen und im weiteren
Kreiſe Krokus und Seilla. Die Spitzen der Zwiebeln
fommen etwa 3 Zentimeter unter die Erdoberfläche
zu liegen. t ganze Pflanzung wird mit Tannen-
zweigen bedeckt.
r das Grab mit Efeu bewachſen, ſo dürfen wir
nicht verſäumen, auch dieſen für den Winter mit
Tannenzweizen zu belegen. Jm harten Winter
erftiert auch der Efen und nur die gewöhnliche
einheimiſche Art iſt meiſtens widerſtandsfähig.
Wollen wir aber bis zum Eintritt des Schnees
in die Efeubedeckung noch Grabblumen pflanzen, ſo
würde ſich die Anpflanzung von Chryſanthemen,
friken und Herbſtaſtern empfehlen. Ein ſo freund
lich geſchmücktes Grab ein gar liebliches Bild
inmitten der en Herbſtſtürme.

Hochſtämmige Roſen werden umgelegt und feſt
gehakt, die Krone wird mit Holzwolle ausgeſtopft
und mit Leinwand umwickelt, auch der Stamm
kann einen Schutz von Moos vertragen. Die
wurzelechten Roſen werden zurückgeſchnitten,
darüber wird Tannen und Fichtenreiſig gelegt.

Ein verunglückter Merkuröurchgang.
Es hätte ſehr ſchön werden können die

Beobachtung des Merkurdurchganges vor der
Sonnenſcheibe nämlich.

Zu dieſem Experiment fehlte leider heute
morgen der Hauptbeteiligte: die Sonne. Es
iſt nicht gerade ſchön von ihr geweſen, an einem
Tage, wo ſie beſonders notwendig iſt, durch
Abweſenheit zu glänzen oder vielmehr ſich
hinter einer grauen Decke zurückzuziehen. Aber
hier hilft ſelbſt eine Beſchwerde in der Oeffent
lichkeit nicht.

Nun heißt es wieder neun Jahre
warten, bis es dem Merkurplaneten einfällt,
die Sonne verdunkeln zu wollen. Die Fern-
rohre werden alſo wieder niedergeſchraubt und
warten weiter, bis ihre Zeit gekommen iſt.

Jum viergleiſigen Ausbau der Strecke
Halle-- Weißenfels.

Die Pläne im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt aus
gelegt.

Die Reichsbahn beabſichtigt den viergleiſigen
Ausbau der Strecke Halle Weißenfels. Die
Lagepläne, ſoweit ſie das Stadtgebiet
Merſeburg betreffen, liegen im Vermeſſungsamt
altes Rathaus, Eingang Oelgrube, in der Zeit
vom 11. November bis 25. November während
der Dienſtſtunden zur Einſicht offen. Während

dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange
ſeines Intereſſes bei dem Vermeſſufgsamt Ein-
wendungen gegen den Plan ſchriftlich oder zur
Niederſchrift geltend machen.

Wie wir erfahren, ſind den Plänen die Be
ſtimmungen zugrunde gelegt, die kürzlich in der
Beſprechung beim Herrn Regierungspräſidenten
wegt wurden und über die wir berichtet

Aben

die „Lindenecke“ verſchwindet
An der Gotthardtsbrücke wurde heute,

Lonnerstag, mit dem Abbruch der „Lindenecke“
begonnen. Es iſt erfreulich, daß die Verhandlun-
gen zwiſchen Magiſtrat und Hauseigentümer zu
einer Einigung geführt haben. Wenn die bisher
in den Bürgerſteig hineinragende Ecke des Gaſt
hofes weggefallen iſt, wird erſt die Erweiterung
der Gotthardtsbrücke richtig zur Geltung kommen.

Keue Straßenregelungen.
s Nachdem für das Gebiet zwiſchen Kl. Ritter,

u dem Burgſtraße, Entenplan ein neuer
Hechttinienplan feſtgeſetzt iſt, der insbeſondere
d here bauliche Erſchließung dieſes Baublocks
der Feſtlegung einer Verbindungsſtraße zwiſchen
der Burgſtraße bzw. Mälzerſtraße und der Schul-
S unter Benutzung der jetzigen Mälzerſtrußze
der lich iſt es erforderlich geworden, auch für

en anſchließenden Baublock zwiſchen
Ddamm, Hälter, Brauhaus, Dom und Schul

ſtraße
einen neuen Fluchtlinienplan aufzuſtellen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Oberpräſident Waentig für Reichseinheit.
Provinzialausſchußſitzungen. Eine mitteldeutſche Gebietsregelung notwendig. Bau des Landes

erziehungsheimes Eilenburg

An der Sitzung, die der Provinzialausſchuß am
9. November in Merſeburg abhielt, nahm erſt
malig der neue Oberpräſident, Geheimrat Prof.
Dr. Waentig, teil. Er wurde vom Vorſitzenden,
Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt, will-
kommen geheißen, der den wirtſchaftlichen Auf
ſchwung der Provinz hervorhob, auf die großen
ſtaatspolitiſchen Aufgaben der unaufſchiebbaren
Vereinheitlichung Mitteldeutſchlands hinwies
und die Hoffnung ausſprach, daß der Herr Ober
präſident gerade den Belangen der Selbſtverwal-
tung weitgehendes Verſtändnis entgegenbringen
werde.

Oberpräſident Waentig dankte für den
Willkommengruß. Der Entſchluß zur Uebernahme
des Amtes ſei ihm nicht leicht gefallen, zur An
nahme habe er ſich entſchloſſen in dem Bewußt-
ſein, daß er aus ſeiner langjährigen Tätigkeit
als Profeſſor der Volkswirtſchaft an der Landes-
univerſität mit den Verhältniſſen der Provinz
beſonders vertraut ſei.

Die Provinz Sachſen habe eine große wirt-
ſchaftliche Zukunft, ſei aber gegenwärtig be-
ſonderer Pflege bedürftig. Die Provinz erlebe
wirtſchaftliche Entwicklungen, die nach Aus
maß und Tempo an Verhältniſſe in den Ver
einigten Staaten gemahnten. Wo ſolche Ent
wicklungen einſetzen, da entſtehen auch beſon
dere Schäden für die Bevölkerung.

Wenn wir zu dem Ergebnis kommen, daß hier
ein großes einheitliches Wirtſchaftsgebiet erwächſt,
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch die verwal-
tungsrechtlichen Folgerungen gezogen werden.

Eine mitteldeutſche Gebietsregelung iſt
notwendig.

Die Methoden werden noch zu prüfen ſein. Eine
befriedigende Gebietsregelung würde Pionier-
arbeit ſein, ſie würde u. U. typiſch für die ganze
übrige Entwicklung des Reiches werden können,
das in dem heutigen Zuſtand nicht bleiben kann.
Eine Reform wird unter Schonung geſchichtlicher

Verhältniſſe und Gefühle vorzunehmen ſein.
Volles Verſtändnis habe er für den Gedanken

der Selbſtverwaltung, ein Gedanke, der dem Deut-
ſchen beſonders weſentlich iſt. Wer die deutſche
Geſchichte kenne, der wiſſe freilich auch um die
verhännisvolle Wirkung einer Ueberſpannung
der Selbſtändigkeit. Der Hang zur „Libertät“
hatte mit Schuld an der Zerſetzung des alten
Deutſchen Reiches. Dem geſunden Ausbau der
Selbſtverwaltung muß

eine ſtraffe Zentralgewalt des Staates
entſprechen. Wenn er verſpreche, ſich in die berech
tigte Tätigkeit der Selbſtverwaltung nicht einzu
miſchen, ſo tue er das in dem Vertrauen, daß ſie
ſich niemals abdrängen laſſe von dem Gedanken,

daß die Selbſtverwaltung nur eine Form ſein
darf, in der die nationalen Geſamtintereſſen
zum Ausdruck kommen.

Der Ausſchuß befaßte ſich ſodann mit den
Grundſätzen, nach denen der Haushaltungsplan

in eigner Regie.
für 1928 zu geſtalten iſt, welcher der ſchwierigen
Finanzlage der Kreiſe und Gemeinden Rechnung
tragen ſoll.

Die Ueberſchreitungen beim
Bau des Landeserziehungsheims Eilenburg

wurden erneut behandelt. Nach Entgegenahine
der Kommiſſionsberichte wurde zugeſtimmt, daß
die Bauten in eigener Regie fortgeführt werden.
Dem Provinzialausſchuß ſoll ein neuer pian
vorgelegt werden, in dem auf Abminderung der
Heen Bedacht genommen wird.

Dem nächſten Landtag wird eine Ergänzung
zur Geſchäftsordnung vorgelegt werden, nach der
der Vorſitzende weniger wichtige Vorlagen in der
Tageordnung als „Auslegeſachen“ bezeichnen kann
Es ſoll dadurch eine

Entlaſtung der Verhandlungen
erreicht werden, Die betreffende Vorlage liegt
während der Sitzung zur Einſichtnahme aus. Der
Antrag muß in der Tagesordnung abgedruckt und
für die Sache ein Berichterſtatter beſtellt werden.
Wenn der Vortrag der Sache durch den Bericht
erſtatter bei ihrem Aufruf von keiner Seite ge
fordert und das Wort dazu nicht verlangt wird,
ſo ſoll der Antrag als angenommen gelten.

Dem Provinzialverein vom Roten
Kreuz für Sachſen in Magdeburg wurde eine
Beihilfe für Schulungstagungen bewilligt.

Das Landespflegeheim und die Ar-
beits anſtalt in Bad Salzelmen
haben bisher für den Arbeitsbetrieb in der Haupt
ſache mit Pachtland behelfen müſſen. Aus
reichende Wirtſchaftsgebäude ſind bisher nicht
vorhanden. Es bot ſich günſtige Kaufgelegenheit.
einer mit guten Wirtſchaftsräumen ausgeſtatteten
Hofſtelle in Bad Salzelmen. Dem Ankauf des
Grundſtückes ſowie von 154 Morgen Acker wurde
zugeſtimmt.

Von der Blindenanſtalt in Barby
wurde mitgeteilt, daß die vom letzten Provinzial
landtage geforderten baulichen Verbeſſerungen
durchgeführt ſind.

Der Ankauf von 2 Ackerparzellen für die Lan
desheilanſtalt Je rich o w, deren Grundeſitz ge
ring iſt, wurde beſchloſſen.

Zur Vorbereitung der Entwürfe der
Haushaltspläne für 1928

wurde die bisherige Kommiſſion wiedergewählt.
Sie beſteht aus Oberbürgermeiſter Beims, Land
rat a, D. v. Engelbrechten-Jlow, Oberbürger-
meiſter Dr. Rive, Oberbürgermeiſter Weber,
Dr. Zehle, Stadtrat Unger, dem Landeshaupt-
mann, dem Oberbürgermeiſter Willigmann, der
an Stelle von Dr. von Krauſe getreten iſt. An
deſſen Stelle in der Wahlvorſchlagskommiſſion,
der Elektrizitätskommiſſion und der Kommiſſion
zur unterſchriftlichen Vollziehung von Urkunden
iſt ebenfalls Oberbürgermeiſter Willigmann ein
getreten.

Die nächſte Provinzialausſchußſitzung wird
am 14. Dezember in Merſeburg ſtattfinden.

e 000000Der neue Plan ſieht eine Fortſetzung der oben
genannten Verbindungsſtraße vor. Die neun
Meter breite neue Straße durchſchneidet von der
Schulſtraße aus die Grundſtücke Domſtraße 8 Und
10, ſowie das Linkeſche Grundſtück, Brauhausſtraße
z. Sie mündet neben der ſtädtiſchen
Turnhalle in die Brauhausſtraße Durch
Verbreiterung der Brauhausſtraßeauf 9 Meter an der Einmündung in die Häl
terſtraße iſt eine auch für den Fahrverkehr geeig
nete Verbindungsſtraße zwiſchen Schul und Hät-
terſtraße auf dieſe eiſe geſchaffen.

Weiter ſieht der neue Plan Verbreiterungen
am Brauhausſtraßendurchbruch ſowie rückwärtige
Baufluchtlinien für einzelne Baublöcke vor.
Die Stadtverordnetenverſammlung wird über
dieſen Fluchtlinienplan in der nächſten Sitzung
Beſchluß faſſen.

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli

1875 iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften vom 14. Juni bzw. 27. Juni mit Zuſtim-
mung der Polizeiverwaltung ein neuer Flucht-
linienplan zur Aufhebung beſtehender und Feſt
ſetzung neuer Straßen und Baufluchtlinien für
das Gelände zwiſchen Gotthardtsteich,
Eiſenbahn-, Naumburger- und Wei-
ßenfelſer Straße feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7, Abſ. 2, des Geſetzes vom 2. Juli
1875 wird dieſer Plan in der Zeit vom 11. No-
vember bis 11. Dezember im Stadtvermeſſungs-
amt (Verwaltungsgebäude II, Eingang Oelgrube)
zu jedermann Einſicht offen gelegt Einwendun-
gen gegen den Plan können während dieſer Zeit
angebracht werden.

Große Landwirtſchaftliche Ausſtellung
in Leipzig.

Die nächſte Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft findet vom 5. bis
10. Juni 1928 in Leipzig ſtatt. Für den Aufbau
der Ausſtellung haben Stadt und Meſſeamt
Leipzig das geſamte Ausſtellungsgelände der
Techniſchen Meſſe mit ſeinen zahlreichen maſſiven
Hallen ſowie ein Fireigelände von etwa 25 Hektar
zur Verfügung geſtellt. Die Vorarbeiten für dieſe
größte Ausſtellung des Jahres 18928 ſind bereits
im Gange. Nähere Auskunft erteilt die Haupt-
ſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſeſchaft,
Berlin SW 11, Deſeuez h 24

Verſuchter Einbruch.
Jn der Nacht zum Donnerstag verſuchten Ein

brecher in das Gold und Silber warengeſchäft von
Hermann Schladitz, Kleine Ritterſtraße, einzu
dringen. Sie hatten ſchon damit begonnen, die
Glasſcheibe in der Ladentür auszuſchneiden, als
ſie durch den Beſitzer in ihrem Vorhaben geſtört
wurden.

Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Die Rentengutsgeſellſchaft baut
Wohnungen.

Abänderung eines Fluchtlinienplanes.

Nachdem die Stadt als Eigentümerin des
Exerzierplatzgeländes eine Fläche von 64 000
Quadratmeter an die Rentengutsgeſellſchaft ner-
kauft hat, die auf dieſem Gelände Wohnungen
errichten läßt, i es notwendig geworden, auf die
Baupläne der Rentengutsgeſellſchaft Rückſicht zu
nehmen. Der urſprünglich von der Geſellſchaft
vorgeſehene Bebauungsplan iſt im Einvernehmen
mit der Bauverwaltung geändert worden, und
es iſt daher auch eine geringfügige Aenderung des
von den ſtädtiſchen Körperſchaften unterm 13. 4.
und 25. 4 1926 genehmigten Fluchtlinienplanes
erforderlich, der die Stadtverondnetenverſamm-
lung ihre Zuſtimmung zu geben hat.

Die kirchlichen Feſte im Kovember.
Noch hallen uns die Glockenſchläge des Refor-

mationsfeſtes im Ohr. Man kann ſagen, daß
es dieſes Jahr doppelt gefeiert wurde, bereits am
30. Oktober und dann amtlich am 6. November,
zuſammen mit der Erinnerung an den Todestag
Euſtav Adolfs, der vor 290 Jahren bei Lützen fiel.
Bußtag und Totenfeſt ſtehen vor der Tür.
Die Natur rüſtet ſich mit dem ganzen Ernſt der
Sterbegedanken; auch die Menſchen ſammeln ſich
innerlich für dieſe Feſte, an denen die meiſten
das Abendmahl nehmen.

Totenfeſt wird auch in dieſem Jahre manche
Gemeinde morgens bei Sonnenaufgang an den
Gräbern finden. Dieſer alte Herrnhuter Brauch
iſt ſo ſinnig, daß er wie von ſelbſt ſich ausbreitet.
Am 27. November iſt dann der erſte Advents-
ſonntag; das neue Kirchenjahr mit ſeinen
Adventlichtern beginnt in Nebel und Dunkelheit,
zeigt uns das Tannengrün, das uns ſchon weih-
nachtlich ſtimmen will.

Die ernſten Feſte des November
-iuſtem Sinzen an. Dich auch?

regen zu

Nummer 264

Stteuerkarten für 1928.
Die Firmen, Behörden und ſonſtigen Arbeit

geber, die die Steuerkarten für 1928 ihrer Ar
beitnehmer geſammelt zu erhalten wünſchen, ha
ben ein Verzeichnis der bei ihnen beſchäftigten
Gehalts- und Lohnempfänger, ſoweit ſie am
10. Oktober 1927 im Stadtbezirk
Merſeburg gewohnt haben, bis zum
20. November 1927 dem Stadtſteueramt, Rathaus
am Markt, einzureichen.

Das Verzeichnis muß Zu und Vornamen,
Stand oder Beruf, Wohnung am 10. Oktober 1927
in Merſeburg (Straße und Hausnummer), ſowie
bei Ehefrauen auch den Namen und Beruf des
Ehemannes enthalten und iſt ſtraßenweiſe ge
ordnet aufzuſtellen. Nicht in das Verzeichnis ſind
verheiratete Arbeitnehmer aufzunehmen, die ſich

haben. Dieſe Arbeitnehmer erhalten ihre Steuer-
karte durch die Gemeindebehörde ihres Familien
wohnſitzes. Der Zeitpunkt der Kartenausgabe
wird noch bekanntgegeben.

T m-km]g—WS+u]dalhnh

Keues Spruchbuch für öfe Schnlen
der Provinz Sachſen.

Jn Verbindung mit dem Provinzialſchul-

Merſeburg und Erfurt hat das Evangeliſ
Konſiſtorium unſerer Provinz ein Spruchbuch für
die Schulen der Provinz Sachſen vorbereitet, das
für den Religions- und Konfirmandenunterricht
als Handreichung dienen ſoll. Das Spruchbuch hat
auf der Provinzialſynode vorgelegen und iſt von
ihr begrüßt worden. Jn gemeinſamer Arbeit
dürfte damit eine Grundlage religiöſen Gedächt-
nisſtoffes erarbeitet ſein, die nicht nur den Wün
ſchen der Kirche, ſondern in erſter Linie auch denen

Schulunterrichtes Rechnung trägt und Genüge
ut.

Landwirtſchaftliche Schulen.

Unter der Verwaltung der Landwirtſchaftskammer
ſtehen in der Provinz 28 Landwirtſchaftliche Schulen,
Die Anſtalten haben in dieſen Tagen den Unterricht
aufgenommen. Sie ſind in erſter Linie errichtet, um
jungen Landwirten aus dem bäuerlichen Beſitz Gelegen
heit zu geben, ſich die theoretiſche Fachausbildung für
ihren ſpäteren Beruf zu erwerben. Da in dieſem Jahre
in einzelnen Gegenden die Herbſtarbeiten verſpätet be
endet ſind, können Aufnahmegeſuche noch Be
rückſichtigung finden. Jeder junge Landwirt
ſollte heute außer der praktiſchen Ausbildung eine fach
wiſſenſchaftliche Ausbildung genoſſen haben. Daher
verſäumt es nicht, Landwirte, Eure Söhne auf die
Land wirtſchaftlichen Schulen zu ſchicken. Nähere Aus-
kunft erteilen die Direktoren und Landwirtſchatfslehrer
jederzeit gern und koſtenlos. Jn Merſeburg Dir.
Hein e.
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Familienabend der 72 er.
Der Verein ehemaliger 72er hielt am Mitt-

woch in der „Funkenburg“ feine Monatsverſamm-
lung ab, und zwar diesmal mit Damen; denn
nach dem kurzen geſchäftlichen Teil ſollte ein ge
mütlicher Familienabend ſtattfinden.

Der Vorſitzende, Amtmann Wilck, gedachte
mit herzlichen Worten des verſtorbenen Kame-
raden Kunath, deſſen Andenken die Verſammlung
durch Erheben von den Plätzen ehrte. Nach einem

feier des Kriegerehrenmals, an der der Verein
ſtark vertreten war, erzählten die Kameraden der
Fahnengruppe von dem Begräbnis des um
den Kreiskriegerverband verdienten Kameraden
Böhme, des Vorſitzenden der Kampfgenoſſen. Mit
dem Hinweis auf die am 29. November im
„Tivoli“ ſtattfindende Kreiskriegerver-bandstagung wurde der geſchäftliche Teil ge
ſchloſſen.

Beim gemeinſamen Geſang von Liedern und
bei den Klängen der Hauskapelle vergingen die
Stunden im Fluge.

Ueber 1000 neue Poſtautolinien
Landbeſtellung und Kraftwagenverkehr.

Ende dieſer Woche tritt der Verwaltungsrat
der Deutſchen Reichspoſt zu einer Sitzung zuſam-
men, die ſich in der Hauptſache mit der weiteren
Ausgeſtaltung des Kraftwagenverkehrs der Reichs
poſt beſchäftigen wird. Zu dieſem Zweck iſt von
der Kraftwagenabteilung eine Denkſchrift aus-
gearbeitet worden. Auf Grund ſachlicher An
gaben findet eine Richtigſtellung der in letzter
Zeit verſchiedentlich aufgeſtellten Behauptungen
ſtatt: insbeſondere wird die Rentabilität der
Kraftwagenabteilung nachgewieſen. Für dieſen
Sommer hatte ſich, in der zurückgelegten Kilo-
meterzahl, eine größere Benutzung der Kraftpoſt-
linien gegenüber dem Vorjahr herausgeſtellt.

Ein anderer wichtiger Teil der Denkſchrift be
handelt die

„Motoriſierung des Landbriefträgerverkehrs“.

Um die kleineren Orte ohne eigene Bahn-
ſtation, die bisher nur einmal täglich vom Land-
briefträger aufgeſucht wurden, beſſer als bisher zu
bedienen, ſollen im ganzen Reich mehr als 1000
Automobillinien eingerichtet werden, die mit
Kleinautos betrieben werden und nur der
Brief- und Paketbeförderung dienen. Bereits am
1. April ſollen 150 ſolcher Linien eröffnet werden.
Gleichzeitig wird eine Erleichterung des Poſt
zuſtellſyſtems dadurch herbeigeführt werden. Die
Landbriefträger, die bisher die Beſtellgänge zu
Fuß oder per Rad getan haben, werden zum Teil
als Kraftwagenführer ausgebildet, zum Teil in
die neuen Leitpoſtämter übernommen werden. Für
die geſamte Reformierung iſt eine Zeit von fünf
Jahren vorgeſehen.

des Erwerbes wegen in Merſeburg aufhalten und
ihren Familienwohnſitz außerhalb Merſeburgs

kollegium und den Regierungen in r

kurzen Bericht über die erhebende Einweihungs
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Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar

Vorherſage Meiſt bewölkt, nur ge
legentlich etwas Aufklärung, vereinzelte Nieder
ſchläge, kühl.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Weber“ mit Paul

Wegener, Dagny Servaes uſw. Ferner ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Der Rebell von Valencia“; ferner
„Um den großen Preis“.

Kammerlichtſpiele. „Die drei Niemandskinder“ mit
Xenia Desni; ferner „Der Hochverrat von Panama“.

Turn und Sportverein 1885. Sonnabend, 12. Nov.,
20 Uhr, im „Caſino“ Stiftungsfeſt.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-

nerstag, den 10. November, Dichterabend. Geſang-
liche und muſikaliſche Vorträge, lebende Bilder u. a.
Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 15. Nov.,
Es ſpricht Frhr.20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“.

v. Lentz, Halle, über: „Gibt es noch eine Rettung für
unſer Volk und worin liegt ſie

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 15. Nov.,Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im
„Tivoli“. Freiherr von Lenz ſpricht. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Keine Stadtverordnetenverſammlung. Am
re ros, 14. November, findet keine Sitzung

att.
Das Standesamt iſt am Bußtag, 16. No-

vember, von 11 bis 12 Ahr zur Annahme von
Sterbefallanzeigen geöffnet.

Wochenmarktverlegung. Der auf Mittwoch,
16. November, feſtgelegte Wochenmarkt, wird we-
gen des Bußlages auf Dienstag, 15. November,
verlegt.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
15. November, von 10 bis 12 Uhr Annahme; Mitt-
woch, 16. November, von 10 bis 12 Uhr Verkauf.

Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegshinterbliebenen. Freitag, 11. Novem-
ber, 20 Uhr, im „Tivoli“ Wohltätigkeitsvor-
ſtellung: „Wenns Mailüfterl weht“.

EGeſchäftseröffnung. Die ſeit 35 Jahren als
leiſtungsfähig bekannte Firma Emil Schütze,
Sangerhauſen, hat in Merſeburg, Gotthardtſtr. 4,
(im Neubau neben dem Lichtſpielhaus „Sonne“)
eine Filiale errichtet. Wie die Firma bekanntgibt,
gelangen dort gegen bequemſte Wochenraten die
bewährten Million- und Schützenfahrräder, Näh
maſchinen, Sprechapparate, Waſchmaſchinen-
Wäſchemangeln, Kinderwagen uſw. zum Verkauf.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Paſtoralkonferenz.

Bad Lauchſtädt. Dienstagnachmittag fand im
Goldenen Stern die amtliche Konferenz
der Pfarrerſchaft des Kirchenkreiſes Lauchſtädtunter Vorſitz von Superintendend Lintzel ſat
Nach Eröffnung mit Geſang, Schriftleſung und
Gebet durch den Vorſitzenden berichtete Pfarrer
Linnert (Holleben) über das vom Evangeliſchen
Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die Diskreditie-
rung des deutſchen Jdealismus, ihr Grund und
ihre Grenze“. An den Vortrag ſchloß ſich eine
ſehr angeregte Beſprechung an. Hierauf wurden
das pfarramtliche und das Gemeindeleben betref
fende Fragen beſprochen. Die Verhandlung ſchloß
6,30 Uhr mit dem Segen.

Der Einbrecher unterm Bett.
Söheſten. Jn der Nacht zum Montag kehrte

die beim Landwirt Felix Jäger bedienſtete L. L.
von der Kirmesmuſik heim. Jhre Sachen fand
die L. in ihrer Kammer verſtreut vor. Der Geld-
beutel war entleert. Nichts gutes ahnend, leuch-
tete ſie unter ihr Bett und ſah hier einen Mann
liegen. Von dem Mann gefolgt, ergriff die L.
die Flucht. Der Dienſtherr eilte auf Hilferufe
herbei, aber der Eindringlich konnte in der Dun-
kelheit die Dorfſtraße gewinnen. Hier gelang es,
durch Mithilfe anderer vom Ball heimkehrender
Mädchen, ihn aufzuhalten und dingfeſt zu machen.
Es handelt ſich um den etwa 17jährigen M. aus
M uſchwitz, der bereits wegen verſchiedener
Straftaten unter Fürſorgeaufſicht ſteht.

Lützen. (Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe)
iſt erfreulicherweiſe ein weiteres Zunehmen der Spar-
einlagen zu verzeichnen. Sie betrugen am 1. Jan. 24
50 RM., am 1. Jan. 25 79137 RM., am 1. Jan. 26
293380 RM., am 1. Jan. 27 485653 RM und ſind
bis 1. Nov. 27 auf 845970 RM. geſtiegen. Die Beträge
ſind faſt ausſchließlich dem Mittelſtande wieder zuge-
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Sitzung des Zweckverbanösausſchuſſes Leung,
1000 Mark Beihilfe für die Merſeburger Privat Realſchule. Die Bezeichnung „Poſtamt Leuna-

werk“ führt zu Verzögerungen.

Die erſte Sitzung im Winterhalbjahr. Obgleich
die Tagesordnung nicht weniger als 11 Punkte
einnimmt, iſt die Sitzung in 154 Stunden beendet.
Die meiſten Punkte bedürfen nur noch einer for-
mellen Zuſtimmung der Verſammlung.

Zweckverbandsvorſteher Cornely eröffnet
die Sitzung und ſtellt zwei neue Mitglieder, die
Herren Lotze und Hamm, dem Verbandsaus-
ſchuß vor.

Die Verſammlung beſchließt ſodann die
Feſtſetzung des Haushaltplanes des
Oeffentlichen Arbeitsnachweiſes für
das Rechnungsjahr 1927/28. Der Haushaltungs-
plan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
1061 630 Mark ab. Da im Zweckverbandsgebiet
Erwerbsloſe nur vorübergehend in kleinen Men
gen vorhanden ſind, wird faſt das ganze Auf-
kommen an die Provinzial und Landesausgleichs-
kaſſe weitergeführt. Ebenſo genehmigt die Ver
ſammlung die Abänderung der Ortsſatz ung
für die Berufsſchule im Zweckverband,
ſowie den Erlaß einer neuen Ortsſatzung über die
Erhebung der Schulbeiträge für das
Rechnungsjahr 1927/28. t

Die Feſtſetzung der Straßenanliegerkoſten,

nach der Bauluſtige die Anliegerkoſten, und zwar
die Koſten der Freilegung der Straßen einſchließ
lich des Bürgerſteiges, ſowie die Koſten der erſten
Einrichtung und Befeſtigung der Straßen und
Bürgerſteige, einſchließlich der Koſten der Her-
ſtellung des Anſchluſſes an andere Straßen uſw.
zu erſtatten haben, wird auf Vorſchlag
Mödersheim der Baukommiſſion über-
wieſen, die die Vorbereitungs arbeiten
zu übernehmen hat. Der jeweilige Beſchluß ſoll
der Verſammlung überlaſſen bleiben.

Auf Vorſchlag Mödersheim wird der
Plan, in der Kötzſchener Straße eine Stützmauer
zu errichten, zurückgeſtellt und angenommen, daß
die Mittel dazu verwandt werden, die Schlag-
löcher in der Kötzſchener Straße zunächſt
auszubeſſern.

Der Provinzialausſchuß für Merſeburg hat zum
Ausbau der Straße Merſeburg--Fähren-
dorf Dürrenberg und der Straße Merſeburg
Leuna--Spergau eine Beihilfe von 9367,60 Mark
bewilligt, gegen die Verpflichtung des Zweckver-
bandes, die Straßen regelmäßig und dauernd
nach den Anordnungen der Provinzialvertretung
zu unterhalten. Die Verſammlung ſtimmt der Ver-
pflichtung zu und genehmigt ferner weiter einige
Grunderwerbe, unter anderem den Grund-
erwerb, der notwendig war zur Errichtung der
Kläranlage, ſowie den Grundſtückskauf von
der Firma Graul, Merſeburg, und den Grund
ſtückstauſchvertrag mit der Firma K. Louis
Müller. Ferner wird die Ueberlaſſung
von Siedlungsgrundſtücken verſchie-
denen Antragſtellern gewährt. Auch die Vornahme
von Erdarbeiten, die von der Baugruppe der Ar-
beitsinvaliden in der Handwerkerſiedlung auszu-
führen ſind, und von den 42 neuen Wohnungen
des Zweckverbandes wird genehmigt.

Die Privat-Realſchule in Merſeburg
hat um die Gewährung einer Beihilfe gebeten.
Die Schule hat 200 Schüler, davon 48, die aus
dem Gebiet des Zweckverbandes Leuna die Schule

beſuchen. Zur weiteren Ausſtattung der Schule
werden 2600 Mark benötigt. Die vom Zweck
verbandsvorſteher vorgeſchlagenen 624 Mark als
Beihilfe, entſprechend der Schülerzahl aus dem
Zweckverbande, wird auf Antrag Dr. Zepf
auf 1000 Mark erhöht. Der Antrag findet
einſtimmig Annahme. Jn der Verſammlung wird
beſonders betont, daß man der PrivatRealſchule
die Beihilfe gern gewähre, da ſie die Schüler aus
dem Zweckverband Leunag in bezug auf Schul
geld uſw. ebenſo wie die Merſeburger Schüler be
handele.

Auch die weiteren Punkte der Tagesordnung,
die Anſchlußanträge an die Waſſerleitung
des Zweckverbandes, ſowie die Finan-
zierungsbeſchlüſſe der diesjährigen Wohnung s-
neubauten werden genehmigt.
Errichtung einer Fußgängerbrücke über die Saale.

Eine längere Ausſprache ruft die Errichtung
eines neuen Steiges bei Göhlitzſch über die
Saale hervor. Die Reichsbahn hat den derzeiti
gen Fußgängerſteig über die Saale zum 1. April
1928 gekündigt, da bis dahin die Bahnſtrecke
Zöſchen in Betrieb genommen wird und der
bisherige Steig verſchwinden muß. Nach Anſicht
des Zweckverbandes iſt die Errichtung eines neuen
Fußgängerſteiges Sache des Kreisausſchuſſes. Die
Verſammlung beſchließt, Herrn Zweckverbands-
vorſteher Cornely zu beauftragen, da der
Zweckverband nur ein bedingtes Intereſſe an die
ſem Steige habe, die Verhandlungen in dieſem
Sinne zu führen. Jn der Ausſprache kommt zum
Ausdruck, daß die Gemeindevertretung in Crey-
pau beſorgt iſt, die neue Brücke könne zu breit
werden und den Anfang der Eingemeindung be-
deuten.

Die Beſorgniſſe Creypaus

ſind aber unbedenklich, da die Brücke nur als
ſchmale Fußgängerbrücke gedacht iſt.

Es wird darauf noch eine Reihe kleiner Vor
lagen genehmigt, unter anderem den B eitritt
des Zweckverbandes zum Reichsver-
band der Elektrizitätsteilnehmer,ſowie die Wahl eines neuen Mitgliedes in den
Berufsſchulvorſtand für das nach Mer-
ſeburg gezogene bisherige Mitglied Schladebach,
an deſſen Stelle Herr Lorbeer tritt.

Nachdem noch ein Dankſchreiben der
Kreisſparkaſſe für die Unterſtützung des
Zweckverbandes bei ihrem Aufbau verleſen wor-
den iſt, werden von Dr. Zepf die Mängel ge-
rügt, die durch die Bezeichnung des Poſtamtes
hervorgerufen werden. Das Poſtamt, das ſich in
NeuRöſſen, alſo im Zweckverband befindet, trägt
noch immer die Bezeichnung

Poſtamt Leunawerke.
Dieſe Bezeichnung hat ſchon häufig bei der Be-
förderung von Telegrammen und Briefen zu be
trächtlichen Verzögerungen geführt, da vielfach von
der Poſt erſt Nachfrage im Leunawerk nach dem
betreffenden Adreſſaten gehalten wird. Herr
Zweckverbandsvorſteher Cor nely will verſuchen,
daß das Poſtamt eine andere Bezeich-
nung erhält, die derartige Jrrtümer bei der
Poſt ausſchließt.

Die Verſammlung tritt in eine nichtöffentliche

Sitzung ein. g.e e 00000und zwar 194642 RM. auf ſtädtiſche und 196547 RM.
auf ländliche Grundſtücke.

l. Schkeitbar. (Die Pflaſterung der
Straße Meuchen Schkeitbar) iſt
nunmehr beendet, die Straße dem Verkehr über
geben worden. Durch den Bau dieſer Straße
iſt die beſte und kürzeſte Verbindung zwiſchen
Merſeburg und dem Südoſten des Kreiſes ge-
ſchaffen worden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Mücheln. (Land wirtſchaftlicher

Hausfrauenverein.) Am Dienstag hielt im
„Schützenhaus“ Frl. Brand n über
Die Wunder des Meeres“ einen Vortrag. Zu-
nächſt teilte Frau Schnicke mit, daß in Stecklenberg
bei Neinſtedt im Harz für die Mitglieder der
Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine eine Er-
holungsſtätte beſteht, in der die Mitglieder für

Erholung finden können. Weiter machte ſie darauf
aufmerkſam, daß vom Landfrauenbund aus eine
Bibliothek mit der Geſchäftsſtelle Halle, Kaiſer
ſtraße 7, vorhanden iſt, die lehrreiche haus und
landwirtſchaftliche Bücher ſowie kulturhiſtoriſche
Werke, in denen die Frauen eine Rolle ſpielen,
verleiht. Hierauf ging Frl. Brand zum Vortrag
über. Sie betonte wiederholt, daß ſie die Anregung
geben ſolle, daß mehr Fiſch gegeſſen werde. Pro
zentual würde in Deutſchland am wenigſten Fiſch
gegeſſen. Fiſch iſt ſehr geſund. Frl. Brand ſchil-
derte den Fiſchhandel im allgemeinen, erzählteum Beiſpiel von den Fiſchtransporten anf den

mpfern und berichtete von den rieſenhaften
Auktionshallen in Weſermünde, wo die Fiſche an
die Händler verſteigert werden. Weſermünde ſei
eine kleine Jnduſtrieſtadt mit zwanzig Netz
machereien, drei Eisfabriken uſw. Frl. Brand er
klärte und zeigte dann die Zubereitung der Fiſche,
die leider nur an einem vorgenommen werden
konnte, da die Fiſchſendung zu ſpät eintraf. Nach
Bekanntgabe einiger Rezepte erhielten ſämtliche

zubereiteten Fiſchpuffer, der vorzügljFür den i Dezember iſt cinet te.
nachtsfeier geplant. e Wei

h. Mücheln. (Der luſtirer Verebnig hen der
Grube be am Sonntag war äußerſt gut
ſucht. Karl Keßler, durch den gut heRundfunk beſtens bekannt, hatte ſeine r deuen

ch mundete

kraft nicht verfehlt, ſo daß der Feſtſagt e hungs-kaue bis auf den letzten Platz r v h
Keßler brachte zunächſt, dem Ernſt Herrſprechend, Pidder Lüng von n Jrit ent
zum Humor überzugehen. Er brachte augaann
Sachen von Löns, Ettinger, Moſzkowsky a
Schmitz und Johannes. Das Krä r
Löns und Raps. eine öSchlicht waren inhaltlich am beſten.
zeigte ſich aber r nur als Rezitator ſontauch als Selbſtſchöpfer. Jn dem Rudelhoi nd
der Parodie auf den Erlkönig geißelte und in
modernen Unſitten. Nicht nur humorvell on
auch etwas poetiſch war ſein neues Märch. dern
Rübezahl. Der lebhafte Beifall veranſe vo
zu mehreren Zugaben. Zur Verſchönerun
Abends trug die „Hauskapelle“, beſtehend
Herren Brand, Illgenſtein und Thoß
K. Brand, bei Das Quartett, das wir beret
Vorjahre hörten, hat ſich recht gut z
ſpielt, und es wäre daher zu wünſchen,
nächſten Abend die Muſik etwas mehr zu i
Rechte käme ihtem
Naqhbarſtadt Halle.

Jn der Landesanſtalt für Vorgeſchichte fam Sonntag, dem 13. d. M., in ver e
gemein bekannten Jahreslaufſpiele das S
Jahresende Allerſeelen Totenfeſt ſtatt. V
vormittag 11 Uhr wird eine Feierſtunde h
Brauch und Sitte des Jahresendes veranſtaltet n
der Art der Herdabende des Jugendkreiſes m
das Provinzialmuſeum, und ein Vortrag von dew
Leiter der deutſchen Heimatſchule, Dr. Scheffer
über Paul de Lagarde und das, was aus ſeinen
Arbeiten und Werken auch uns Heutigen noch
Wert und Wegweiſung ſein kann, um über allen
Sonderanſichten und Abſichten eine gemeindeutſche
Zukunft zu finden.

Geſchäftsverkehr.
Die Wichtigkeit des täglichen Brotes

für die Volksgeſundheit kann gar nicht genug betont
werden. Doppelt nutzt ſeine guten Eigenſchaften, wer
als Kaffeegetränk regelmäßig Kornfranck geſund wie
das tägliche Brot genießt. Dieſes weitverbreitete Fr-
zeugnis des Welthauſes Heinrich Franck Söhne G. m.
b. H., Berlin /Ludwigsburg, erhielt den Namen von
der eigenartigen Miſchung ſeiner Grundſtoffe, die ſämt
lich auf deutſcher Scholle reifen. Kornfranck ſchmeck
herzhaft und iſt ausgiebig: 100 Taſſen (ein Halbpfund
paket) koſten nur 30 Pfennig.

Leipziger Börse vom 10. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

10. II S. II. 10. nAdca 129,75 128, 50 Lindner 70,00 70,00
Casseler Jute 280,00 280,00 Mansfeld 103,00 96,00Chemn. A. Spinne 70,00 70,60 Meerane Kammg.
Chromo Najork 107,600107,50 Norddtsch. Wolle 150,25 142, 00
Etzold &Kiebling 66,001 P Pittler Werkzeug 167,00 167 60
Falkenst. Gardin. 111,00 108,50 Polyphon I163,00 62,50
Gautzschkammg 89,00 94,00 Prehlitzer Brnk.!
GermaniaMasch. 27,00 26,25 Prestowerke 140,00 140,00
Haſie Zimmerm. 16,00 16,00 Rauchw. Walther 72,50 72,50
Halle Zucker 64.75 65,00 Riquet Co. e eHartim inn Masch 27,00 24,25 Schubert &Salzer 316,50814,00
Kirchner Co. t02,25 101,00 Stöhr Kammgarn 132,650 131 59
Köbcke Co. 1068,00 106, o0 Thüringer Gas 125,12 12412
Landkr. Kulkwitz 83,00 85, 00 Thüringer Wolle 157,50 i
Ceipz. Baumwoll. 246,00 245, 00 Wotanwerke 16.50 18.00
do. Wolle Fahlberg-List 123,00 122,00
do. Kammgarn 169, 00 169., 00 Langbein-Piano 133,50 135,00
do. Hypoth. Bk. 120,50 i116, 50 HolzstotffdNieder-

do. Bier Riebeck 135,00 133,25 schlema [110,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10 November.
Auftrieb: 102 Rinder (10 Ochſen, 7 Bullen, 77 Kühe,
8 Färſen), 744 Kälber, 235 Schafe, 1614 Schweine zu.
2695 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
2 Rinder, 64 Kälber, Schafe, 211 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh-
Ochſen 59-61 Kühe 330-4230-43 Schafe2 60-62

do. 2 514-581 do. 423-2923-291 do. 945.-525-h2
do. 2 (45-531 do. 5 do. 435-4435-41
do. 4 35-44 Färſen1] 58-60) do. 5do. do. 2 160-57 169-7068-69Bullen 60-62Kälbert 266-6cſho-e
do. 21 654-591 do. 280-8484-881 S 363-6663-61
do. 31 147-531 do. 372-7978-831 3460-6260.-62
do. 41 (40-461 do. 465-7168-771 S 554-59654

Kühe 152-5453-551 do. 550-6440-671 W 6 60-5do. 2143-5144-52Schafe 11 60-62 756-6156-62
Geſchäftsgang. Langſam. Ueberſtand: 15 Rinder, 16
Schafe, 11 Schweine.

Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kur
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.führt worden, darunter 391189 RM. in Hypotheken, l drei Mark je Tag auf drei Wochen Aufnahme zur l Anweſenden eine Koſtprobe von dem inzwiſchen
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ZurKommuniſtiſcher Abſtimmungs-
ſchwindel.

Weißenfels. Wenns den Kommuniſten paßt,
dann laſſen ſie, wie es jetzt der halliſche „Klaſſen-
tampf in ſeinen Feſtartikeln über das Jubiläum
der ruſſiſchen Revolution getan hat, aus der Ge

ſchichte einfach ein paar führende Männer, wie
Seht und Sinowjew, verſchwinden, und wenn

ihnen bei Wahlen das Stimmenverhältnis nicht
gefällt, und es ſieht ihnen keiner auf die Finger,
dann zaubern ſie irgend einen mißliebigen Stimm-
pettel fort und erſetzen ihn ſchleunigſt durch einen
von ihren Leuten. So geſchah es hier am Sonn
lag in der Vertreterverſammlung des Bezirks-
konſumvereins WeißenfelsNaumburg.

Sozialiſten und Kommuniſten ſtehen ſich gegen
über. Das Stimmenverhältnis iſt 34 zu 33; aber
die Kommuniſten, die bisher die Macht im Kon
ſumperein hatten, werden ſich doch nicht durch die
hlöde Abſtimmerei verdrängen laſſen. Und rich-
tig, regelmäßig, wenn abgeſtimmt wird über die
Entlaſtung des Vorſtandes, über irgendwelche
Jemterchen, ſtets haben ſie 34 Stimmen und die
Gegner 33. Wie mag das zugehen

Die ſanften Brüder von links ſind geradezu in
Verzweiflung. Sie haben die Mehrheit und krie
gen ſie bei keiner Abſtimmung. Da ſieht plötzlich
ein Sozialdemokrat, wie der kommauniſtiſche
Stimmenzähler, Herr Bierbaß aus Freyburg, mit
flinkem Griff einen Stimmzettel in ſeine Taſche
verſchwinden läßt: Hokus, Pokus, eins, zwei, drei.

Großer Krach, man verlangt Viſitation der
Taſche, Wirklich! Herr Vierbaß hat einen ſozial-
demokratiſchen Stimmzettel entfernt und dafür
einen kommuniſtiſchen, den er in Reſerpe hatte,
eingeſchmuggelt. Furchtbares Hallo, beinahe hätte
man ſich geprügelt. Herr Bierbaß war ſichtlich
niedergedrückt, aber das hinderte ihn nicht, bei
den Wahlen, die nun wiederholt werden mußten,
weiter mitzuſtimmen. Von jetzt an hatte die Ab
ſimmung übrigens ihre Richtigkeit: 34 Sozi und
3z Sowjetmänner.

der „Ueberfall“ in Schleberoda.
Weißenfels. Als Schwindel hat ſich die Ueber

fall- und Straßenraubgeſchichte herausgeſtellt, die
der hieſige Arbeiter und Aushilfskellner Max
Germer, Kloſterſtraße 21, inſzeniert hatte. Er
hatte von einem Leißlinger Wirt, wo er gelegent-
lich arbeitete, 90 Mark zum Einkauf von Gänſen
erhalten. Mit dieſem Geld machte er in einem
Weißenfelſer Lokal „Lebeſchön“, und traktierte
ſeine Bekannten mit Sekt uſw. Als das Geld
vetfübelt war, machte er noch 86 Mark Zechſchulden

und erſann dann den Schwindel mit dem Ueber
fall. Er brachte ſich ſelbſt eine Verwundung an
der Stirn bei und markierte den Bewußtloſen,
als er aufgefunden wurde. Später wurde der
Schwindler entlarvt. Jetzt iſt er flüchtig.

Ferkelpreiſe.
Schkeuditz Der Wochenmarkt verzeichnete ſtar-

ken Auftrieb an Ferkeln. Bei mittlerem Abſatz
bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 10 bis 18 Mark.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
48 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis je
Paar betrug 20--29 Mark.

Auch hier kein Wahlkampf.
Kleinpaſchleben. Hier konnte für die Ge

eindewahlen eine allgemeine, alle Parteien
umfaſſende Einheitsliſte aufgeſtellt werden, ſo
daß ſich da nur dieſe eine Liſte vorhanden iſt,
eine Wahl erübrigt. Die aufgeſtellten Kandidaten

e e e
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Beſtialiſcher Mord an einer 64 jährigen

Sittlichkeitsverbrechen. Der Mörder richtet ſich ſelbſt.
Frienſtedt bei Erfurt. Der 19jährige

landwirtſchaftliche Arbeiter Hein Schlüter ermor
dete eine 64jährige Witwe. Mit einem Meſſer
brachte er ihr einen bis auf die Wirbelſäule
gehenden Stich in den Hals bei und erdroſſelte ſie
ſchließlich mit einem Strick Nach der Tat tötete
er ſich durch einen Schrotſchuß in den Unterleib.

Der amtliche Erfurter Polizeibericht ſtellte die
Tat wie folgt dar:

Nach den Ermittlungen der Staatsanwalt-
ſchaft konnte im Verein mit der Mordkommiſſion
des Erfurter Polizeipräſidiums einwandfrei feſt
geſtellt werden, daß Schlüter die Witwe Gräſer
in ihrem Schlafzimmer auf beſtialiſche Weiſe er
mordet und ſich dann ſpäter in ſeiner eigenen
Kammer entleibt hatte. Nach dem Tatortsbefund
hat Schlüter die Ermordete zu vergewalrigen ver
ſucht. Hierbei muß ſie ſich ſtark gewehrt haben.
Jn dieſem Kampf hat Schlüter der Frau Gräſer
mit einem Kuchenmejjer einen Halsſtich in den
Kehlkopf bis auf die Wirbelſäule beigebracht,
Dann hat er auf die Ueberfallene mit einem am

befindlichen gußeiſernen Schuhmacherdrei
uß

in viehiſcher Weiſe
eingeſchlagen, ſo daß die Leiche außer der ſchwe
ren Stichwunde noch acht weitere ſtarke Kopf
verletzungen aufwies. Zum Schluß hat Schlüter
ſeinem Opfer noch einen Strick um den Hals
gelegt und ihn feſt zugezogen.

Die Tat muß am Montag, zwiſchen 20 und
24 Uhr, ausgeführt werden ſein. Zu dieſer Zeit
befand ſich Schlüter weit ſeinem Opfer allein im

Hauſe. Die Landwirtseheleute kehrten gegen 9,30
Uhr von der Kicmeseier zurück. Kurz vorher
hatte der zweite landwirtſchaftliche Arbeiter
des Anweſens das Haus ketreten und ſeinen
Zimmergenoſſen noch wach im Bett angetroffen.
Sie haben ſich noch beide unterhalten ebenſo der
kurz darauf erſchie iene Arbeitgeber. Jm Laufe
der Nacht hat dann Schlüter nachdem er aus
einer im Zimmer vorgefundenen Flaſche Kreolin
getrunken hatte, ſich im Bett mit einer Schrot-
flinte einen Bauchſchuß beigebracht der ſofort
tödlich wirkte.

Schlüter war in Frienſtedt ſeit etwa vier
Jahren mit Unterbr hungen beſchäftigt und ve
fand ſich ſeit zwei Jrhrt v in ſeiner jetzigen Stel
lung. Sein bisheriges Verhalten war, korrekt
und in keiner Weiſe auffällig.

Totſchlag am eigenen Vater.
Deſſau. Vor dem Schwurgericht ſtand am

Mittwoch Verhandlung gegen den 28 Jahre alten
Dreher Alfred Koch an, der beſchuldigt iſt, ſeinen
Vater den Arbeiter Albert Koch in Deſſau,
Reinickeſtraße, vorſätzlich, getötet zu haben. Der
alte Koch war ſtarker Trinker und vetbrauchte
ſeinen Wochenlohn gewöhnlich für ſich während
ſeine Frau die Mutter des Angeklagten, ſich
mühſam durch Eſſenkochen für Arbeiter durchhalf
und wohl auch von ihren Söhnen noch unter-
ſtützt wurde, von denen zwei auch in der elter-
lichen Wohnung Unterkunft hatten. Jm Suff war
der alte Koch ſchon wiederholt gegen ſeine Frau
in roheſter Weiſe tätlich geworden und hatte ſie
manchmal ſo geſchlagen, daß ſie blutend zuſam
menbrach. Auch mit dem Angeklagten hatte er in
der Trunkenheit des öfteren Streit Am 4. Juli
war es wiederum zu ſchweren Mißhandlungen
der Frau Koch durch ihren Mann gekommen.
Als Alfred Koch ſeine Mutter in Schutz nehmen
u. den Alten abwehren wollte, wurde Koch auch
gegen ſeinen Sohn tätlich. Der Sohn ergriff in
der Erregung eine Browningpiſtole und ſtreckte
den Vater durch drei Schüſſe nieder. Alfred Koch
ſtellte ſich dann ſofort der Polizei. Aus dem
Unterſuchungsgefängnis iſt der Angeklagte nach
einiger Zeit wieder entlaſſen und auf freien
Fuß geſetzt worden. Erſchwerend fällt für ihn ins
Gewicht, daß er von ſehr ſtarker Natur, ſogar
ein bekannter Boxer iſt, der zur Abwehr des
Vaters der Waffe nicht bedurft hätte, zumal ihm
auch noch ſeine Brüder hätten zur Seite ſtehen
können. Koch gibt an, in furchtbarer Erregung
gehandelt zu haben .Er habe den Vater nicht töten
wollen. Außer ihm war auch fein Bruder
Albert Koch angeklagt, weil er verdächtig iſt, die
bei rem Totſchlag benutzte Piſtole einem Bau
führer geſtohlen zu haben.

MMXXNEX*X”|EEIIEIIIREIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDI
Das deutſche Krankenhaus in Braſilien.

Wittenberg. Aus dem Katharinenſtift wird
uns mitgeteilt, daß das deutſche Krankenhaus in
Porto Alegre, (Braſilien) nunmehr fertiggeſtellt
und eingeweiht iſt. Es iſt mit allem ausgeſtattet,
was ein neuzeitliches Krankenhaus haben muß.
Nicht einmal die Zentralheizung fehlt, die in
Braſilien in der kühlen Jahreszeit beſonders will-
kommen iſt. Jm ganzen waren dazu 1 Million
Reichsmark nötig. Die Geberliſte weiſt Gaben
von einer halben bis zu 12 500 RM. auf. Die Ar-
beit im Krankenhaus, das etwa 80 bis 100 Pa-
tienten aufnehmen kann, haben die Diakoniſſen der
Frauenhilfe fürs Ausland, Sitz in der Luther-
ſtadt Wittenberg übernommen; 12 von ihnen ſind
bereits dort, ſo daß die geſamte Wittenberger
Schweſternſchaft in Braſilien zetzt 36 beträgt.

Großfeuer in einer Fuckerfabrik.
Edderitz bei Köthen. Jn der Trocknungsanlage

der hieſigen Zuckerfabrik brach Dienstag abend
Großfeuer aus, allem Anſchein nach infolge Ueber
hitzung der Trocknungstrommel. Jn den großen
Vorräten von mehreren tauſend Zentnern Trocken-

gelten als gewählt. ſchnitzel und getrocknetem Rübenkraut griff das

Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich, ſo daß
von dem geſamten Lagerbeſtande nichts gerettet
werden konnte. Auch die Darranlage ſelbſt iſt ſo
weit in Mitleidenſchaft gezogen, daß ſie in der
diesjährigen Arbeitszeit nicht wieder in Betrieb
genommen werden kann. Nur dem ſchnellen Er
ſcheinen der Köthener Autoſpritze iſt es zu danken,
daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb
und nicht auf die übrigen Fabrikgebäude über-
griff.

Juſtizwachtmeiſtertag.

Magdeburg. Der Bezirksverein Naumburg im
Reichsverbande Deutſcher Juſtizwachtmeiſter hielt
hier ſeine Generalverſammlung ab. Es waren
Vertreter aus der Provinz Sachſen und aus An
halt erſchienen; außerdem war der Verbandsvor-
ſtand aus Berlin vertreten. Die Verſammlung
begann mit Begrüßungsworten des Vorſitzenden
Unbereit (Magdeburg). Nach Bekanntgabe des
Jahresberichts hielt der Verbandsvorſitzende
Schmidt (Berlin) einen längeren Vortrag. Jnter-
eſſant waren ſeine Ausführungen, die er über den
Dienſt der Juſtizwachtmeiſter machte. Eine Sta-
tiſtik des Reichsverbandes weiſt nach, daß in ganz

kurzer Zeit
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über 300 Ausſchreitungen,

zum Teil ſogar ſchwerer Natur, Angeklagter und
vorgeführter Gefangener vor den Gerichten vor
gekommen ſind, und von den Juſtizwachtmeiſtern
unterdrückt werden muß ten. Staatsregierung und
Parlament müßten davon überzeugt werden, daß
auch diesmal die Juſtizwachtmeiſter im neuen Be
ſoldungsentwurfe nicht richtig eingruppiert wor-
den ſeien.

Am zweiten Verhandlungstage hielt der Vor-
ſitzende der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Juſtiz
und Strafanſtaltsbeamter, Bente (Berlin), ein Re
ferat über das im Entſtehen begrifſene neue Be-
ſoldungsgeſetz. Er legte dar, daß der ſoziale Ein
ſchlag, den der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
in ſeiner Magdeburger Rede angekündigt habe,
vielfach fehle. Am Nachmittag erledigte die Ver
ſammlung ihre internen Vereinsangelegenheiten.
Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder
gewählt.

Moröprozeß Böhme
Magdeburg. Vor dem Schwurgericht begann

der Prozeß gegen den Gärtner Walter Kropp, der
angeklagt iſt. am 15. Juli die Lehrerswitrwroe
Böhme ermordet zu haben. Die Verhand-
lung beginnt mit der Vernehmung des Angeklag-
ten über ſeine Perſonalien, aus denen hervorgeht,
daß er ſtarker Morphiniſt ſei. Darauf berichtete
er über die Tat. Bei der Schilderung des Mor-
des bricht der Angeklagte in Weinen aus.

Unrall durch ein Schwein.
Meineweh. Einen eigenartigen Unfall erlitt

ein Zeitzer. Er holte mit dem Preſchwagen hier
auf dem Rittergut ein Schwein. Beim Heim-
fahren fuhr das Borſtentier unter den Sitz und
warf ihn hoch, ſo daß der darauf Sitzende vom
Wagen fiel, der über ihn wegging. Der Schwer-
verletzte wurde im Auto heimgefahren.

Feöervieh an der Fuchsfarm.
Schkölen. Die Silberfuchsfarm des Guts

beſitzers Eſchenbach im benachbarten Tünſchütz hat
ſich zu einem erſtklaſſigen Unternehmen heraus
gebildet. Die Farm zählt heute 26 prächtige
Füchſe. Bei der vor kurzem erfolgten Ankörung
erzielte Herr Eſchenbach wieder recht gute Noten.
Jm Dezember werden die beſten Tiere zur Aus-
ſtellung nach München geſchickt. Die Farm Tün-
ſchütz liegt am Wege nach Kiſchlitz an einem Berge.
Der Spaziergänger kann die Silberſüchſe ſehr gut
von der Straße aus beobachten. Jntereſſant iſt.
daß das Federvolk bis an die Farm herangeht.
Die Füchſe benehmen ſich dann jedesmal wie toll.

Der Dieb unter dem Sofa
und ſeine Entdeckung durch eine Birne.

Gröbitz. Montag abend ſchlich ſich in der
Dämmerſtunde, als alles im Stall war, ein Dieb
beim Steuererheber und Rendanten der Spar-
und Darlehnskaſſe Zapf ein und verſteckte ſich in
der guten Stube unter dem Sofa. Doch er ſollte
ſich dort nicht lange ſeines Daſeins erfreuen. Die
Frau holte ein paar Birnen, wobei eine zu Boden
fiel und ans Sofa kollerte. Als ſich die Frau
danach bückte, ſah ſie zu ihrem Erſtaunen ein Paar
Schuhe, die nicht unter das Sofa gehörten. Da ſich
dann noch herausſtellte, daß in den Schuhen ein
Kerl ſtak, rief ſie die übrigen Hausbewohner her-
bei und der „Fund“ wurde ans Lampenlicht ge-
zogen. Man erkannte ſofort, daß es ſich um kein
Heinzelmännchen handelte, das gekommen war,
um ſtill und verſchwiegen in der Nacht ein gutes
Werk zu verrichten, und verabreichte ihm daher
zunächſt eine tüchtige Abreibung, um ihn dann
nach Weißenfels ins Gefängnis zu bringen. Der

Koman von
A. Schirokauer

(Rachdruck verboten.)

„„Sanz ſtill und ohne Bewegung ſaß der ver
nmte Geiger. Und alle alten Wunden brachen
mee auf. Er biß ſich die Lippen blutig,
n Shmerz ohne Stöhnen zu ertragen. Er ſah

Flügel ſitzen in ihrem Wohnzimmer

er
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vetting am

im Hode-ParkHotel, wo ſie die Romanze ein
dert hatten, ſah ihr durchgeiſtigtes, edles,

hönes Geſicht. Da ſtieg eine Glut der Scham
rn in ſein wettergebräuntes, froſtzergerbtes

Seſicht. Er beugte den Kopf noch tiefer, ſeine
Sniedrigung zu verbergen.

eira hatte ihn geliebt, dieſe heiligeSenialttät Und nach dieſer Weihe hatte er
u dieſ. Dirne verloren, die dort drüben gir
wenn Komm Weller, dieſem brutalen Tier
u T. ſchäkerte. Die ihn offen vor dieſen
und len ger hier fortwarf, weil er arm war
an in Celd beſaß kein Gold beſaß, weil er
ein Leben für ſie gewagt hatte!
n Ein ſchüttelnder Ekel kroch ihm das Rücken
fark entlang.

ſpielte noch immer die Romanze, mit
des ſein er Meiſterſchaft, auf dem kleinen Dinge,

9 ine große Hand unſichtbar umſchloſſen hielt.
ér r ſhwand die Bitterkeit aus Henrys Seele.
ne Mae und ihren Verrat. Die Romanze
ungaukelt- ihn. Bilder der Vergangenheit
fahrt d en ihn. Er ſah plötzlich die Auf-
dem Chriſtopher Court mit den blen-

weiß gekreideten Prellſteinen. Und da
war die wu der n Jdreifag Undervolle Halle mit dem geſchnitzten,

gegliederten Balkenwerk, und da ſtand

Britton, der liebe, alte Bibliothekar, und ſpielte
die altersgelbe, ſingende Flöte. Ach, Britton!
Wie lange hatte er ſeiner nicht mehr gedacht

Dann ſprangen ſeine Gedanken. Von Juneau
aus hatte er den letzten Brief an Ruby ge-
ſchrieben, an Ruby, die ihn liebte. Und dieſes
Weib, dem er ſein Leben geopfert hatte, warf ihn
fort vor all dieſen übelwollenden „Sauerbroten“!

Syſtare hatte heute die Beethovenlaune. Jetzt
ſummte er die Mondſcheinſonate auf ſeinem un
ſcheinbaren Jnſtrumente hinein in das laute
Plaudern und Lachen der Gefährten. Henry
blickte aufhorchend zu ihm hinüber. Wer war
dieſer Mann? Was lag hinter ihm? Ein Ver-
langen, ihn zu fragen, packte ihn. Doch er ſchrak
davor zurück. Er dachte an ſein eigenes, mimo-
ſenhaftes Zuſammenducken, wenn man an ihn
aufdringliche Fragen der Neugier ſtellte.

Die Genoſſen unterbrachen die Sonate brutal.
Sie forderten Tanz. Siſtare erwachte. Da trafen
ſich ſeine und Henrys Augen, nur ſekundenlang.
Doch im Blick erkannten ſich zwei Verlorene der
Welt da draußen. Eine Wärme rieſelte zwiſchen
ihnen, eine Freundſchaft blühte auf ohne Worte,
ohne andere Aeußerung als einen feſten Hände-
druck, als die Männer die Blockhütte verließen.

Henry und Mae lagen Seite an Seite auf
ihrem Lager. Drüben an der anderen Wand
ſchnarchte Fred Fox. Sie fanden beide nicht den
Schlaf. „Henry, ich muß mit dir ſprechen.“

„Bitte.“
„Als wir uns in der Hütte am Gletſcher

Creek liebten, wollten wir zuſammen reich wer-
den, und dann in Neuyork in Herrlichkeit leben,
nicht wahr?“ Er antwortete nicht.

„Das iſt vorbei. Jch glaube nicht mehr an
dein Glück. Jch will aber hinauf in den Glanz
dieſer Welt. Sonſt hätte ich nicht von Midland
Canyon fortlaufen brauchen. Das mußt du be-
greifen.“

„Jch begreife es.“
„Du mußt nicht denken, daß ich Tom liebe.

Jch liebe nur dich. Wirklich! Als Mann iſt er
mit dir nicht zu vergleichen. Jch weiß auch noch
gar nicht, ob ich ihn heiraten werde, obwohl er
mich ſehr drängt, und ich es ihm verſprochen
habe. Das ſehen wir dann nachher ſchon. Du, er
hat jetzt bereits über eine Million Dollar in
ſeiner Hütte! Ueber eine Million! Und er ſagt,
ſein Claim ſei mindeſtens das Zehnfache wert.“

Sie ſchwieg. Da er nichts entgegnete, fuhr ſie
nach einer kleinen Pauſe flüſternd fort: „Jch
handle gräßlich. Jch weiß es. Du haſt mir das
Leben gerettet. Aber was nützt mir das ge-
rettete Leben, wenn ich arm bleibe! Dann könnte
ich ebenſo gut dort auf dem Eiſe erfroren ſein.
Nicht wahr

uJa.“
Da atmete ſie befreit auf. „Wie gut und ver

nünftig du biſt! Jch wußte es, und habe es auch
zu Weller geſagt, der glaubt, du würdeſt mit
ihm um mich kämpfen. Tu es nicht! Der Mann
hat Rieſenkräfte. Er hat mich heute mittag ge
packt. Jch meinte, alle Rippen ſpringen mir. Aber
es iſt nichts geſchehen. Jch wollte erſt mit dir
ſprechen. Und nun ſei noch einmal gut zu mir.
Dann wollen wir uns in Freundſchaft trennen.
Denn es geht doch leider Gottes wirklich nicht
anders.“

Sie rückte dicht an ihn heran, und ſchmiegte
ſich an ihn. Er wich zurück. „Nein nicht!“

„Biſt du mir böſe?“
„Nein. Jeder muß ſeinem Charakter folgen.“
„Nicht wahr?“ raunte ſie freudig. „Das denke

ich auch immer. Jch habe nun mal dieſen Cha-
rakter. Aber dann komm, und ſei doch noch ein-
mal gut zu mir!“ „Nein, Mae!“ Damit wandte
er ihr den Rücken zu.

„Du biſt doch böſe!“ ſchmollte ſie, zuckte ins
Dunkle hinein die Schultern und drehte ſich ſeuf-
zend zur Wand.

Als er am Morgen auf die Goldſuche gegan-
gen war, vollzog ſie öffentlich den Bruch. Zum
Gaudium und ſtillem Neide des ganzen Lagers
trug ſie ihre Habſeligkeiten in Wellers Kabine.

Auf dem „Muſh“, dem Marſche, duldete man
keine Frauengeſchichten. Da brauchte man Ruhe,
Ordnung und alle Kräfte, das Ziel durch die
mörderiſche Wildnis zu erreichen. Doch im Lager
waren ſtets Frauen umgegangen. „Ballhaus-
feen“, die allen gehörten, und „Weiber“, die ſich
einen Schirmherrn erwählt hatten. Nach ſtrengem
Brauche waren ſie gegen alle Uebergriffe der
andern geborgen.

Ob Henry die Schmach ohne Gegenwehr ein-
ſtecken werde, war die große ſpannende Frage des
Tages.

Man erharrte ſeine Rückkehr am Abend in
ſiedender Ungeduld. Jn Erinnerung an den Mut,
den er an jenem Abend des Streites in Fort
Yukon bewieſen, erwartete man jetzt den Kampf
auf Leben und Tod, der ſeit damals unausge-
tragen wie ein unter der Aſche glimmendes Feuer
drohend zwiſchen den beiden Männern ſchwelte.
Man ſchloß Wetten über den Ausgang. Dicke
Goldſäcke bildeten den Einſatz. Weller erzählte
prahlend von den Siegen ſeiner Jugend.

Endlich hörten ſie ſeinen müden Schritt. Aus-
gemergelt von Arbeit, Kälte und ergebnisloſem
Mühen trat er in den Salon. Alle Augen waren
auf ihn gerichtet, als er ſich an den Tiſch ſetzte.
Denn Weller übte, trotz Maes Abwehr, protzig
ſeine Herrenrechte. Er ſchlang den Arm um ihre
Schultern, zog ſie mit breiter Gewalt an ſich und
verſuchte ſie zu küſſen. Sie ſträubte ſich in einem
letzten Gefühl der Schuld.

Da rief Weller dröhnend: „Mach doch keine
Faxen, mein Schatz.“ Mit Gewalt küßte er ſie
auf den Mund. Keiner lachte. Alle ſchielten
nach dem Beraubten.

Henry wußte genau, was ſie erwarteten,
wußte, daß jetzt der Augenblick gekommen war,
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Dieb gibt an, aus Weißenfels zu ſein, doch dürfte Jm Sinne ſeiner Arbeit zerfiel der Abend in zwei 239 10.00 Gieb.—Fav. (Bor.).
es ſich um einen 23jährigen Leipziger handeln. zwragz. Abſchnitte. Zunächſt zeigte er Uebungen, in denen ſich ILe-Klaſſe:e an onpite don ihm. der Ehmiete ge- e e e 29 n l Beſtanden hatte, entkommen. Kegelſport in Merſeburg. frei von jedem Einfluß, der Eingabe des Augenblics, 27. November 1927:

Verbandsklubwettkampf unter dem Zwange ihres Gefühlslebens offenbarten. Ia-Klaſſe:Neue vorgeſchichtliche Funde Jn ununterbrochenem Wandel zeigte er, ausgehend von ſſe:4 Kegelklub „Alle Neune“ gegen Merſe den einfachſten Grundformen, zum Teil dem Leben 241 11.00 98--Bor. (Oswald).
„„Röſa (Kr Bitterfeld). Beim Sandabfahren wurden hurger K egel-Ge ſ. 1537 1452 Holz. abgelauſcht, nachgeahmt, Uebungen, die uns die durch 242 15.00 96--HRC. (Thiem).

hier in der Sandgrube des Maurers W. Kutſchrad Alle Neune hatte einen ſehr guten und aus geſchulten, bieg- und ſchmiegſamen Körper in 243 10.00 Wacker--Böllb. Füllgraß.
tiefe Gruben mit ſchwarzer Erdfüllung angeſchnitten ihrer ganzen Schönheit offenbarten. Da waren zunächſt SV. PSV.-Me. (FonDie Unterſuch keinen Verſager in der Mannſchaft, während 244 14.30 PSV.--PSV.Me. (Fauſt)ung, die Dr. Gandert von der Landes MKG. nalücklich kämpft v de die Hüftbearbeitungs-, Lockerungs- und fließenden Reſerve:anſtalt für Vorgeſchichte zu Halle vornahm, ergab, daß Du chi 377 ung r ämpf e Ken n v n Uebungen, mit ihrer ſtarken Wirkung auf jeden Mus- 245 10.00 98-— Vor (PSV.)
die Gruben zur Aufnahme von Abfall beſtimmt ge urchſchnitt erreichen konnte. Alle Neune lag von fe des Körpers. Wertvoll waren die eingeſtreuten 246 1400 96 R (Wacker
weſen waren. Derariige Abfallgruben enthalten Beginn des Kampfes in Führung und mit dem Hinweiſe Grohs auf die Muskelpartien, die in den ein r er).Speiſereſte, Tierknochen und zerſchlagenes Küchen Unterſchiede von 85 Holz e ſich die MKG. als zelnen Uebungsgruppen beſonders beanſprucht wurden 247 9.00 Wacker--B ub. (Bor.),
geſchirr. Aus dieſen ſcheinbar wertloſen Dingen ver geſchlagen bekennen. eune ſiegte verdient. Um nur einiges zu erwähnen: Wie leicht erheben ſich Ib-Klaſſe:
mag der Vorgeſchichtsforſcher wichtige Tatſachen längſt Der Beſte im Kampfe war Kegelbruder Eiche ls- die Körper aus dem Knieſitz, wie beweglich geh ſie 248 10.00 Zſcherb.--Blauw. (98).
wergangener Kulturen abzuleſen. So läßt ſich die dörfer von Alle Neune mit 283 Holz, während ſich in den Beugeübungen, mit welcher Seichtigkeit 249 11.00 Eintr.--99 (Bor.).Zeit feſtſtellen, in der ſolche Gruben von den Bewoh der ſte von der Merſeburger Kegel Ge Kegel heben ſie die Veine bis in Schulterhöhe. Die Wechſel 250 10.00 Amd. —-VfL.Me. (PSV.)
nern eines vorgeſchichtlichen Dorfes angelegt wurden, bruder Erben nur 258 Hol erreichen konnte und Kehrtſprünge oder das Emporſchnellen aus dem IIa-Klaſſe:
ferner der Stand ihrer Viehzucht, ihres Ackerbaues; ja r Polz Lauf zeugen von außerordentlicher Gewandtheit. Jn 251 11.00 Neum. Müch. (99)
n e a c n eng u r wirkte 9 die Wellenbewegung im 252 10.00 Kayna--Pr.Me. (Pev Wey,d en machen. „Wogen un iegen“ aus. 4Auf der Röſaer Fundſielle können zwei Gruben Dewolf van Kempen. r Wer d Fr n Uebungsformen wurde wir IW-gtaſſe:
dem jüngeren Abſchnitt der vorrömiſchen Eiſenzeit zu tun grol eigt Einſt und 253 10.00 VfK.-—Zſcherb. 2 (Eintr.).geren t nen 20 und 1. Jhr Sieger im Berliner Sechstagerennen. jetzt Die Gclopphopſer mit feſtem (Huftſtüt und 254 14.00 u las

v. Chr. Geb. angelegt und zwar von einer n Hherkt a agermaniſchen Bevölkerung, deren Friedhof ſich ganz in Wer ſich van der letzten Nacht im Berliner e r n. r r 255 9.00 98 3--96 3 (Böllb.).
eine auf dem Gelande der Bleyſchen Kleszrube t der dern hatte c iſt draſtiſher Keigen. Sang beſonders aber enthält 256 13.00 Vlen. Z. 5 GWofh

ob au werden. Die unden vom en i i i wei Teil IIIb-Klaſſe:Eine gabe Krube dagegen hat beſondere Bedeutung zum frühen Morgen verliefen zumeiſt in ſchöner r r ind Sie 257 10.00 Cröllw.-Eintr. 2 (9RC.)

dadurch, daß ſie aus der Zeit der deutſchen Oſtkoloniſa S 4Harmonie, in der Gruppe der Spitzenmann trieb des Kindes, der in „Butzimann“ und „Schnick, 258 10.00 Dölau--PSV. (VfK.).
2 ſtammt Die deutſchen Einwanderer hatten außer ie, er S en ſchnack, Dudelſack“ wirkungsvoll erfaßt war, ent 259 11.00 Blauw.--Reichsb. (Wa.),dende Röſa zur Popo guch einen ſchaften änderte ſich nichts. Lediglich einige zu ickelte er das gefühlsbetonte Turnen am in V. graſſe
g e da s ſchen Zp et J rückliegende Fahrer konnten mit gütiger Ge gung geſetzten Kinderlied, dem Volks und Necktanz 260 9.00 Blauw. 4--PSV. 5 (Cröllw
hundert wieder e e 2 e nehmigung der Führungspaare ihre Poſition Als Einzelleiſtungen erwähnen wir hier nur „Bin ich 261 10.00 VfL.-Me. 2--Bark.e habe Weſtlich vent Rufe in der ne elrgen Hie etwas verbeſſern, ſo Wambſt- Laequehay, t ein Särſchen“ uns Jraler ied chen. Tebene: t 1000 C rgraget
Tatſache der Hochwaſſergefahr ließ dieſe Annahme ſehr Knappe-Tonani und Kühl-Wette. Jhnen wurde Sdeheer et e h 262 14.00 96--Bor. (Füllgraſ). das 7
angewiß erſcheinen. Wie nun die Ausgrabung ergab geſtattet, 160 Meter gutzumachen. Von einem Ereſzendo“ (Entfalten, Blühen, Zuſammenſchließen 263 10.00 99--VfL.-Me. (Kunze).
Abe Ponh ſuett Wanne der böſen Sturz wurde Tonani betroffen. Der Liner Vlume) und „Heroid 264 11.00 Wager (Gottſchalh.
Name Hohenbuckow. Der Flurteil „Paukerhöhe“ und Italiener brach dabei das Naſenbein und ſah Ein hoher Genuß wurde den Erſchienenen bereitet, 1100 r S
die Pauke“ bewahren noch heute den alten Namen. ſich in den Vormittagsſtunden des letzten Tages es war ein Abend reichſten Erlebens, der auch denen 265 11. r (PSV.). cgwintſch
Die vielen Gefäßſcherben, die in der großen Grube ge ezwungen, die Weiterfahrt einzuſtellen Gewinn gebracht haben wird, die bisher noch den IIb-Klaſſe: Sei nfunden wurden, gehören der hartgebrannten, auf der Seöwungen, 5 Leibesübungen ferngeſtanden haben. 266 10.00 Fav.--Eintr. (86). Wininen m
Drehſcheibe hergeſtellten, blaugrau bis weißlichen Ton- Vollkommen eintönig verliefen auch die 267 14.00 Blauw. Gieb. (HR C. Entwurfs
a m be t bis 14. Jahrhundert bei unſeren erſten h Ein ſchwacher Vor tuſ 0 2 r m sayren ar ſtoß von Dorn-Nickel wurde bald im Keime er A ch 268 10.00 Pr. Me.—-Lauchſt. (VfL.-Me.). eiten dEs muß einmal wieder betont werden, daß vor mtliches aus vem ad egau. J Arbeit inz tickt. Jn den unktkämpfen rückten van Fiſchereigeſchichtliche Fundſtellen zu wichtig ſind, als daß ſie t dine T i llembeek 1.' Die zweite Serie der Verbandsſpiele beginnt am Wir bitten, die angeſetzten Spiele auf ihre Anfang hen
verdienen, unbeachtet vernichtet zu werden und der empen ewolf ich zu TietzTho em ee auf. 20. Nov. 1927. Alle noch aus der erſten Serie rüd- zeiten, bauende Vereine uſw. zu prüfen. Etwaige Irr e wur
n ehe ren rade 3 Van Kempen gewann drei, Tietz zwei Spurts, inhehon Spree werden nach Schluß der neuen Runde tümer ſind uns v r finden e nene

7 s nen L i 3. t mber finden mdem fogar eine eiferne Gewandhafte beigefügt war, iſt an e n als Erſte re wer fatt e nſolee der Geſchäfts Sonnioge e n
es notwendig, an die Einſicht derjenigen zu appellie ging and. 2. Die Spiele der zweiten Runde finden in der auf Abſetzung überhandnehmen. Am erſten Sonntag u Schaden
h l In der letzten Stunde gelang es noch den greichen Reihenſolge ſtatt, wie in der erſten Runde. uar nehmen die Damenſpiele ihren I teiezeitlegenheiten mit Vorzeitfunden in Verührung kommen. Franzoſen WambſtLacquehay gemeinſam mit Nachſtehend veröffentlichen wir die Spiele für den 20. m S t e Mannſch rm wöchentlich
Der Urnenfund bei Röſa war vor einiger Zeit in der Junge Behrend eine Runde auf uholen und ſo d 27 d. M 4. Kanu hat ſeine erſte Mannſchaft zurückgezogen. e andere
Bleyſchen Kiesgrube zum Vorſchein gekommen. Man Junge zuvo und 24. d. M. Alle bereits ausgetragenen Spiele ſind zu ſtreichen. m Schiahat ihn zerſchlagen und auch die Gewandhafte als nutz- zur Spitzengruppe aufzurücken. Ein Verſuch 20. November 1927: 5. Formulare Nr. 2, 46, 75, 190, 199, 204, Ah ehrarb
n n r W n r der Mannſchaft Rauſch-Hürtgen ſowie ein Ia-Klaſſe: fehlen. v Vereine haben für die Herbei Der Entwurfe iſſen an en doch in vorko en- e F z affun orge zu tragen.den Fallen imlner ſofort an die Landesanſtalt für Vor weiter g7r J re u v e Nr. 212 11.00 Böllb.--PSV. (Lange 98). ſein Veate m wird zum Moniag, 14. an I len 20
geſchichte zu Halle Rich. WagnerStr. 9/10, Fern Tietz hatte keinen Erfolg. Das vollſtändige Er 213 15.00 PSV.Me.-—-96 (Holzhauſen). gebeten, in MarslaTour zu erſcheinen. rertraglicher
ſprecher 25851), die ſogleich einen Fachmann zur ſach gebnis iſt: 214 15.00 HRC.--98 (Thiem). 7. Böllb. 2. verliert aus Spiel Nr. 42 die Puntt täglich zwei

Perlen derte ent 1. Dewolfvan Kempen 544 Punkte 215 11.00 Bor. Wacker (Benn). (5 292, 4). Dieſe erhält Wa. 2. e

enden ird. Alle nkoſten n 3 4 C2. Tietz-Thollembeek 422 Reſerve: a Oswald. Kohl, 27 Mi3. Ehmer-Kroſchel 389 216 10.00 Böllb. PSV. (Wa.). Vie wirArtern. (Späte Gäſte. Am Montag 4. KrollMiethe 242 L 5 r Eagalegau. r m dekonnte man über unſerer Stadt den Flug einer Z. RauſchHürtgen 206 218 9.00 Vor.--Wacker (98). indlihe MNitcelly iS is 35 S lben beobachten. Dieſe Ib-Klaſſe: (Verbindliche teilungen.) fadinm.Schar von 30 bis 35 Schwalben 6. Junge-Behrend 194 die ErneueruTatſache ſcheint für einen milden Winter zu 7 WambſtLac ueha 58 219 11.00 99--Blauweiß (PSV.Me.). Betr. Spiele am 13. November 1027 wendigen Eſprechen. t 9 y 220 9.00 Eintr.--VfS.-Me. (86). Nr. 502: Vor.--96, leitet c Ecke We eacy desNiederaudenhain. (Feuer.) Im oberſten Nach 145 Stunden ſind 3701,165 Kilometer e 221 11.00 h e. n e SStockwerke des Wohnhauſes des Landwirts Karl zurückgelegt. 222 10.00 Müch Wagen Pr.Me.) nicht Baer ich ſondern neutral. Antrag wird abweg
Möſch, hier, brach Feuer aus. Es ter z e 223 1000 Preme Scht (Wfe. Me.) ſteller: 99). Spiel Nr. 270: e leitet
Ortsfeuerwehr gelöſcht werden. ohne daß aus Hyrführungen der „Muſterſchule für Turnen und nicht Beck (Sportfr.), ſondern neutral. Antrag er Den
ſt e e ustig wurde. Die Reloche des gerere Sport“ des Turndirektors Groh, Leipzig. 224 10.00 via e Wlauw) ſteller: Pr. M. bon Zenent

iſt unbekannt. 22 S nieHöhnſtedt. (Beim Wildern) überraſchte y Ein vollbeſetztes Haus der äußere Rahmen zu 225 10.00 Bark.--Zſcherb. (Eintr.). Buſch. Biebach. Vaukonjunkt
am Sonntag morgen der Flurſchutzöeamte Dreßz Jen lanzenden Darvietungen Der re räle Ma-Klaſſe: ſegentverler im ſogenannten „Aegypten“ vier Männer. Sie i h in n. S r re r z W m r 226 11.00 Blauw.--98 (Bark.). Gaugerichtsverhandlungen am Montag, dem
eröffneten ſofort ein lebhaftes Feuer auf r Be öſſen und ein Gewinn jür alle die gekommen 227 10.00 Zörb.--96 (Böllb.). 14. November 1927 (Mars la Tour, Zimmer Der Ent
amten, und es entſpann ſich ein rege rechtes waren. Das das kurze Charakteriſtikum der Veran- IIIb-Klaſſe: 1. 19,30 Uhr: Gegen die Mitglieder Möriß t
Feuergefecht. Die Wilderer verſchwanden dann ſtaltung. 228 9.00 Blauw.--Eintr. (VfK.). Schweineberg Und Siebert (Nietleben), s 378.9 jat das Ku
in der Morgendämmerung in den Weinbergen. iſt yt 229 14.00 Cröllw. PSV. (98). Genannter reinsverireter und ſür Kupferbhüb d drü Groh iſt eine Eigenart. Er erſetzt das willens t 14, 14; dazu nannter, auf 181 RAnſcheinend ſind ſämtliche Schüſſe hüben un betonte, verſtandesgemäße Turnen, das, auf die ang- 230 10.00 Dölau--Reichsb. (Zſcherb.). Schwarz (Wacker). ſetung auf
ben fehlgegangen. tomiſchen Körperverhältniſſe gegründet, zur Kraft er IV-Klaſſe: 2. 20 Uhr: en Peetz G ayno) Schmuhl, cen TaSchierke. (Schneeſturm auf dem zieht, bewußt durch ein gefühlbetontes, aus dem Trieb- 231 11.00 Bark. 2--Blauw. 4 (Bor.). Niemczeck, Löchner und Thomas (ſämtl. Giebichen Aas
Brocken.) Seit Beginn der Woche haben die leben geborenes natürliches Turnen mit dem Endzweck, 232 10.00 VfL.-Me. 2--PSV. 5 (99). ſtein), S 378, 9, 12; dazu Genannte und Vereins
Schneefälle im Gebiet des Oberharzes auf dem dent r g. Damen, IKlaſſe: vertreter.Brocken und Bruchberg wieder bei fallender Tem weiteſten Spielraum und kommt damit dem Weſen ter Fi 186 e (Fauſt). 3. 20,30 Uhr: Proteſt Nietleben Lettin von
peratur ſtärker zugenommen. Am Dienstag gab Einſtellung der Frau von allen Schulen wohl am 235 41 g. a grgt 2. Oktober 1927; dazu Spielführer, Vereinsver 126/27, ſo
es bereits einen richtigen Schneeſturn. Das Räcſen. Wohl dent et das wilens betont das et e treu d r ne S dieſen wir

z Zweckturnen, metriſches Turnen, wie er es in ſeinen r: Gegen Alfre L. Mlelſe 648 000Queckſilber zeigt Null bis ein Grad Kälte. Einführungsworten nannte, als Mittel zum 55 236 15.00 CEröllw. Zörb. (HRC.). burg), S 378. 127 dazu Genannter, Vereinsven Altieni
wird allgemein mit weiteren Schneefällen ge haut darauf auf. Aber der Enderfolg iſt doch die Be IIb-Klaſſe: treter und Thiem nach Beſei
rechnet. tätigung der Frau entſprechend ihrem Gefühlsleben 238 14.00 Blauw.2--Eintr. (PSV.). Dr. Laue. Weſtermann. mäßige G

r r u Stellung enoch einmal ihre Achtung zurückzugewinnen, noch vergeblich in ſich nach n Zorn v n heit ſchüttelte. Freilich, die anderen wühlten in Scharf und brutal wurden ſeine Züge, nichts e
einmal der lächerlichen Rolle des tölpelhaften der ihn emporreißen und ihn gegen den Räuber dem goldenen Staube. unterſchied ihn mehr von den alten verknöcherien e r
Chee Chacoe zu entrinnen, des glückloſen Gold des Mädchens ſchleudern würde. Doch nur Ver- Jeden Tag rannte er zeitiger hinaus, jeden Sauerbroten. Er war kein Chee Chacoe meht nd wil
ſuchers, des verratenen Narren der Liebe, der achtung hatte er und ein wehes Gefühl des Un Abend kehrte er ſpäter heim, vom Froſte zer Keiner hätte in dem erſtarrten Goldgräber von Geſ,
ſein Leben für das Mädchen hingeworfen hatte, glücks und der Verzweiflung biſſen, von der martervollen Arbeit aufgerieben. Dietrichfluſſe den jungen, lebensfrohen, lieben fels an
das ihn bei der erſten Gelegenheit ſchmählich ver- Man ging achſelzuckend über ihn zur Tages Jn ſeine Augen kam der glaſige Glanz des Wahn würdigen Prinzen wiedererkannt, der vor einen ſammlung

ordnung. Als der Tanz begann, ſetzte ſich Moody witzes. Er träumte nur noch von Gold, er ſah Jahre in München ſich empört hatte über daz Kapitalsließ. Er wußte es. Doch in ihm war keine
Eiferſucht, kein Groll, kein Haß. Er ſah keinen
Sinn und keinen Zweck darin, um dieſes Mädchen,
das ihn verriet, zu kämpfen.

Sie war ihm einen Kampf nicht mehr wert.
Es ſchien ihm wahnwitzig, um etwas zu ringen,
das er verachtete, das jede Lockung für ihn ver
loren hatte. Er konnte ſich zu dieſem Kampfe
nicht aufraffen, trotz der Blicke der Männer, die
erwartungsvoll auf ihm ruhten.

Er hatte den langen Tag über viel an Bet-
tinag und Ruby gedacht, und Mae war zu einer
belangloſen Nichtigkeit geworden. Er zürnte ihr
nicht mehr. Und ein Kampf um ſie war ihm eine
Entwürdigung und eine Unmöglichkeit. „Einen
Tee, bitte, Fox!“ rief er mit ruhiger, müder
Stimme, und lehnte ſich gegen die Wand hinter
der Bank.

Da lachte Weller polternd auf. Und Mae
ſchämte ſich ſeiner, obwohl ſie ihn gebeten hatte,
den Kampf mit Weller nicht zu wagen. Sie war
beleidigt und gedemütigt durch ſeine Gleichgültig-
keit und Feigheit. Sie warf ſich gegen den Boxer
und küßte ihn oſtentativ und leidenſchaftlich.

Die Männer aber blickten erſt verdutzt, dann
in tiefſter Verachtung drein. Dem Chee Chacoe
war während des Winters am Gletſcher-Fluß
alles Mark aus den Knochen geſickert. Er war
ein armſeliger Haſenfuß geworden. Der verdiente
kein beſſeres Los. Das Mädel hatte recht. Pfui
Deibel, das war ja kein Mann mehr! Sie wandten
ſich mit Abſcheu von ihm ab. Nur Siſtare und
Moody betrachteten ihn voll Trauer.

Henry fühlte alles und ſah alles, und rang

wieder zu dem Verfemten.
„Du hätteſt mit ihm kämpfen müſſen.“ Henry

ſchwieg verbiſſen.
„Du kannſt es noch.“ Henry blickte teilnahms

los vor ſich hin.
„Morgen iſt es zu ſpät. Dann haſt du ſie für

immer verloren.“
Da brach er das Schweigen. „Dann habe

ich nichts verloren.“
Mody verſtummte. Erſt nach einer langen Weile

ſagte er: „Haſt recht. Halt dich an Ruby, wenn
du zurückkommſt. Hätteſt dich nicht mit der ein-
laſſen ſollen, mit der nicht!“

Außer Moody und Siſtare und Fred Fox, bei
dem er nun allein hauſte, ſprach in der Folgezeit
keiner mit Henry. Sie überſahen ihn. Gaben
ſeiner wachſenden Gereiztheit und Verbitterung
aber keine Handhabe, loszubrechen.

Er wurde immer einſamer. Die gemeinſamen
Abende wurden zu einer unerträglichen Qual.
Er brauchte alle Energie ſeines vereiſten Wil-
lens und Körpers, Abend für Abend in den
Salon zu treten, wenn er immer wieder ohne den
geringſten Erfolg heimkehrte. Er dachte daran,
ſich eine eigene Hütte zu bauen, um dem ſtillen
Hohne in aller Augen über ſeine „blödſinnige
Hartnäckigkeit“ zu entrinnen. Doch das würde
Tage dauern, und nicht eine Stunde wollte er
opfern.

Das Goldfieber hatte ihn gepackt. Er, der
nach Alaska gekommen war, zu geſunden, zu ver
geſſen, der nicht einen Gedanken an Goldfunde
verſchwendet hatte, war von allen dieſen Aben-
teurern derjenige, den die fanatiſchſte Goldbeſeſſen

nur noch Gold überall außer in ſeiner ent
ſpülten Pfanne. Der Goldhunger zerfraß ihn.

Es war nicht die Gier, aufzutrumpfen gegen
den Spott der Gefährtin über ſeine Erfolgloſig-
keit, triumphierend den erſten Beutel voll Gold
auf den Tiſch des Salons zu ſchleudern und zu
rufen: „Whisky her!“ und Maes und aller ande-
ren Augen voll Staunen und Neid auf ſich ge
richtet zu ſehen. Die zehrende Goldgier lag tiefer,
hatte ſich in ſeine Seele genagt, war zur fixen
Jdee geworden. Er wollte Gold, Gold um des
Goldes willen. Was ſonſt hatte noch Wert und
Sinn im Leben? Die Muſik? Jedes Gefühl
für ſie war in dieſen zerſtörenden Wochen in ihm
erſtorben. Ein Gelächter! Aber Gold Gold!
Aus Goldſäcken Stufen bauen hinauf zu der
hohen Warte, von der aus man voll Hohn herab-
blicken konnte auf das Gelichter Menſch! Gold
war das Zaubermittel. Gold!

Er durchwühlte die nördlichen Crees zur Rech-
ten und zur Linken des Dietrich wie ein Ver-
ſtörter. Er veränderte ſich äußerlich. Seine Züge
wurden hart, roh, verſteinert. Er wurde ſeinen
Gefährten ähnlicher. Er magerte ab, war nur
noch Haut, Knochen und Muskel. Auch innerlich
ſchrumpfte er zuſammen. Seine Gedanken wurden
eng. Er dachte nur noch an die Notdurft des
Leibes und an Gold Gold. Wenn Siſtare
jetzt Beethoven, Mahler, Grieg ſpielte, taute die
Eisrinde um ſein Gemüt nicht mehr auf. Nicht
mehr wanderten ſeine Gedanken. Er ſaß ſtumpf-
ſinnig wie die anderen und döſte vor ſich hin. Er
dachte nicht mehr an Bettina, nicht mehr an die

Mutter, nicht mehr an Ruby. Er dachte an Gold.

Bombenattentat auf den erſten Kapellmeiſter
Reſidenztheater.

Welten lagen nicht nur äußerlich 2
ſchen dem Manne von damals und heute.

renr

XXIL eMärz. Die Kälte war aus ihren phantaſti
ſchen Tiefengraden emporgeſtiegen. Doch ſchwerer
Winter lag noch über dem nördlichen Alaska.

Eines Morgens, als Henry wieder Hack und
Spaten ſchulterte, trat Fred Fox zu
Sie es, Hartenau“, mahnte er ein
blickte in die Augen des Mannes,
verſteinerten Geſicht irr flackerten.
es! Sie finden hier nichts.“

Henry blieb ſtehen. Der Wirt ſagte t
was ſein ohnmächtiges Verſagen längſt wut
Er ſuchte nur noch aus verbiſſener Wut, aus trob
gegeißelter Gier, die ihn hetzte und
vielleicht doch vielleicht dennoch!

Fortſetzung folgt.)
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Stillegungen im Braunkohlenbergbau.
Die Mitteldeutſche Braunkohleninduſtrie muß

rotläuſig die ren von 116 Proz. ſelbſt
Zagen, da die Kommiſſion, die über die Preis-
ſeltin 72 ein Urteil bilden ſoll, für ihre Arh gke ens zwei Monate banſpruchen dürfte.

liegt auf der Hand, daß durch dieſe Mehr
verſchiedene Werke in eine ſchwierige

Joge gekommen ſind. Die Stillegungen mehren
i Wie wit hören, ſind im öſtlichen Revier
e Wutſchdorfer Kohlenwerke, die SchwiebuſſerKehlenwerke, die Ragewitzer Kohlenwerke ſtillge

le worden, ebenſo die Grube Anna III der
Aiderlauſitzer Kohlenwerke, und die fiskaliſche
Grube Löderburg.

Die Coswiger Braunkohlenwerke GmbsH. in
legen ihren Betrieb zum 12. November

dieſes Jahres ganz ſtill. Das Franzkohlenwerk
in Gerlebogk hat ſeinen bisher zweiſchichtigen Be
ttieb umſtellen müſſen. Ferner iſt die Brikett
ahrik ſtillgelegt worden. Beſchränkt arbeiten
erner die Tiefbaubetriebe der Ramsdorfer Koh-
enwerke und der Altenburger Kohlenwerke,

das Arbeitsſchutzgeſetz im Reichs
wirtſcha tsrat.

55 1 bis 16 des Entwurfs eines Arbeitsſchutz
hat der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Vorl.

geichswirtſchaftsrates auf Erſuchen des Reichsarbeits-
miniſteriums vordringlich begutachtet Der Reſt des
Entwurfs wird in den nächſten Monaten erledigt
werden.

Rach 5 1 ſoll das Geſetz nicht gelten für die
Arbeit in der Land und Forſtwirtſchaft,
Fiſcherei, Schiffahrt, Luftfahrt und
ähnlichen Betrieben ſowie in der Haus wirtſchaft. Beim
s 7 wurde ein Antrag der Arbeitnehmerſeite
ängenommen, wonach auf Freiheitsſtrafe er
kennt werden kann, wenn durch Unterlaſſungen oder
wiederholte Nichtbeachtung von Anordnungen Perſonen
zu Schaden gekommen ſind 8 9 ſetzt die regelmäßige
Arbeitszeit auf acht Stunden täglich oder 48 Stunden
wöchentlich, ausſchließlich der Pauſen feſt. S 10 läßt
eine andere Verteilung der Arbeitszeit bei Arbeitsaus
ſal, Schichtarbeit, zu. Jm F 14 wird die
Rehrarbeit wegen dringenden Bedarfs geregelt.
Der Entwurf läßt zunächſt 60 Stunden innerhalb eines
Jahres zu freier Verfügung des Arbeitgebers und
weitere 210 Stunden Mehrarbeit im Jahre nach tarif-
vertraglicher Vereinbarung zu, in beiden Fällen bis
täglich zwei Stunden und wöchentlich 12 Stunden.

Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat.
Wie wir erfahren, befinden ſich die Verhandlungen

zur Verlängerung des oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats
das mit Ende März 1928 abläuft, noch im Anfangs
ſtadium. Es iſt eine Kommiſſion gewählt worden, die
die Erneuerungsver handlungen vorbereitet und die not

wendigen Erhebungen anſtellt. Die Gerüchte, nach
denen das oſtelbiſche Syndikat mit dem mitteldeutſchen
Syndikat vereinigt werden ſoll, ſind, wie uns erklärt
wird, abwegig.

Rückgang im Zementverſand.
Der Deutſche Zementbund teilt mit: Der Verſand

bon Zement hat im Oktober infolge der nachlaſſenden
Vaukonjunktur einen Rückgang um rund 8 Prozent
gegenüber dem Monat September erfahren.

Preiserhöhung für Kupferblechfabrikate.
Der Entwicklung des Rohkupfermarktes entſprechend

hat das Kupferblechſyndikat in Kaſſel den Grundpreis
für Kupferblechfabrikate mit Wirkung vom 9. November
auf 181 RM. je 100 Kg. feſtgeſetzt. Die Preisherab-
ſetzung auf 180 RM. vom 8. November hatte alſo nur
einen Tag Gültigkeit.

TerraA.-G. für Samenzucht in Aſchersleben.
Die Generalverſammlung genehmigte die mit einem

Geſamtverluſt von 719 843 M. abſchließende Bilanz für
1926/27, ſowie die bekannten Sanierungsanträge. Nach
dieſen wird das Grundkapital von 1,62 Mill. M. auf
618000 M. durch Zuſammenlegung der
Aktien im Verhältnis 5 zu 2 herabgeſetzt. Der
nach Beſeitigung der Unterbilanz verbleibende buch
mäßige Gewinn von 252 157 M. wird teilweiſe zur
Stellung einer offenen Reſerve verwandt. Ferner ge
nehmigte die Verſammlung die Verſchmelzung der Ge
ſellſchaft mit der Firma Gebrüder Ziegler,
Samenbau und Samenhandlung in Erfurt
und mit der van Waveren K Herzog Akt.
Geſ, Samengroßkulturen in Weißen
fels an der Saale. Jm weiteren beſchloß die Ver
ſammlung die Wiedererhöhung des herabgeſetzten
Kapitals auf 1,768 Mill. M. 320 000 M. werden den
alten Aktionären zum Kurſe von 103 Proz. im Ver

Starke Bautätigkeit
Der zweite Wirtſchaftsbericht des Halleſchen

Bankvereins von Kuliſch, Kaempf S Co.,
Kommanditgefellſchaft auf Aktien, beſchäftigt ſich
mit der Lage des Baumarktes. Er lautet:

„Die im allgemeinen nicht ungünſtige Lage
unſeres Wirtſchaftsbezirks hat ihre Stütze nicht
zum mindeſten in dem wichtigen Schlüſſelgebiet der

Bau wirtſchaft. Hier iſt die Beſchäftigung in
ſteigendem Maße befriedigend und dürfte faſt um
die Hälfte ſtärker ſein als im Vorjahre. Jnfolge
der günſtigen warmen Witterung ließ die Bau
tätigkeit auch bis in den November hinein kaum
nach. Wenn auch im Leunawerk, einem Haupt-
tätigkeitsfeld des mitteldeutſchen Baugewerbes, die
Erweiterungsbauten und Neuanlagen größten
Umfanges fertiggeſtellt ſein dürften, ſo braucht
nicht befürchtet zu werden, daß die Beendigung
dieſer Bauten einen Rückſchlag auf den mittel-deutſchen Baumarkt und den Arrbeltsmarti aus

löſen könnte. Denn neben einigen Bauvorhaben
der Jnduſtrie bietet die inzwiſchen recht lebhaft
gewordene private und kommunale Bautätigkeit
einen hinreichenden Ausgleich. Auch weiterhin
wird

auf Jahre hinaus die Bauwirtſchaft ein ſtarker

Jmpuls für das mitteldeutſche Wirtſchafts
leben ſein,

da noch große Projekte ihrer Löſung harren, vor
allem, was das Gebiet der Kohleverflüſſigung und
Kohleveredlung, der Ferngasverſorgung und
Elektrifizierung und im Zuſammenhang damit
den Ausbau und die Moderniſierung der mittel-
deutſchen Braunkohlengruben angeht. Neben den
induſtriellen Bauvorhaben bietet nicht zumindeſt
der Wohnungsbau, der größtenteils von
Kommunen oder Bauvereinen betrieben wird, ge
rade in dem teilweiſe ſtark übervölkerten mittel-
deutſchen Wirtſchaftsgebiet noch auf Jahre hinaus
Beſchäftigungsmöglichkeiten, ehe auch nur der
dringendſte Bedarf befriedigt ſein dürfte.
So plant allein die Stadt Halle, wo übrigens
in überraſchender Weiſe die Geſchäftswelt zum Um
bau und Neubau ihrer Geſchäftshäuſer geſchritten
iſt, im nächſten Jahre ſchätzungsweiſe die Erſtellung
von über 1000 Wohnungen, beſonders im Süd-
viertel der Stadt. Auch in anderen mitteldeutſchen
Jnduſtrieſtädten ſind anſehnliche kommunale Bau
programme aufgeſtellt, ganz abgeſehen von den
Siedlungsbauten der Jnduſtrie. Dazu kommt, daß
das Tiefbaugewerbe durch den Bau des Südflügels
des Mittellandkanals oder durch Ver-
beſſerung und Neuanlage von Straßen noch vor
großen Aufgaben ſteht, deren Löſung ſich auf das
mitteldeutſche Verkehrs- und Wirtſchaftsleben be
fruchtend auswirken dürfte.

Die Finanzierung ſolcher Bauprojekte iſt an
geſichts der geſpannten Geldmarktlage und des
Darniederligens des Hypothekenmarktes nach wie
vor nicht leicht. Zwar wird die Finanzierung der
Wohnungsbauten durch Stellung der Hauszins-
ſteuerhypotheken zu einem Teil durchgeführt. Aber

Vorkurse der Berliner Börse vom 10. November

in Mitteldeutſchland.
es fehlt an den nötigen Zwiſchenkrediten. Zur
Löſung der Finanzierungsfrage beim Wohnungs
bau würde es weſentlich beitragen, wenn die-
jenigen Jnſtitute, die ſich bereits früher mit Er-
folg auf dem Gebiet des Realkredits betätigten,
nämlich die kommunalen Kreditinſtitute, ihrer
eigentlichen Beſtimmung getreu die aus einer ſpar-
ſamen Wirtſchaft ſich langfam anſammelnden
Gelder wieder mehr als bisher dem Baumarkt zur
Verfügung ſtellen könnten.

Die für Rationaliſierung und Bauten der Jn-
duſtrie benötigten Gelder werden vielfach nicht
ohne Rückgriff auf den viel umſtrittenen Markt
der Auslandanleihen aufgebracht werden können,
da der inländiſche Kapitalmarkt noch längſt nicht
genügend aufgebaut iſt. Noch immer iſt die

Betriebsmittel- und Kapitalknappheit
eine der charakteriſtiſchſten Spannungserſcheinungen
in unſerer Wirtſchaft, und eine Entſpannung des
Geldmarktes iſt, wie auch die erhebliche Ultimo
beanſpruchung der Reichsbank nach dem Ausweis
vom 31. Oktober zeigt, in nur derartig geringem
Maße eingetreten, daß eine von der Geldmarkt-
ſeite ausgehende und in Kapitalkreiſen erhoffte
Anregung für die Börſe noch immer fehlt.

FAdler Kaliwerke A.G. in Oberröblingen.
Wie auswärtige Blätter melden, haben ſich für

die Oelfunde auf Adolfglück Intereſſenten gefunden,
die die Ausbeute übernehmen wollen. Die Geſell
ſchaft verhandelt wegen einer Verpachtung.

Ruhig.
Berlin, 10. Nov. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete ziemlich ruhig bei kaum ver
Dertgeen Kurſen. Etwas befeſtigt waren Spezial-
werte.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 10. November.

Hafer, gut 236 bis 244, mittel 220 bis 235;
Sommergerſte 240 bis 265; Wintergerſte 236 bis
244; Futterweizen 240 bis 252; gelber Platamais,
loko 195 bis 202; Kleiner Mais 198 bis 205;
Roggenkleie 150 bis 160; Weizenkleie 150 bis 155;
Wicken 265 bis 275; Weizen März 277,5, Mai 274;
Röggen: März 254, Mai 256,25; Futtererbſen 250
bis 265; Taubenerbſen 366 bis 380; Torfmelaſſe
110 bis 112.

Metallpreiſe in Berlin vom 9. November.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 128,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz)

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40-—3,50
Antimon (Regulus) 0,91-—0,96Fein-Silber, ca. 900 fein 79.00-—80,00
Magdeburger Zuckermarkt vom 9. November. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung November- Dezember 26,00. Tendenz: Ruhig

S Krlegeanleibes 11,50 Bergmann El. 177,00 Farbenindustrie 288 Tauranüſte 74,00 J Rütgerswerke 768,50
Ang. De Credit 129,75 Bin.-Karlsr. Ind. 60,50 Feldmühle Pap. 180, 00 Linke Hofmann. Sachsenwerk
B. el. Werte [141,50 Berl. Masch. 115,50 felten-GOuiie 113,75] Ludwig Loewe 225,75 Salzderturtn 210.00
Bank für Brau 162,75 Bingwerke Gelsenk Berg. 135,75 C. Lorenz 106,00 Satotti 168,50
Barmer Bankv. 126,62 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 259,50 Mannesmann 138,75 Schefdemande]l 24,00
Bayr tHyp Bonk 140,00 Buderus 688,75 Goſdsehmidt 101,50 Mansfeid Ba. 103,00 Schles. B9, Zim 117,17än. Vereſgebank 145, 00 Buseh Weggon 77,00 Hackethal 77,00 Metalldank 126 25 do. Elek. Lit. 4
Beri. Handels 217,00 P Charl. Wasser 120,67 Hdg. E. Werke 139,75 Motor Deute 66,00 do. Text 74,75
Commeradan« 154,00 Chem. v. Heyden 113,00 Hammersen Nationale Auto 93,00 Sehnetder, Hugo 89,00
Darmstadthenu 206.50 Contt Caoutch. 105,75 Hansa Lloyd Nordd. Wolle 150,00 Schubd. -Salrer 317,50
Dentsche Bann 651, 00 Daimler Motor 93,87 arpener Berge 182,50 Oberdedart 80,25 Schuckert El, 159,75
Dſehootoges. 144,50 Dessauer Gas 160,25 Harimann Mech. 27.87 Odersedl. Koks 84,75 Siegen- Solingen, 42,50

er Bank 145,00 Di. Atl. Telegr. 91,75 Hirsch Kupfer 102,00 Orenstein 116.75 Sjemens-Halske 223,50
Migteld. Credit 196,50 Di. Luxemburg Hoesch Staj 143,25 Ostwerke 336,00 Stettin Vulkao 22,50Geterr Credi 5Di. Eradi 118,25 Hodeniode 17.50 Phöniz Berg 94.00 Siöhr Kammgarn, 133.25
Reichebdant 166,25 Di. Kadehwerke tolrmam 1658,50 Pöge Elektro 10!, 75 J Thbüurioger Gas 125.,00
Wiener Bank Di. Kaliwerke Ilse Bergdau Poſyphon 164,00 Leonhardi Tietz 163, 00Scawitheſö 367, 40 Di. Maschinen 864,12 Kalt Aschersl. 143, 00 Rheln, Beaunk. 212,50 Transradio 11780
Aecumuietor 152. 00 Dt. Eisenhandei 75.,80 Karler. Mased, 16,25 do. Eleictro 138, 50 Verein. Glanzst. 548, 00
Adierwerie 865, Dynamit Nodel 119,50 Kiöcknerwerke 129,50 Rheiostadi 168,75 Ver. Schuhfabr..Aug. E. Ges. [148,00 Eſ. Licht- Kraft 183,50 Köln-Neuessen 143,00 B. We Elccir. 135,00 J Ver. Stahlwerke, 101,50
Aso g 53,00 El. Lieferung 49,60 Gebr. Korting 80,50 do. Spreng 97,50 Vogel Telegr. 87,75
Augeb. -Nrnd. 95,50 Essen Steſnk. Krauß G Co. 54,00 Nhenania Westeregeln 1653,50

Fahlberg-Liet 121,75 1 Lahmeyer 150,00 I Riebeck Montan 142,00 I Zei Waſdhot 242, 00

Hallische Börse v. 10. November
(In Reſchsmark-Prozenten.)

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brace
ſchiedene beträchtliche Kurserhöhungen und zeigte eine
freundliche Tendenz. Beſonders für Montanwerte be
ſtand Jntereſſe. Prehlitzer gewannen bei lebhaftem Ge
ſchäft 1 Proz., Riebeck 3 Proz., Mansfeld 7 proz. Am
Markt der Jnduſtriewerte zeigte ſich lebhafte Na frage
nach Halle Röhren, Schraplauer Kalk und Stadtmühle
Alsleben. Wegelin Hübner konnten 3 Proz. von
ihrem letzten Verluſt wieder einholen. Schwächer lagen
Ammendorfer (min. 124 Proz.). Banken waren eben
falls höher mit Ausnahme von Halle Bankverein, die
um 1 Proz. nachgaben. Jm Freiverkehr wurden Caeſar
u. Loretz mit 1134 Proz. gehandelt.

vom 9. November 1927.
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.422 20.462
100 italien. Lire 22.89 22.93
100 ſpan. Peſet. 71.21 71.35
1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 finniſche

Marfkka 10.558 10.578
100 bulgar. Leva 3.032 3.038
1 japan. Yen 1.94 1.944
1 braſil. Milrs. 0.501 0.503

100 öſtr. Schill. 59.17 59.29 100 fugoſl. Dinar7.388 7.402
100 ung. Pengö 73.41 73.55 100 portug. Esc. 20.58 20.62

Berliner Produktenbörſe vom 9. November. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1935 4.2015
100 holl. Guld. 169.14 169.48
100franz. Frks. 16.46 16.50
100 ſchweiz. Fr. 80.845 81.005

100 Belga 58.44 58.56
100 tſchech. Kr. 12.428 12.448
100 ſchwed. Kr. 112.79 113.01
100 norweg. Kr. 110.64 110.86
100 dän. Kron. 112.39 112.61

Weizen, märk. 239 242 Viktorigerbſen 52,00-—67,00
Roggen märk. 233--237 Kl. Speiſeerbſen 32,00-36,00
Sommergerſte 220-263 Futtererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte S Peluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 197—208 Ackerbohnen 22,00-23,00
Mais loko Berlin 193--194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13,75--14,50100 Kilogr. 31,00-—34,25 Lupinen, gelbe 14,75 15,50

Roggenmehl Seradella 7100 Kilogr. 31,75-—-38,25 Rapskuchen 15,90 16,20
Weizenkleie 14,50--14,75 Leinkuchen 22,20--22.40
Roggenkleie 14,75-15,00 Trockenſchnitzel 10,70 10,80
Raps 335 345 Soya-Schrot 20,00--20,30
Leinſaat S Kartoffelflocken 22,85--23,00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. November-
Auftrieb: 1582 Rinder, darunter 391 Ochſen, 381 Bullen,
510 Kühe und Färſen, ferner 2100 Kälber. 3335 Schafe,
11 707 Schweine, 2215 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59 60, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 48--51, 4. Kl. 36-45.
Bullen: 1. Klaſſe 59—60, 2. 54—56, 3. 49-51, 4. 45--46.
Kühe: 1. Klaſſe 46--49, 2. 36--41, 3. 25--31, 4. 18--22.

ärſen: 1. 55--57, 2. 50--53, 3. 43--46. Freſſer: 38-49.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 85--98, 3. 75--80, 4. 50 68.

Schafe: 1. Kl. 62——66, 2. 47--66, 3. 38--45, 4. 25 35.
Schweine: 1. Klaſſe 72—-74, 2. 72, 3. 70--72, 4. 66--70,

62—65, 6. Sauen 60-—62. Marktverlauf: Bei Rindern
u. Schafen ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schweinen flott.

Erſte Kulmbacher AktienExportBierbrauerei.
Der Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer Di
vidende von wieder 10 Proz. auf die
Vorzugsaktien und wieder 12 Proz. auf die
Stammaktien vor.

J. C. Richter A.G. in Leipzig. Die Umſätze
haben gegen das Vorjahr eine Erhöhung erfah
ren. Welche Dividende für 1927 zur Verteilung
kommen wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen
(10 Proz., Tageskurs 111 Proz.).

Zuckerfabrik Frauſtadt, Frauſtadt. Die Geſellſchaft
erlöſte im Geſchäftsjahr 1926/27 aus Zucker und Er
zeugniſſen der Landwirtſchaft 12,37 (11.96) Mill. RM.
und vereinnahmte aus Wertpapieren und Beteiligungen
31 046 (27) RM. Die Ausgaben für Betriebskoſten für
einſchließlich Rüben betrugen 2,96 (89), für Hand
lungsunkoſten, Steuern und Verſicherungen 0,34 (0,39),
für Verbrauchsabgaben 3,27 (3,889), für Rohzuückerein
kauf 5,38 (4,38) Mill. RM., für Zinſen und Bank-
gebühren 142 246 (98 659 RM. Nach 122 700 (121 050)
RM. Abſchreibungen auf die Anlagen verbleibt ein
ſchließlich des vorjährigen Vortrages von 5705 (4821)
RM. ein Reingewinn von 189 908 (221 205) RM., aus
dem 816 (10) Proz. Dividende ausgeſchüttet und
7783 RM. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Berliner Börsenkurse
die Not vom 9. November.u G erungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
Ppe smark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende

en und Anleihen in „Reiſchsmark für 100 Reichsmark““
ekennzeiehnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

rer A. re Anst. [129.75 128,75
Berl. Handelsges. 211,00 213,00

91 60 do. fiyp.-Bank 196,00 19.,00
Com.- u. Privath. 154.37 162,25
Darmst Nat.-B.
Deutsche Banki. Command. 112,00 141.80
Dresdner Bank 144,00 141,75
Haſi. Bankverein 124,00 127,00
Reichsbank 166,12 167,50
Sachsische Bank 176,00 174,50

industrieaktien
180, 25

Dt. Gidanl. f. 32

do t. 35 60do f.351Di. Relehsani. 27 67,50
tsch. Ablösgs.

schuld einsch!
Auslösungsr. 49,67

do aussechlietzl
Auslosungst 11,37

o. Schutzg Am 6,45

Eisenbahnaktien
A. t Verkehrsw T39, 12 170., 90

Allg. D. Kleinb. 7Brschw L. Eis
z Eisenb Betr

ektr Hochbeeren
Halle. Hetist
Nieder aus Ev.

hantungbhahn

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adier Op r
Adlerhütte asAdlerwerke 83,50

AhElektr. Ges.Aj Ficurr Vrz. i. 90
Ammendf. Papier
Arlo-Guano
Anh. Kohlenw.do. do. V. A
AnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.

Bachm. Ldw.
Bemberg

79,20
211,00

GSohittahrtsaktien
am en. 132.00 129.00
ind Siam 19080 162.20
t 203.,00 195,00jordotsch Lloyd 139,75 135,00

Elbchiftairt 60,25 12
P. J.Brauerelaktien b berg V 1
a „lek.er

Sngelharge 17500 175.00Wenbrauerei 256,00 o Berlin-Gub. Hutf.
Schulth. 365,00 362,50 lzkont.do. Holzkon 57

Disech. SteinzeugBorna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr Kränz!
Buseh Opt. ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon 7

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
CGarton. Loschw. 101,50
Chari Wasserw. 120,00 118,00
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

70,25 do. Tel. u. Kabd.,
do. Ton- u. Stz.
do, WVollwaren 46,00
do. Eisenhdl. 74,12 73,12
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 125,00
Donnersmareckh.
Doering&Lehrm.

00 Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 200,00 200.,00

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 93,00

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier 1/9,00
Felt. Guſleaume 113,50 111,00
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Tuck.
Freund Masch. 00 00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbely Zucker

60,50
125,00

74,00
140,00

92,75

76,00
140,00

Daimler Motoren 93,25
Dessauer Gas 188, 90
Disch. Atl. Teigr. 89,75

138,00do. Asphalt
do. Babcock a w.döl A. O u aggenaux 6,25 Gebhardt Co. 122, 00 123,00
do. Gl. u. Spg :Gebhardt& Königdo. Gußstahif. 86,00 Gelsenkireh. Berg 134,00 132,75
do Jute-Sp. 136,00 Genthin Zucker
do. Kabe 394,00 84,00 GermanisPortiC. 180.60
do. Kaliwk. Ges. ſ. elekt. Unt.
do. Linoleumw. Gildemeisterdo. Maschinen Gladbach Wolledo. Post-u. Eis. GlauzigerZzucker
do. Schachtbau CGlockenstahlw.

e e

225,50 225,60
63,75 61 60

96,00 38.,00Patzenh. Karir. Ind.Leipz. B Riebeck 134,50 133.00 Masch. F ä.76 42. 0 las 6310 63.00 Geb. Goedhardit 136.80

Hil

Leipr. PianoZim. 135,00
LeonhardBraun k.
Leopoldsgrube 80.25
Lind, Eismasch. 134,67 131 50
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G. 302,00
Lingel Schuhfbr. 56,25 00Lingner- Werke 99,00
L. Loewe Co. 221,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 96,00
Lüneb. Wachsbl. 76,25

Magdeb. Gas 90,25
do. Bergwerk 90,00
do. Möüblen 116,00

Mangesmannröh. 137,87
Mansfeld A.-G. 1I02,00
Maschkb. r 150,00

appe 9,50*138,90 Megrane Kam.

Niederlaus. Kohl. 145,25
Nordd Wollkäm 148,50
Oberb. Ueber Z. 80,00

Th. Goldschmidt
Hallesehe Maseh.
Hammersenu. Co.

Hannov, Masch.
Hanss Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw 00
tHarpen Bergbau
HarimannMasch. 27,0025,00
Heckmann A. G.
HedwigshültteHiſdebrd. Mühlen 53, 25

do. Holzind.
rs Verzk.

Hilſewerke
Hilpert Masch.Hirsch Kupfer o0, o
Hirschb, Leder 109, 00
Hoesch Stahlw. 143,50
Hoffmann Sicke 69,00
Hohenlohewerke 17,00
Hotelbetriebsges. 164,00
Hubertusßraunc. 126,20
HumboſdiMaseh. 33,50 Obseh. Eisb.- Bd. 78,80
fiumboidt Mühle 687,12 67,12 Kokswerke 82,00

202 o0 do. do. Genuß 66,00u R 120.00 Gebing Stah) m 7
J Jins c e ine r ehejülien Zucker 61, o0 61, e ter 335,00

Kah's Porzellan 89.25 Phöma Bergbau 82,37
Kaliw. Aschersib. 145, 00 do Braunk. 70,80Kalker Masch. 25 ,00 Jul. Pinisch 181, 75

r 18.00 Pittlerlöckner-Konz. Plauen GardinenKöln-Neuess, B. 143,50 136,50 Plauen Spitzen 26.00 55,00

Köln. Gas 33.75 do. Stickerei 146,50Körbisdorf Zuck. 95,00 Plauen Tüll u. G. 74.25 24,
Gebr. Körting 76.00 Pöge Elektr. 192,75 100, 00
Vinlg ich 104.00 do V.-A. 83,70 83,70

auserhütte 89,00 56,12 geb. Wagg. 66.75 85.,25
Lahmeyer Co. 150,00 Rauchw. Walter 73,00 72,50
Laurahütte 69,00 Ravensb. Spinn.Leipz. Im mobil. 106.50 Reichelt Metall

71,00

S

Papier 230.00 220.00

Fpeingap
„25 Rh. W'stf. Kalkw

76,00 75.00-

C. Tack engn 107,75 107,75eichgräber
Telefon Berliner 00
Teutonia Misb. 170,50 170,00
Thür. Bleiweißfb. 7

do. El. u. Gas 150.00
Gas Leipzig. 124,25

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 74,00
Tüllfabrik Flöha 90,50
Ver. Glanzstoft. 540,00 536

Gothaniawerk 7 F;80 tlarzerPorti. C 86, 0
do. Jutesp. Lit. B 114,50

do. Laus. Glas 119,00 117,60
do. Mark. Tuch 52,60 63, 00
do. Port.-Zem.

Schimischow 200,00

V. ShuhfBern W.
do. Smyrna- T. 136,00
do. St.Zyp& W. 180,00

Ver. Thür. Metall 40,00
164,00 Vogel Tel. -Draht 88,20

Vogtl. Maschinen 78.00
Vogtl. Tüll 78,60Voſts Aelt. Porz. 44,00
Vorwhl. Portl.-2 1e0,20
Wandererwerke 208,25
W'arstein Grub. 133,60
Wegelin Hübn. 120,00
Wsch.-W'eißent. 162,(0
Westeregeln Alk. I26,00
W'issner Metall 121,25
W'ittener Guß 46,00 49,00
Wittkop Tiefb. 121,50 119,00
Wolf. B. 97,00 68, 50
Wotan- Werk 18,7 18.25Wrede Maiz 127,50 127,00
Wunderlich &Co 130,00 126, o

146,00 144,50
140,00 138,50

235,50 236, 60

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen 19,00
do. Spiegelgl.

do. do. Sprgst., 83,00
Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont.D. Riedel 00

ockstroh- Werke
Roddergrube 530,00
Ph. Rosenth. Pz. 102,50
Rositzer Braun k.
Rositzer Zucker 54.75
Rütgersw. A.-G. 78,00
Sachsenwerk 107.00 08,25
SachsCartonn. M. 29,75 2
Sachs OußstDönl. 142.80
Salzdetfurth 210,25
Sangerh. Masch. 120,00
Sarotti-Schokol. 168,50
SauerbreyMasch. 45,50
Saxonia-Zement 119,50
Scheidemandel 24,37
Schneider, tiugo 96,00
Schomburgsöhn. 107.,00
Schönebeck Met. 81,00

Schubert &Salzer 315,50

Schuckert Co. 160,00
Siegen-Solinger 42,75
Siemens Glasind. 140,50
Sjemens &lalske 250,50
Sinner A.-G. 70,00Sonderm. Stier 63,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 99.00
Stadtberg. Hit. 31.00
Statturt. Chem. *2,00
Stock Co. E6,20
Stöhr Kammgarn 131,00
Stoewer Nähm. 62,00
Stollberger Zink 170,25
Strals. Spi
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43.,75
130,00

208,25

137,00
120.00
so re
183,22

iis

Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verern.

do. Waldhotf
Zimmermann- V.

Leioz. Landkraft 82.00 83,50 Keisholz Soielkarten 215.,00

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 126,5 G 125,5 G Glauz. Zuck. 950 95ebG
tiali. Bankv. 126 b 127b Halle Malz 135 35 G
Gew. uHdlsb 832 93 G Halle Hettst.. 652 52 G
venderedlt b 97 d 97 G HalleMasch.. 1556 157B
Zörd. Bankv 80 0 73 do. Röhren 69 66Krügershal 120 G 120 G Hldbr. Mühl 430 63 h
Mansfelo 102 G 95 G Moritz ſah 230 2236
Prehl. Brnk. 196 b 195b Gb. Jentzsch 73 73,5 B
Riebeck Mo., 1390 136 Kksbschmied 110 B. 1100
Wersch W 1600 160 G Körbisdort? S 2Bruckd. Ntl. S Kytth. Hütte 56Ammend. Pp216,75 218b) G. Lindner 69,6 70 b Br
Cröiiw. Pap SchrapiKalk 70e b 700Cöonn,. Malz 110 J 110 G Stm. Alsleb. 93,5 6 23, b
Enend. Katt. 61,50 61,50] Veste 56 G 65Els. Brünner 28960 Wegelin &H 1190 116 bBr

17560 175 ZeſtzMasch. 1450 145F.Zimmerm. 16,2561 17 Zuckertaille 63 b 63 bor

c

4
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z Kleine Anzetgen“ gilt dte Worterechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die ÜUberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Für einen großzügigen Vertrieb
Zeitſchriften ſuche ich erſttlaſſigen

möglichſt mit Kolonne.
größeren Stamm
zuarbeiten.

gewachſen ſind.

Buchhandlung Bibel Jung,
orſterſtraße

Werbeleiter
Derſelbe muß befähigt ſein,

uter Reiſender zu engagieren und ein-
Es wird auf dauernde Verbindung bei guter

ezahlung nur auf erſte Kräfte reflektiert. Es wollen
ſich lediglich Herren melden, die einer derartigen Poſition

ttttir

meiner Verſich.

Halle g. 9.

Tüchtiger

Büßfettier
verheiratet, der in der Lage iſt, mit Frau
Büfett auf eigene Rechnung zu übernehmen,
zu ſofort geſucht. Nur ſchriftliche Angebote,
perſönliche Bewerbung zwecklos. Kautions-
ſtellung erforderlich.

Hotel „Rotes Roß“, Halle.

la Damen ewas gerevFliſelll

Bubikopfſchneider, der neueröffneten Damen-
ſalon ſelbſtändig führen kann, zum 1. Dez.
od. früher geſucht. Anfangsgehalt 200 M.
im Monat. fferten an Raimund Sauer,
Friſeurgeſch., Saalfeld (Thür.), a. Bahnhof.

Suche für ſof. einen
tüchtigen

Klempner und
Jnſtallateur

bei dauernder Stel
lung und gut. Lohn.
ſowie einen kräftigen

Junger
Friſeurgehilfe

m baldig. Eintritt
n angenehme Stellg.

geſucht. Gelegenheit
zur Ausbildung im
Damenfach.

W. Zimmermann,

z n. Lehrli n griſeur, ücheln,
Bez. Halle, Markt 9. en m idt

Junger chloſſermeiſter,
j z Frankleben b. Merſe-Friſeurgehilfe burg

ſof. od. ſpät. geſucht.

mee Einen tüchtigen
Mich ſelisſtraße 36. Echmiedegeſellen

ſucht ſof. H. Dörge,
Friſeurgehilfen Schmiedemeiſter,

ſucht ſofort Fienſtedt bei Salz-
Gundermann, münde.
Badersleben

(Kr. Oſchersleben).
Tel. 221.

Schneider
gehilfen

er h ſtellt einHauſerer h Sznr
oberet e e bei Eilenburg.

haus Licht, Halle.
Suche f. 1800 Morg.
große Pachtung einen
tüchtigen, energiſchen,
mit der Bearbeitung
ſchwerer Böden ver-
trauten, verheirateten

Thomaſiusſtr. 50, I.

Glaſer
geſucht. Hugo Hoff

mann, Halle,

De Str.—Nauer Sur. Geſpannhofmſtr.
Antritt nach Verein-Vahnarbeiter barung. Lebenslauf,

ſtellt ein Zeugnisabſchriften u.
Friedrich Eickhoff, Lohnforderungen an

Güterbahnhof Halle, Rittergut SchlotheimSäurerampe b. Stell ß ort

Eleven

zur
bildung, welch. ſchon
in der Landwirtſchaft
tätig war.
Stadtgut Herzberg,

Elſter.

Suche für ſofort an
ſtändig Burſchen als
Gchweizer

Lehrling
Genehmig.

Gute Be-
Elterliche
vorleg.

Oberſchweizer
Schröter, Strauch-

mühle b. Hofgeismar.

Lehrling
geſucht für Oſtern
1928.
handlung
K Köhler, Walter
Seelig Nachf. K.G.
Halle, Königſtr. 71/72

Heinicke

Sohn achtbar Eltern
findet Oſtern 1928

Lehrſtelle
bei

Richard Hartmann,
Bäckermeiſter,

Tüchtige
Friſeuſe

ſowie tüchtigen
Herrenfriſeur

geſucht.

Exp. d. Ztg.

Fräulein

Schneidern
bewandert ſein muß,
zur Aushilfe bis
31. Januar bei voller

mit Gehaltsanſpr. an

lich, Modewaren,

Kinderliebes
Alleinmädchen

b. Mühlhauſen i. To. das Kochen kann u

e eez e h eine i i

erfahren iſt.

Suche zu ſofort einen J

weiteren Aus

handlung zugeſichert.
Franz

Papiergroß-

Zaaſch, Poſt Roitzſch.

Dauerſtellung ſof.
Angeb. erb.

unt. A 15580 an die

zum Verkauf, die im
etwas

Penſion geſucht. Off.

Clara verw. Bräun-

Ronneburg i. Thür.

A

74

4 t 2 ie

r

c r 9
Suche zu ſofort
jüngere, tüchtige

Mamſell
die in landwirtſchaftlichem Haushalt voll

Landwirtstochter bevorzugt.
L. Herrwig, Rabatz bei Peißen.

Saubere

Stütze
welche kochen kann, f.
kleinen 2-Perſ.-Haus-
halt für ſof. geſucht.

Lehmann, Halle,
Steinweg 20,

noch eingeſtellt.
Zeugnisabſchriften

Guſtav

Tüchtige

Verkäuferinnen
nicht über 22 Jahre, werden
hilfe bis 31. Dezember 1927 in meine
Muſik- und Grammophon- Abteilung

12*), Uhr und nachm, von 4--6 Uhr
erbeten.

Halle, untere Leipziger Straße.

Putzgeſchäft.

Lehrmädchen

für Buch u. Papier-
handlung in kl. Jn-
ſeriehee m

für ofort geſucht.ur Aus- Koſt und Logis im
Hauſe. Bewerbungen
erb. unt. A 15565 an
die Exp. d. Ztg.Vorſtellung mit

vorm. von 10 bis

Stellengeſüche
Uhlig,

Junger, flotter
Päckergeſelle

J., Dampf- oderBruſtofen gut bew.,
21

Sauberes, ehrliches
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
ſofort Schladebach,
Gaſthof Schmirma

bei Mücheln.

Konditorei nicht un
erfahren, ſucht Stell.

Aufwartung
alle Tage für Tag
geſ. Zu melden bis
3 Uhr nachm. Halle,
Blumenthalſtr. 13, I.

zum 28. Nov. oder
ſpäter. Angebote an

Walter Kühn,
Jena (Thür.),

Eiſenberger Str. 16, II.

zu
3 tne

3 4

Junger Kaufmann ſucht

Rebenbeſchäftigung

die vom Schreibtiſch aus erledigt werden
kann. Off. unt. P 1710 an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
Führerſchein Kl. 1 und b ſucht Stellung,
wenn möglich bei reiſendem Kaufmann.
Suchender hat eine 10 jährige pratktiſche
Tätigkeit hinter ſich. Offerten unter P 1677
an die Expedition dieſer Zeitung.

Gewiſſenh., arbeitsfr. Ehepaar ſucht gute

Exiſtenz.
Stehbierhalle oder Kantine, Büfett auf
Rechnung, Oekonom-, Geſchäftsführer- oder
Direktorſtelle ſehr angenehm
Ehemann branchekundig. Jahresſtelle be
vorzugt. Angeb. erb. u. A 15570 an die
Exp. d. Ztg.

Ordentlicher
Oberſchweizer

mit Frau allein oder
mit Hofgänger ſucht
Stellg., gute Papiere
vorhand. Off. unt.
R 25256 an die Exp.

Suche für meinen
Sohn, welch. Oſtern
die Schule verläßt,

Lehrlingsſtelle
in Autoſchloſſeret,
eventuell Bau und

Maſchinenſchloſſerei.

d. Ztg. Angebote erb. an

53

m

geraten sind,

Unser

SYSTE M verbürgt
Darum lassen Sie Herrenwäsche nur waschen bei

über den Sie oft in Wut

einer Säge, die Ihnen den
Hals wund reibt, so daß Sie nicht mehr wissen,
wie Sie den Kopf halten sollen. Er verursacht
Furunkel, die Ihnen das Leben zur Hölle machen
und die Gesundheit gefährden. Den Stehkragen

WIE ER SEIN SOLI
liefert unsere mit allen erdenklichen Hilfsmitteln
ausgestattete Feinwäscherei. Blütenweiß gewaschen,
steif aber elastisch gestärkt, ohne rauhe Kanten
und Spitzen, tragen Sie den bei uns gewaschenen
Kragen mit Wohlbehagen.

obert Schreck,
Roßleben (Unſtrut).

Suche für meinenI Sohn, welch. Oſtern
die Mittelſchule ver
I läßt, eine Stelle als
Konditorlehrling
ff. unt. P 1676 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen, 19 Jahre,
ſucht Stellg. in Halle,
am liebſten als

Alleinmädchen

oder einfache
Gtütze

bin an ſelbſtändiges
i gewöhnt.vorh.

gleicht

Off. u. D
die Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
16 Jahre, ſucht zum

I 15. Nov. Stellung in
Privathaushalt. Off.

erbeten an
Margarete Grobe,
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Anſtändiges, fleißiges
ehrlicheMüdchenQualität.

werk Hg. 8. J hohes Gehalt geſeh.über gute ZeugniſſeHeizer Hausdiener e en en Annahme in unseren Läden: R er. v. Zig.
errſcha aul 5 Am Galgenberg 1, Fernruf 26595 Schmeerstr. 11r Sonn d o We W r mann I Barbarasir. 2a, Fernruf 22923 Steinweg 25, Fernruf 28403 16jähr., anſtändig.

e le e i 15,Halle. Merſeburger Str. 10. Elbufer 89 Sr. Sieinsir. 1—-2, Fernruf 297 66 Moreederg neir. erneut 20 15. Nov. Stellung als

Steinstr. 9, F t 21264 yAelteres, tüchtiges r Zieinstr. 34, Fernruf 293 60 Markt 15, Fernruf 787 Kindermädchen
Gr.

Alleinmädchen Landwehrsir. 7 Burgstr. 20, Fernruf 1097 am liebſt. nach Halle.
7 Leipziger Str. 43, Fernruf 297 67 Wittenberg, Werte Off. erbitte anGutkſchein für 3Perſ. Haushalt Merseburger Str. 8, Fernruf 298 86 Collegienstr. 81, Fernruf 774 W. Meſſe, Garſena

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den iaufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg re elten als Worte diefett-
gedruckteberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen h Landwirtſch.

ſofort
erfragen von

Halle, Heinrich
ſtraße 7, I.

geſucht. Zu
11-—3.

Peachten Sie unsere Läden

Vereinigte Färbereien und Wäschereien

Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert
Halle (Saale)

G. m. v. II.

mit diesem

20 Jahre alt, mitetwas Kochkenntniſſen
ſucht zum 15. Nov.

od 1 Dez. Stellung
im Haushalt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erbittet Frl

I Elſe Pontow, Ritter
gut Hornſömmern,

Poſt Tennſtedt.

Beſcheid., ſol.,
Mädchen

ſucht ſof. od. 15. Nov.
I Stellung. Es wird
mehr auf gute Be-
handlung als auf

ig-

e
wcdn!

Aelteres, beſſer. Frl.

Ehefrau wie

haben das

ſucht

Wirkungskreis
am liebſten frauen-
loſen Haushalt oder
Pflege für alten
Herrn Angeb. unt.
P 1723 an die Exp.
d Ztg.

Suche für meine
Tochter

1754 J., in beſſeren

ſie ſich im Kochen u.
Hauswirtſchaft weiter
ausbild. kann. Näh.
gelernt. Fanilien-
anſchluß erwünſcht.
Werte Offerten unt.

Die Bezugsquittung iſtJnſerat einzuſenden. nun
Recht auf eine

zeige bis zu 10 Worten m

Haushalt Stellg., wo

E H 100 poſtlagernd
Olbersleben (Thür.).

Wohndiele,

Bodenraum.

frei.

ßertichaſtl. Bohnungn

beſtehend aus 5 großen Zimmern mit
Nebenflur mit Küche

Unſere W
reian,onatiig Ein ſenſc

vor dem
du Mistechtet nſation

20 J. ait, Hen, irawng als Hart pefrau aus
(mnuflanſe iguß n Mordi aliſch), Taſche che

e am michtSeeſen an eine erſte J
Hotel Gold. Lone Hrauf, nach

T LSuche fü iſt hatte,o n a n ineNeue agrit 29 Le ten die ehe
rau undöriſeuſe das Kin

grüt e Seht rmordet. Zu
s di Ausbild. n Anſptu

Fächern er ina e e I en geladen
die en J 28248 an
le Exp. d. Zig.

n ſah den
dungen ſoll

en an der Abbruch ſte

Germania
Kalkutta er!

Vad, I duugzeug en

kammer, W.-C.. Mädchenkammer, KellerAllſeits Garten, G e
Die Wohnungen ſind völlig beſchlagnahme

Bedingung Stellung einer Hypoihel,
Nähere Mitteilungen ſchriftlich auf Wunſh

W. Tutenberg, Baugeſchäſt, Halle
Kuhntſtr. 14, Telephon 21483 und 299 91,

3-Zim.-Wohn.
Korridor u. Zubeh.
Friedensmiete 360 M
an ruhige Mieter m.
blauer Karte zu ver-
mieten. Wohnung be
findet ſich nahe Wet-
tiner Platz in Halle.
Angebote nach Gerb-
ſtedt, poſtlagernd u.
O. S. 100

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Liebenauer Str. 25, II.

Sehr gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibtiſch und
gut heizbarem Ofen
zum 15. Nov. zu ver

mieten. Breitrück,
Halle, Langeſtr. 7, I.

Freundlich
möbl. Zimmer

elektr. Licht, an beſſ.
berufst. Herrn zum
1. Dez. zu vermieten,
am Ranniſchen Platz.
Zuſchr. u. B 3 4210
an die Exp. d. Ztg-

bevorzugt. Off. u.
dieſer Zeitung.

erregt zn c tR F 3 tietgeſßuüchee v e
Beſchlagnahmefr.

3—-4 Zimmer, mit Küche gegen Voraus
zahlung der Miete auf 2——3 Jahre oder
Abſtand baldigſt ging.

Möbl. Zimmer
an anſt. Herrn zum13. Nov. zu vermiet,

Halle, Torſtr. 54, I,r,
Nähe Rann. Plah,

m

Saubere
Schlafſtelle

in gutem Hauſe an
ſol. Dame abzugeb,
dar Magdeburger

Straße 56, II
Stellmacher

werhſtatt
ſofort zu vermieten,
Maſchinen und Werk-
zeug kann mit üher-

nommen werden.
Brehna (Kr. Bitter
feld), Kloſterſtr 19.

Geſchäftsraum

am Preßlersberg, im
Sout., 60 Quadratm.,
hell und trocken, ſof.
zu vermiet. Halle,

Steinweg 20a, L
Tel. 21468.

od. Teilwohng.

Univerſitätsnähe
1743 an die Exp.

b. Könnern a. d. S.

Kinderloſes Ehepaar,
Karte vorhanden, ſucht für ſofort oder

4-Jim.-Wohng.
mit Küche und Bad (evtl. gegen Hypetheh),
Off. u. D 1750 an die Exp. d. Ztg.

Akademiker, rore
ſpät

oder ſpäter

2 Leetzimmet
(oder Benutzung)

Eilofferten unt. D 1751 an die

Gebildetes, kinderloſes Ehepaar ſucht ſof

Küche

Jg., ſol. Ehepaar

Fleißiges, ehrliches

Ein anſtändiges,
ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
ſucht für ſofort Frau
Jda Vaſel, Könnern.

Mädchen

zum baldigen Antritt
geſucht. Frau Strauß,
Landsberg bei Halle

Anſt., ehrl.,
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,

ſaub.

Ein tüchtiges
ſolid. Mädchen

Wäſche u. i.

Kathe, Halle,
Poſtſtraße 9/10, I.

mit langj. Zeugniſſ.,
welches auch mit der

Nähen
Beſcheid weiß, wird
ſof. od. ſpät. geſucht.

welches auch Gäſte
mit bedienen muß, ſ.
für ſofort

Gaſthof Walter,
Holzweißig b. Bitter
feld, Hauptſtr. 62.

Suche z. 15. Nov.
erfahrenes

Hausmädchen

Ehrliches
Mädchen

1. Dez.

Anſchluß.
Richard Paulitz,

von 16 bis 17 Jahr.
ſucht für ſofort oder

für kl. Land-
wirtſchaft, bei Fam.

Sprotta b. Eilenburg.

nicht unt. 20 Jahren,
für Landhaushalt.
Zeugn., Gehaltsan-
ſprüche, Lichtbild ein
ſenden an

Frau Hahn,
geb. Gräfin Weſtarp,
Hackpfüffel b. Wall-

hauſen (Helme),
Prov. Sachſen.

Ordentl.,
Mädchen

aus
geſucht.

Karl Hornſchu,
Ramsla b. Weimar.

d. J. in

fleißiges

nicht unt. 18 Jahren,
wird zum 15. Nov.

und

Geſucht wird für
15. Nov. ein zuverl.

Hausmädchen

das eine Kuh beſorg.
muß.

Frau Grete Rolke,
Stolberg im Harz.

(2 Dienſtmädchen Tüchtiger
ſucht zum ſof Amr Väckergeſelle
Schmidt, Köttichau 2316 Jahre alt, in

bei Hohenmölſen. Brot u. Weißbäckerei
firm, in Konditorei
nicht ganz unerfahr,

Suche f. ſofort zu-äſſi mit Ofenarb., ſuchtver ige Stellung, S 9
Wirtſchafterin meiſterloſem Betrieb.

i Gefl. Off. erb. anr d Tiugr a grenloſen Kudolf Ahrend
San halt ohne gmimendorf b Haue,

C. Winkelmann, Hauptſtr. 32.
Weddersleben

(Oſtharz).

Junger
Alleinmädchen Väckergeſelle

in Konditorei nicht
unerfahren, ſucht

Stellung

das ſelbſtänd. kochen
kann, ſucht ſofort für
kl. 3-Perſ.-Haushalt.

Erfahrenes
Kinderfräulein

ſucht Beſchäftigung,
auch nur nachmittags.
Off. unt. O 1707 an
die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

ſucht zum 15. Dez.
od. 1. Jan. Dauer-
ſtellung, wo Vieh
haltung geſtattet iſt.
Bin auf jetzig. Stelle
354 J., habe Grup- Flottes, freundlich.
penfütterung. Bin in äGeburtshilfe, Krank wa
heitsfällen u. Kälber s erſtes
aufzucht ſehr gut be
wandert. Ang. erb.
unt. A 15567 an die
Exp. d. Ztg.

Servierfräulein
tätig war, mit prima
Zeugn., ſucht Stellg.
in Konditorei, Café
od. fein. Reſtaurant.

Lehrſtelle Märy Suthaus,Junger, ſtrebſamer Tettens (Jeverl.).
Landwirtsſohn 23jähr. Mädel aus

beſſer. Familie ſucht
Beſchäftigung als

fucht für Oſtern 28
eine Lehrſtelle in
einer Drogerie.
Werte ZuſchriftenFr. Kraus, Leipzig,

Götzſtr. 3, II.

Gebildete 6tütze
nicht unt. 25 Jahren,
geſund, kinderlieb,
zuverläſſ., gründlich
erfahren in allen
Zweigen eines gut
bürgerlichen Haush.,
zur Unterſtützung u.
zeitweiſen Vertretung
d. Hausfrau f. bald.
geſucht. Mädch. vorh.
Frau Dir. Duncker,

Oldisleben
bei Heldrungen,

Zuckerfabrik

Off. unt. P 1680 an
die Exp. d. Ztg. erbet. unt. S 25236

an die Exp. d. Ztg

Fleißiger
Schneidergeſelle
firm in allen Arbeit.,
36 Jahre alt, verh.,
nationale Geſinnung
ſucht Stellung als
Stütze des Meiſters.
Spätere Geſchäfts

übernahme angen.
(auch n auswärts).
Off. unt. D 1753 an

die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
1927 die Schule ver
laſſen hat, eine

Lehrſtelle
als Gärtner

wo ihm evtl. Gelegen-
heit zur Ausbildung
im Forſtfach geboten
iſt. Off. u. C 849/27
jan die Exp. d. Ztg.

öprechſtunden-
hilfe

evtl. auch als
Verkäuferin

Kenntniſſe in Steno
graphie und Schreib-
maſchine. Ang. erb.
unt. A 15562 an die
Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht
für nachmittags

Veſchäſtigung
irgend welcher Art.
Off unt. P 1713 an
die Exp. d. Zig.

ſucht ſofort eine
ö-63.-Wohng.

ohne Karte, gegen
hohe Miete. Off. u.
P 1715 an die Exp.
d. Ztg.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
gegen hohen Abſtand,
oder Mieterhypothek
ſofort geſucht. Off.
unt. P 1717 an die
Exp. d. Zig.

3-Zimm.-Wohn.
Küche, a. blaue Karte,
geg. Verg., i. Stadt-
bezirk geleg., geſucht.
Off. unt. H 4857 an
die Exp. d. Ztg.

Achtung!

Wer tauſcht St., K.
u. K. u. 1 Z. mehr

2 gr. ſonnige
äume, elektr. Licht

u. Gas im Norden?
Off. u. U 25238 an
die Exp. d. Ztg.

Gerichtsaſſeſſor ſucht
ſofort gut

möbl. Zimmer
evtl. Wohn undSchlafzimmer mit el.
Licht. Angebote mit
Preisangabe unt. D

an Werkzeu
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Exp. d. Zis Aufforder
Aelteres Ehepaar zu geben.

ſucht beſchlagnahmeſt. erhielt je

hnu „Iaſche aWohnung n
in Halle. Off. erb. Ozean ge
unt. P 25254 an die ne ch üben

Junges, ſolides Ebe über daspaar ſucht als Belo
2 Zimmer

m. Kochgelegenh.
unt. P 1716 an die Veie

2

Pelle,Sofort leere Fuchs i
Zimmer e zeinfache Schlaſſ er Hanſuche ff. unter äuf und

J 5326 an die Exp. waffenle

d. Zt. konnte.ln i wittern,Möbl. Zimmer
bei alleinſteh. ältereDame z. 1. W. ge n
Off. u. J e an
die Exp. d. Zig.

Möbl. Zimmer
ſucht Schriſtſteller in
Stadtzentrum geleg
Preisangebote un
O 1745 an die Exp.
d. Ztg.

Ratl. geſ. ſol di
Ehepaar, berufstätis
ſucht 1 od. 2 leere

Zimmer
m. Kochgeleg. b. ält.
Dame. Offert. unter
D 1742 an die Exp.

I1735 an d. Exp. d. Z. d. Ztg.



Neues vom nge
ein ſenſationeller Giftmordprozeß.

ſenſationeller Giftmordprozeß verhandelt. Der
S peatete Dienſtknecht Karl Müller und deſſen

frau aus Joſephshof haben ſich wegen fünf
n Mordes zu verantvorten.

Zunächſt hatte der Angeklagte im Januar 1925
e erſte Frau durch Arſenik vergiftet und bald

r nachdem er noch ſein einjähriges Kind
Amfalls auf dieſelbe Weiſe aus der Welt ge-

gfft hatte, eine neue Ehe mit der Angeklagten
9 z Müller eingegangen Gemeinſchaftlich ha
ſen die Eheleute dann erſt den Vater der erſten
Frau und dann noch ein Kind aus erſter Ehe
z das Kind aus zweiter Ehe auf gleiche Weiſe

mwordet zu der Verhandlung, die mehrere Tage
n Anſpruch nehmen wird, ſind insgeſamt 78 Zeu
gen geladen.

Koennecke gibt auf
Rach den letzten in Köln eingegangenen Mel

dungen ſoll der Oſtaſienflug Koenneckes vor dem
Abbruch ſtehen. Die Beſchädigungen, die die
Germania“ bei der Notlandung in der Nähe von

Hatutta erlitten hat, ſollen ſo ſtark ſein, daß das

Fugzeug nicht mehr gebrauchsfähig ſei. Eine
Reparatur an Ort und Stelle ſoll wegen Mangel
an Werkzeugen und Material nicht möglich ſein.
Außerdem ſei Koennecke ſelbſt vom Fieber befallen

und von allen Mitteln entblößt. Die deutſche
diplomatiſche Vertretung in Kalkutta werde für
die Heimkehr Koenneckes Sorge tragen.

it Vad,
Speiſe-

Pypothek,
Wunſch

Eine verhängnisvolle Probefahrt.
In nächſter Nähe des Bahnhofes Hermsdorf

pei Berlin ereignete ſich in der Nacht zum Mitt-
woch ein ſchweres Autounglück. Jn der Schloß-
ſraße, die am Bahnhof vorbeiführt, raſte ein
reugekanfter Privatwagen, der mit ſechs Perſonen
deſeht war und ſich auf einer letzten Probefahrt
defand, gegen einen Straßenbahnmaſt. Außer dem

Fgühter wurden alle Jnſaſſen hinausge-
ſchleudert und verletzt. Einer von ihnen,
der ojährige Jngenieur Karl Witzgall, ſtarb nach
wähtend der Nacht.

vwoouwww

Undankbare Diebesbeute.
Im vergangenen Jahre ſind in der Reichs

hauptſtadt nicht weniger als 420 Automobile ent-
wendet worden, aber es muß hinzugeſetzt werden,
daß 416 Stück den Beſitzern weder zugeſtellt wer
den konnten. Das ſind 99 Prozent. Es iſt näm
lich vielleicht an ſich nicht ſchwer, ein Auto zu
ſtehlen aber nicht leicht, ein geſtohlenes abzuſetzen.
Aehalb verlegen ſich die Diebe auf ältere
Wagen, die man ſofort verſchrotten kann. Auf
dieſe Weiſe lommen ſie raſch zu Geld.

Ein beſonderer „Fall“,
Ein Dachdeckermeiſter in Roßbach bei Eger

bereitet ſich auf ein eigenartiges Jubiläum vor.
Er hofft nämlich, es trotz hohen Alters noch zu
erleben, zum 200. Male vom Dach zu fallen. Auf

nd Werk

nit über
verden.
r. Bitter

uadratm.,

Voraus-ger 190 „Fälle“ hat er es ſchon gebracht. Da iſt es
itätsnähe nicht zu verwundern, daß er eine gewiſſe Uebung
die Exp. auch in dieſem Zweig ſeines Handwerks erlangt

hat und meiſtens ohne erheblichen Schaden da
ter, rore von kommt. Gelang es ihm doch, an einem Mon-
der ſpät iag zwölfmal unbeſchädigt abzuſtürzen, und erſt

als er leichtſinnigerweiſe die Unglückszahl 13
n herausforderte, mußte er vom Platze getragen

werden.

ypotheh), Es iſt dem alten Herrn zu wünſchen, daß der
200. ein rechter Glücksfall wird.

ſucht ſof e TEine Flaſchenpoſt Cherbourg Keuvyork.
Ein Fiſcher aus einem Dorfe in der Nähe von

t Cherbourg in der Nordweſtſpitze Frankreichs hat
dw einem Monat eine Flaſchenpoſt gefunden, die

d 31 die Adreſſe einer Miß Barrett in Newyork und die
d. Aufforderung enthielt, den Fund an dieſe Adreſſe

Ehepaar zu geben. Der Fiſcher kam dieſer Bitte nach und
erhielt jetzt von Miß Barrett die Nachricht, daß die

ng aſche am 20. September 1926 von dem Dampfer
J„omerie“ dicht vor Neuyork in den Atlant: ſchen

vor dem Schwurgericht Weiden wird ein gro Die Reichspoſt hat ein Verſuchsſchiff, den
Dampfer „Höxter“, ausgerüſtet, der in allernäch
ſter Zeit auf einer mehrwöchigen Verſuchsfahrt
auf der Nord und Oſtſee prüfen ſoll, ob ſelbſt
bei ungünſtigem Wetter zwiſchen dem Kontinent
und Dampfern auf hoher See telephoniert werden
kann. Die Reichspoſt hatte bereits vor einiger
Zeit erfolgreiche Fernſprechverſuche mit ſchwim
menden Dampfern von der Funkſtation Nord
deich aus unternommen. Dieſer Fernſprechver
kehr arbeitete ſo gut, daß er auch auf den gewöhn
lichen Landleitungen nach Berlin übertragen wer-
den konnte. Die Techniker der Reichspoſt zeigen
darüber großen Optimismus, daß in abſehbarer
Zeit ſelbſt von einem Fernſprecher des Ortsver-
kehrsnetzes aus mit einem Dampfer auf See ge
ſprochen werden kann.

Dem erfolgreichen Gelingen der Verſuche der
Deutſchen Reichspoſt käme weit größere Bedeu-
tung bei, als der jetzt ſchon eingeführten Tele-
phonie mit fahrenden Zügen. Dieſe hat die in ſie
geſetzten wirtſchaftlichen Hoffnungen bisher nicht
erfüllt, ſehr wahrſcheinlich, weil der Betrieb noch
zu teuer iſt und weil ſie bisher auf nur ſehr
wenigen Strecken betrieben werden kann, was
für die allgemeine Benutzung natürlich ein ſehr
großes Hindernis bedeutet. Der Fernſprechver
kehr mit fahrenden Dampfern wird ſich techniſch
ungemein einfacher geſtalten und deshalb ſofort
die allergrößte Ausdehnung erfahren, ſobald die
erforderliche Apparatur geſchaffen iſt. Sämtliche
großen Dampfer müſſen ja jetzt ſchon eine Funk-
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Sein Enkelkind und ſich ſelbſt getötet.
Der 70jährige Jnvalide Gerhard Eck aus

der Trautenhauer Straße in Duisburg hat
ſeinen dreizehnjährigen Enkel Leo Eck im Bett
erſchoſſen und ſich dann erhängt, nachdem er
ſich vorher noch einen Kopfſchuß beigebracht
hatte. Der Täter war nach dem vor einem
halben Jahr erfolgten Tode ſeiner Frau ſchwer
mütig geworden.

Fehn Tage ſteuerlos.
Dem Altonaer Fiſchdampfer „Kiel“ gelang es,

trotz des ſchweren, in der Nordſee zurzeit herr-
ſchenden Sturmes, das wrackgewordene nor-
wegiſche Motorſchiff „Sambo“ vor dem An
tergang zu retten. Nachdem bereits ein
holländiſcher Fiſchdampfer vergeblich verſucht
hatte, der „Sambo“ Hilfe zu bringen, glückte es
dem deutſchen Dampfer, das Wrack ins Schlepp-
tau zu nehmen und trotzdem dieſes zweimal zerriß,
in den ſicheren Hafen zu bringen. Das norwegiſche
Schiff hatte Steuer und Segelverloren,
nachdem die Maſchinen vom Sturm zerſchlagen
worden waren. Zehn Tage lang war das
Schiff ein Spielball der Wellen geweſen. An der
isländiſchen Küſte ſcheiterte im Sturm der nor
wegiſche Dampfer „Jarſtein“, wobei der erſte
Steuermann ertrank.
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Zuſammenſtoß zweier ſpaniſcher Fiſchdampfer.

Aus Vigo wird gemeldet: Zwei ſpaniſche
Fiſchdampfer haben einander gerammt. Einer
von ihnen iſt geſunken. Neun Perſonen haben
dabei den Tod gefunden. Drei ſind gerettet
worden.
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Starkes Steigen der Moſel.
Die Moſel iſt von Dienstag auf Mittwoch um

rund 1,50 Meter geſtiegen. Geſtern nachmittag
um drei Uhr zeigte der Trierer Waſſerſtand 2,50
Meter. Da noch ſtarkes Steigen von der Ober-
moſel gemeldet wird, iſt bei weiter anhaltender
Regenwitterung mit einem beſonders hohen Waſ
ſerſtand zu rechnen.

Hochwaſſergefahr an der Saar,.
Die Saar ſteigt ſtündlich ungefähr 10 Zenti-

meter. Am ſpäten Nachmittag betrug der Waſſer
ſtand 4,40 Meter gegenüber 3,30 Meter. Auch
vom Oberlauf der Saar wird fortgeſetzt ein Stei-
gen berichtet. Jnnerhalb der Stadt Saarbrücken

Fernſprechverkehr mit Dampfern auf hoher See.
Verjuche der deutſchen Reichspoſt.

anlage für den funktelegraphiſchen Verkehr an
Bord haben. Jhre Ausrüſtung wäre für den
Fernſprechverkehr alſo nur zu ergänzen, was ohne
großen Koſtenaufwand möglich wäre. Dann aber
könnte ein

unbehinderter Fernſprechverkehr zwiſchen Damp-
fern und dem Feſtlande, aber auch zwiſchen den

Dampfern untereinander
ſtattfinden. Für Dampfer in Seenot oder für
Fälle dringender ärztlicher Hilfe auf der See und
für ähnliche Vorgänge wäre dieſer techniſche Fort
ſchritt ſchon von ungeheuerer Bedeutung. Aber
darüber hinaus würde ſich auch der ganze um
fangreiche funkentelegraphiſche Verkehr zwiſchen
den Schiffen und dem Feſtlande in Zukunft in
mündlicher Form abwickeln können. Es beſteht
gar keine techniſche Schwierigkeit, in dieſem Falle
den Sprechverkehr auf die gewöhnlichen Fern
ſprechleitungen zu übernehmen. Es wäre alſo
möglich,

von jedem Fernſprecher, auch des Ortsverkehrs-
netzes aus, eine Verbindung mit einem Dampfer

herſtellen zu laſſen,
der ſich irgendwo auf dem Atlantiſchen Ozean
befindet und von dem Fernſprecher im Hauſe mit
dem gewünſchten Partner auf hoher See eine
mündliche Unterhaltung zu führen. Die Gegen
ſprecheinrichtung würde es natürlich auch jedem
Seereiſenden ermöglichen, Fernſprechteilnehmer
in irgendeinem Orte auf dem Feſtlande anzurufen
und ſich mit ihnen zu unterhalten.

Neuer Selbſtmordverſuch des Köpenicker
Ueberlebenden,

Der Zuſtand des im Köpenicker Kreis
krankenhaus liegenden dritten Opfers der
Köpenicker Selbſtmordtragödie, des 24jährigen
Albert Haak, iſt immer noch außerordentlich
ernſt. Als der Bedauernswerte erfuhr, daß er
in jedem Falle auf Lebenszeit blind bleiben
müſſe, unternahm er in einem unbewachten
Augenblick einen neuen Selbſtmordverſuch. Er
wurde daraufhin unter ſtändige Bewachung
geſtellt.

Die verhängnisvolle Wette.
Jn einem Gaſthaus in Rethel wettete

ein 31 Jahre alter Landarbeiter, daß er einen
Liter Branntwein auf einmal trinken könne.
Er gewann die Wette auch, mußte aber in be
ſinnungsloſem Zuſtand von ſeinen Kumpanen
in ſeine Wohnung gebracht werden. Am
nächſten Morgen wurde er zwar noch lebend
angetroffen, ſtarb aber einem herbeigerufenen
Arzt unter den Händen.

Das kleinſte Königreich.

Das kleinſte Königreich der Welt liegt an der
waſiſchen Küſte, gegenüber von Charnarvonſſhire.
Es iſt die von walliſiſchen Fiſchern bewohnte Jn
ſel Bardſey. Die der engliſchen Herrſchaft
nicht unterworfenen Bewohner vor vierzig
Jahren waren es noch 130, jetzt ſind es nur noch
50 wählen aus ihrer Mitte, jeweils auf Lebens
zeit, einen König, der dann feierlich mit einer ur-
alten bronzenen Krone gekrönt würd, die der Sage
u die alten Könige von Wales getragen haben
ollen.

Das Reſultat eines Europafluges.
Dem Ozeanbegleitflieger Levine wurde

nach ſeiner erſten ſtrafrechtlichen Vernehmung
in Neuyork eröffnet, daß gegen ihn Straf-
verfahren eingeleitet ſind wegen Steuerbetrugs
in Höhe von 60 000 Dollar, wegen Lieferungs
betrugs, wegen Abgabe falſcher eidesſtattlicher
Verſicherungen und wegen falſcher Anſchuldi-
gung. Jn Neuyork rechnet man mit der Mög-

lichkeit einer Jnhaft nahme Levines,
wenn die eingeleitete Anterſuchung die ſchweren
Beſchuldigungen beſtätigen ſollte.
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Kindertragödie.
Ein 17jähriger Schüler in Frankfurt a. M,

unterhielt mit einer gleichaltrigen Kontoriſtin
ein Liebesverhältnis, das in der vergangenen
Nacht gelöſt wurde. Das Mädchen hatte ſich im
Geſchäft eine belangloſe Verfehlung zuſchulden
kommen laſſen und ha te dies ihrem Geliebten
mitgeteilt. Das Paar nohm ſich die Sache ſo zu
Herzen, daß es beſchloß gemeinſam aus dem Leben
zu ſcheiden. Es beſuchte am Nachmittaag ein Kino
donn kaufte man einen kleinen Revolver, und um
Mugernacht ſollte im Stedtwald die Tragödie
vor ſich gehen, Der junge Mann ſollte zuerſt das
Mädchen und dann ſich ſelkſt erſchießen Das wies
er aber zurück. Darauf entriß ihm das Mädchen
die Waffe und jagte ſich eine Kugel in den Kopf
die die Sehnerven zerriß, ſo daß das Mädchen
erblindet iſt, Das Mädchen kam ſchwerverletzt ins
Krapkenhaus, wird aber mit dem Leben davon
kommen. Als der junge Mann das Mädchen nie-
derſinken ſah, verließ ihn der Mut, er rief nach der
Polizei, die ihn verhaftete.

der Gorillamann lieſt die Bibel.

Der ſogenannte Gorillamann Earle
Nelſon, deſſen Hinrichtung auf den 13. Ja
nuar feſtgeſetzt iſt, hat ſich anſcheinend in ſein
Schickſal ergeben Es wird berichtet, daß er
völlig ruhig iſt und viel Zeit damit verbringt,
die Bibel zu leſen. Ein Abſchiedsbeſuch
ſeiner Frau und ſeiner Tante, die nach
Kalifornien gekommen waren, um nachzuweiſen,
daß der Verurteilte geiſteskrank ſei, ließ ihn
völlig unberührt.

Die operſerte Kaſe.

Jn Neuyork erregt der Scheidungsprozeß von
Mrs. Fanny Brice, einer der bekannteſten Ope-
rettenſtars, n Aufſehen. Vor drei Jahren
hatte die Künſtlerin den Generaldirektor des
Metalltruſtes Nicolaus Arſtein geheiratet. Die
Ehe war außerordentlich glücklich, bis eines Tages
der Gatte verhaftet wurde. Mehrere Millionen
Dollar waren aus den Safes des Truſtes ver-
ſchwunden und die Unterſuchung ergab, aß Mr.
Arſtein im Einverſtändnis mit Einbrechern ge-
ſtanden hatte, wodurch es ſich ermöglichte, daß die
Safes ausgeraubt wurden. Der Gewinn wurde
zwiſchen dem Auftraggeber und den Banditen ge-
teilt. Der ſmarte Direktor wurde zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt.

Allgemein vermutete man, daß die Sängerin
ſich nunmehr von ihrem Gatten trennen würde,
jedoch behauptete die Künſtlerin, daß ihr Mann
unſchuldig ſei und ſie an eine Scheidung nicht den
ken wolle. Zwecks Rehabilitierung ihres Gatten,
verfaßte Mrs. Arſtein ein Chanſon „Mein Mann
das allgemeines Mitgefühl mit dem Los ihres
Mannes erweckte. Nach verbüßter Haft wurde der
Verurteilte in Freiheit geſetzt. Als er ſeine Frau
erblickte, erklärte er kategoriſch, daß ſie ihm nicht
mehr gefalle und er eine neue Lebensgefährtin
ſuchen müſſe. Mrs. Arſtein wo e nichts von
Scheidung hören, der Gatte n aber Ernſt
und ſtrengte die Klage an. Als Grund gab er
an, daß ſeine Frau ohne ſeine Zuſtim-
mung ſich einer Naſenoperation un-
terzogen habe. Er hätte ſie nur wegen der
aparten Form dieſes Organs geheiratet. Tetzt
ſtände ihm eine fremde Frau gegenüber, mit der
er nicht zuſammenleben könne.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 11. November.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhal
tung und Belehrung. 10 20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 1025 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11 45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſen
bericht. 15--15.30 Uhr: Proben aus den Neuerſchei
nungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30-18 Uhr:
Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle. Dirigent: Guſtav Agunte 18.05--18.30 Uhr:
Vortragsreihe: „Das Werden der Arbeiterdichtung.“

Prof. Dr. Riemann: „Begriff und Ge
ſamtbild“ 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Anfänger. 18.55 Uhr: Wettervorausſage und Zeitan
gabe. 19 Uhr: Uebertragung aus dem Neuen Theater
in Leipzig. Othello. Oper in vier Akten von Giuſeppe
Verdi. 22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk 22.30
Uhr: Tanzlehrkurſus. 22.45--24 Uhr: Tanz- und Unter-
haltungsmuſik

1 Vortrag.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 11. November.f. erb, überflutet der Fluß bereits die linksſeitig ge- cin v an geworfen worden ſei. Die Flaſche hat dem überflute 1 Schl h T I Das ärgerniserregende Knſe. 15—15.30 Uhr: Aus der Praxis der Grundſchularbeit
a noch über ein Jahr gebraucht, um den Atlantiſchen legene An age. e chleuſenwehre ſi Je (in Dialogform); Rektor Schmidt, Stephan Konetzky.Jean zu überqueren. Miß Barrett hat vor Freude halben geöffnet und die Feuerwehr wird in ſteter Vor einem Waſhingtoner Gericht ſtand 15.35—15 40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16—16.30

v Ehe a Dei Gelingen ihres Experiments zehn Dollar Alarmbereitſchaft gehalten. W Dame der h guten Geſell- r erf n T aehe 133
als Velohn zugeſ: aft, die Aufſehen erregt hatte als ſie auf einer bis r: Sprechtechnik: B. K. Graef. 17-17.30et hnung zugeſandt. Waft des fſ e übes den J Vor d 7 Mir e e Bedeutung der rei in

i 79 tegs hina; Prof. Dr Otto Franke. 17 30-18 Uhr: Hauptih. Ein angriffsluſtiger Fuchs. Bei einem Futounfall das Augenlicht W d n Knie fragen der Ethit; Dr. Helmuth Falkenfetd. 18 1850
an d s wiedererlan t Ein Poliz Uhr: Wiſſenſchaftl. Grundlagen der Luftfahrt; Prof.Bei einer Hubertusjagd in Gr. Aſchen (Kreis gt. Aergernis und bat zunächſt eine HRdere Dame, die Hr. Marcuſe 18.30 18 55 Uhr: Engliſch f. Anfänger;
c e Nordhannover) hatte ein Jäger einen Eine ſeit elf Jahren erblindete Frau hat e r den ar über n T Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr:

Fuchs im Feuer zuſammenb n ſehen. Als ſi e zu ziehen. Erſt als die Dame ſich weigerte dies Geſchichte der deutſchen Handelsvertragspolitik; Staatst der kger nüherte r n bereits ch auf rer e r Die zu tun, ſchritt der Beamte zu ihrer Verhaftung. ſekretär Prof. Dr. Auguſt Müller. 19 20-19.45 Uhr:
Schlaff der Hand gelegt hatte, ſprang der Fuchs wieder w. ererha s Das Gericht kam zu einem freiſprechenden Er Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte Thema und

uniet äuf ünd nahm den Ja r ſich Räder eines Autobuſſes, wurde aber nur leicht Lnntnis, da das Geſetz in dieſer Hinſicht eine Name des Dozenten werden in den fachärztlichen Zeit
ie Exp. waffenlos nur mit Mühe des Tieres erwehren verletzt. Der Schrecken wirkte jedoch ſo auf die Lücke enihalte. Der arme Poliziſt aber trug noch Fprifren bekqnntgegeven uederttagnns grs Jamburg:

5 2 2 e s entbonnte. Dann ſchien Freund Reinecke Untat zu Augennerven, daß ſie plötzlich wieder die Am einen Verweis durch ſeine vorgeſetzte Behörde Richard Wagner Abende Diriden Sieger Wagner
mer wittern, er ließ von dem Jäger ab, durchſchwamm riſſe ihrer Amgebung ſah und 24 Stunden ſpäter davon. Uebertragung aus Berlin: 22 Uhr: Preſſenachrichten.
älterer die nahe Elſe und fuchte ſein Heil in eiliger Flucht. l ihr volles Augenlicht wieder hatte. 22.30 Uhr: Operettenmuſik

ez. geſ.
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Wegen Aufgabe meiner Puruswaren- Abteilung
gewühre ich 70 Prozent Rabatt auf die bereits zurückgeſetzten Preiſe für

Kriſtall, Kunſt- und Gebrauchsporzellan
Meſſtng-, Nickel- und Alpaccawaren, Bronce- und Marmorfiguren

Rauchtiſche, Nähſtänder, Manikuren
Damenhandtaſchen, Reiſekoffer

Beſichtigen Hie bitte ohne feden Kaufzwang meine Ausſtellungsräume,
Beachten Hie meine Hchaufenſter!

WeinenWeihnachts-
Ausverkauf
nie wiederkehrende Gelegenheit,
zu vorteilhaften Preiſen ſchöne
Weihnachts- Geſchenke ſchon

fetzt einzukaufen!

1090 Rabatt!
e

CEEIIIIIIIXIVIIVVIIIIIIIIIIEE

III

e ereree

IIIIIIIII

III

e
e L h J jchtspiel-Palast Sonne Union Theater zh ä Reiſe des

Ab Freitag, den 11. Rovember 1927 Freitag bis Montag miniſters nDanksagung! Namnmeſ 7 l Ulspiele Erſtaufführung 4 Tage der großen WildweſtSenſationen fahren für

des erſten Lily Damita-Großfilms des Wir zeigen ür die wirEure welke n er en Deutſchen Licht le Evnbisales Landſtreicher, Banditen, tapfere Jungen, ln Di
ich 2 v le det Hef Ab Freitag gr. Doppel- Programm Der Film der Eleganz, der pracht- ein ſchönes Mädchen und hſterreichiſc4 reichem Mabe beim Heimgang vollen Aufmachung. Tom Mix ein KapitelI unseres teuren Entschlafenen, des Der Favorit, Liebe in ſeinem beſten Fil man müſſeeinem beſten Film er deuth Privatmanns Die letzte Nacht 9 J t td. G d enu Senſationelles Schauſ pil in 6 Akten. 45 e Amen u er den werdeFriedrich Böhme r r geſdptlme Rach dem berühmten Bühnenſtück In 6 Akten kann man erleben, was 10 andere ſein

e e tn l „Hochzeitsnacht“ Her gaänvl un die Gohm n vzuteil geworden sind, sagen wir einen prachtvollen Stierkampf. Ein Der Kampf um die Goldmine J
unseren tiefempfundenen Dank. Film voller Stimmung, Senſationen I In den Hauptrollen: Harry Liedtke, Lily J BVerfolgungen, Pferderennen. Laſſo, Re in Pro

Recht herzlichen Dank sagen und Humor. Damita, Paul Richter, Ernſt Verebes, Trude volver, Dynamit ſind die Waffen, mit denen Haus ange
wir Herrn Pastor Wuttke für e Heſterberg, Rudolf Klein-Rogge. ſich Tom Mirx ſeiner Feinde erwehrt, „ReſtauranI trostreichen Worte am Sarge, so Schrecken Ter 48 ſs u W d Als zweiter Schlager: ehei J r v 850- öne Frau y Damita, deren Bild des a das Schivie den Militär- und Krieger Her bon Malers van Dongen im Herbſtſalon der großen „Die rote Lilie nicht gelunI vereinen von Merseburg und Vm- 7 fröhliche Akte von Knallerei, las Pariſer Kunſtausſtellung mit der goldenen J Ein Sittenfilm aus dem Wirbel der Großſtadt Tafel im

gebung für das ehrende Geleit t zauber und ſonſtigem Schwindel. I Medaille ausgezeichnet wurde, gibt in dieſem mit Roman Rovarro und Enid Benett. Angeſtellte
In der Hauptrolle Hoot Gibſon, in I Prachtwerk ihr Debut. Sonntag Jugendvorſtellung Faſchider Rolle als wilder, nichts fürchtender diee Wwe. Henriette Böhme Cowboy, als Meiſter im Laſſowe fen. Außerdem das ſchöne Beiprogramm. Tom k im Teſtament des Goldſuchers. daraufbin

9 u Die Gefahren des wilden Weſtens, wo Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr. J G Luftballon-Verloſung. umgeben.
h und Angehörige. in jedem Winkel der Tod lauert.

Abenteuerliche Fahrten, Liebe zweier 5

Präriekinder ſind zu einem ſtimmungs- DerWege Dpel Wochenſche. G eeeeeeee netDazu die m d 7rſchaut 52 rnsgefamt 15 Akte bündnis, dt 6Uhr, Anfang */27 u. indämmenmere Kahenrſſue ener Uhr. n tet geführt
Freitag, den 11. Rovember d. J., vorm. 1 Uhr, Sonntag 2 Uhr gr. Kindervorſtellung die GaranG éecexchäfts Eröffnung

werde ich im r e Raben“ in Schkopau mit Hoot Gibſon: Der öchrecken von Texas. Liberalen
ett Heute Donnerstag letzter Tag zufolge, dih öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. Die drei Niemandskinder und Angebot der Firma lungen get

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. Der Hochverrat von Panama. Ernfl Schütze Mersehur

e e r e S 213 Aus KVerſteigerung Reichsverband Ohſchr. Kriegsbeſaädigter flliae 0 W
von Möbeln uſw. u. neuen Schuhen! und h GOottharcdtstr. 4 (im Neubau neben dem Lichtspiel-Palast Sonne) Die andal

t Sonnabend, 12. Nov. 1927, ab vormittags Ortsgruppe Merſeburg und Umgegend Hafens wi9 Uhr, verſteigere ich im Gaſihauſe „Zur Funhen Eines der größten und leistungsfähigsten Flotte inburg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar: Zugunſten einer Weihnachtsfeier findet am Geschäfte dieser Art in Mitteldeutschland.
J 2 Kleiderſchränke u. 1 Kleider Wäſcheſchrank, Freitag, d. 11. November 1927, abends u

Wie atz, Mahag., Truhe, mehrere 8 Uhr im Tivoli-Saal eine Meine Firma besteht seit 35 Jahren und unterhält, neben dem W v
che, Rohrſtühle, Kinderpult, Klavierſeſſel, Hauptbetrieb in Sangerhausen, noch 3 Filialen und ü Moskau,mehrere gue Bilder Konzertzither, Kutſch Wontutignetgrornenun g 50 Weitere Vorkauig ſtellen ma ver willigenar

z ar Tee V uſw. e anſchließent t 9 9 g. 4 x t bureausber 2 aar neue Schuhe für Herren, Damen W M ift l ht nter Berücksichtigung der allgemein geschwächten Kaufkraft lasse ſpreche in4 W r n Art und Größen. 99 enn 9 ailüi er we ich mich seit Jahren von dem Gedanken leiten, jedermann die Mal entſ
„Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635 rohe rn mit Hyſang im Abten Möglichkeit zur Anschaffung aller von mir geführten die chin

von A. Pannek. Mitwirkende Dra e4 MühlengrundſtüchsVerkauft matiſcher Verein „Eut er pe“ (Merſeburg). erstklassigen Qualitäts-Erzeugnisse Der

t Eintrittspreis 75 Pfg. z z z meldet arDas Rehmann'ſche Mühlengrundſtück in Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Eikner, Warßt. i günstigen Zzahlungs bedingungen Leſſentn
ää bei Lauchſtädt, weſtehend aus: zu geben, die für alle im Rahmen der Durchführbarkeit liegen. geplanten

otormühle, Wo ſhnell uind W et neegern Großartige Auswärt. Theater. Teilzahlungen 837 gestattet! Wer Geld sparen will, ſhnell zu
ſoll gegen Höchſtgebot mit ſof. Uebernahme verkauft Gelegenheit. ötadttheater in Halle. kauft nur bei il Schütze! Infolge Großeinkaufs r
werden. Beſichtigung zu jeder Zeit. Bedingungen Durch die Kündigung Freitag. 20 Uhr: bin ich in der Lage, besondere Vorteile zu bieten! W
und Annahme von Geboten im Grundſtück amſu. Umzug m. Rieſenlagers „Nordſtrand.“ g X ſtratjonsMontag, den 14. Nov. 1927, nachm. 2 Uhr enlſteht eine gr. Geſchäfts Walhalla in Halle. Einige Beweise meiner Leistungsfähigkeit: 9 ch Die
und vorher durch Firma A. Franke, Sermiſtiings und umwälzung. Ich verkaufe Im Flug um die Welt. T onſulat,
Auktionsgeſchäſt, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635. deshalb zu Spottpreiſen Neues Theater in Leipzig. geſperrth 1 eleg. a Per Wurg 19 Uhr: 2 C7 Der TotalAusverkauf i o eits antes Thente4 1 Laſtauto, To Mö Altes Theater in Leipzi g Außen J a F e 8 n Kutf ger chen, helſen Horelbänke, Grenag 20 hre das Qualitäts-Fahrrad, erfüllt alle Wünsche! miſchen

owie Reit un ahrgerten und Spazier- Zupfma ournier ameliendame.“ teiltſtöcken zu Taxpreiſen mit 30 Rabatt im de ars dperettendaus in Leipzig. Bis 5 Jahre Garantie! Buknen
WirthKonkurſe hier im Fabrißgebäude Halleſche Ferner biete an Freitag, 20 Uhr: Mk. 39.50 48. 58. 68. 78. 50 82. 50 95. usw. niſchenStraße 17 dauert nur noch bis 30. d. Mts. ſpottbillig: 1 gebr. „No, eWerſeburg, den 8 Rovember 1927. Speiſezimmer, 1 herrl. Ichauſpiel aus in eipzig.a Der Konkursverwalter Herrenzimmer, 1wun Freitag, 20 Uhr: Nähmaschinen Auf

dervollen Teeſalon u. „Kolonne Hund. Mk. 108. 118. 135 153 160 198. 225 von der
ſehr gut erh. Schlaf Lichtſpiele in Halle: S T Tr wurde ezimmer u. Teppiche. C. an Riebegylgß. Phönix, Mundlos, Adler, Ossa usw. fundeO e m u C a re C Guſtav Jentzſch, r in Frau. S t nur beste Marken, wie Grammo- r bMagdeburg K. Fieſmer VWer Prec apparate phon, Polyphon, Brunswick usw. m.

9 0 Veſichiſgung Gr. Münzſrahe 1. ufa, Leipziger Straße WäschTagebuchdogen Freier Bahnverſand. Üed mmer Treu und äschemangeln, Waschmaschinen vsv. I i
h Mietverträge e. Redlichkeit. wöchentl. u. eine Anzahlung nach Vereinbarung benötigen Waſhinen C an ten Miten, RM. Z. 50 Sie nur zum Erwerb der von mir getührten Waren. ſent

neuerVoranmeidungen Flügel Verkauf findet nicht nur im Laden, sondern insbesondere im groben M WVerfteh Unjallanzeigen Ausstellungs- und Verkaufsraum der I. Ctage statt. Besichtigoung R verdeFrachtbriefe Pianos Martins des Musterlagers ohne Kaufzwang gern gestattet. 31 Luft
Schreib und größte Auswahl, aün- Es kann nur in Ihrem Interesse liegen, wenn Sie in Zukunft ihren Bedarf bei mir decken. l kommer
Konzeptpapiere ſtige Zahlungsbedtn-Merſeburger ſowie Zahlungsbefehle un W nen hörn en E. S O p S T E. J

Preisliſte. Gebr. Inſtru- JDruck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. mente ſtets vorrätig empfiehit dere Alouauger Jieret derer We witde
eseler.Hälterſtraße 4, Tel. 100/101.] B. Döll, Halle Konditorei Elkner. egra net Vombewen Gr. Ulrichſtr. 33 34 e e r h e ait, he

4 wurde
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